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1. >>Ti!ATi(;i;Ariiis('HKi; tkiu

V(in K. ISAUMBERCiER, Hasi'l.

Mit Profdni ilurrh das Wrstende itcs Rrj.ixheiij

Am Aufbau der Molassebergo im Gebiete des Yierwalilstiittersees und /uger-

sees beteiligen sieb in bervorragender Weise Nageltlubljilduugeii verschiedenen

Alters. Higi und Rossberg sind ausgesprochene Nagelflubberge. Diese Nagelfluh-

massen uebiiren gewaltigen fluviatilen Schuttkegeln an, die in der Oligociuizeit

uiul wahrend der Mioc:enzeit sieh am Alpenrande gebildet und zeitweise das Meer

erreicht hai)en. Die Altersbestinnnung dieser Konglomeratbildungen ist mit

grossen Schwierigkeiten verbunden; fossile Tieri-este siiul äusserst selten und selbst

in den tonig mergeligen Einschaltungen zwischen den Nagelrtubbaid<en meist sehr

schlecht erhalten. Weit häutiger tritlt man in solchen Mergellagern l'flanzenreste,

die leider an vielen Puidvten auch einen ungenügenden Erhaltungszustand

aufweisen, um eine sichere Bestimnuuig zu gestatten. Am Rossberg sind mir mm

zwei Fundstellen bekainit geworden, wo in einem blaugrauen, feinen tonigen

Mergel gut erhaltene Pflanzem-este reichlich v(.rbanden sind. Die eine Stelle

wurde geschaffen durch den im Juni 1910 luedergegangenen Felssturz am

ZiimjyMavh bei Artli am Zugersee; die andere dagegen liegt in der obersten

Ausbruchsnische des Goldauerbergsturzes vom Jahre isoi; unter dem (inippen-.

Auf diese letztere Stelle hin ich aufmerksam geuuicht worden durch Herrn M.Speck

in Zug, der mir auch zum Zwecke einer Bearbeitung seine schöne Sannnlung

fossiler' Pflanzenreste vom Gnippen in verdankenswerter Weise zur Verfugung

• Wi^ ,li,. Litcraturan-alH'ii liKrifft, so l,ezei,-liii.-t die fettsran.oUtc erste Zifter die Nummer des am

Scliluss der Ktratifiraidnsel.eii Ki.ileituM« folgenden Literaturverzei.hnisses, die zweite Zifter dagegen die

Seitrnzalil in der betreffenden Arlieit.

^ Wabrscheinliel, stammen die von Kauk.mann 10, Sl und Hker 9, 212 erwähnten 1
tlair/.enfnnd,

von derselljen Stelle.
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gestellt liat. Die Stelle am Ziiiiggclibach bei Artli faml ieli im April \'.)12. Herrn

Stud. phil. W. Ris in IJasel dank-e ieli fiii' die iieundliche 'Mitliidfe bei dei' Auf-

sanniiluni;- der fossilen Pflanzen dieser liokalität.

In den naelifoli;enden Zeilen sollen nun voi-erst Schiclittblge und Alter der

Sedimente, denen die oben erwähnten Fundstellen fossiler Pflanzen angehören,

kurz besprochen werden. An diese Darlegungen anknüpfend, folgt eine Zusammen-

stellung der bis jetzt bekannten Fundstellen dieses Gebietes, geordnet nach den

innnnehr geltenden AnschainnigtMi über das Alter der die fossilen Pflanzen ein-

scldiessenden Scliicliten.

In einem weitern Abschnitt möchten wir den Versuch wagen, die durch Heer

bekannt gewordeiu'ii Innidpunkte von MolassepHanzen (Flora tertiaria Helvetiae

1854—59). .soweit möglich, nach der gegenwiirtig geltenden Tertiilrgliedening zu

ordnen. Hiebei wird sich Gelegenheit bieten, über die geologische Lage einzelner

Innidpunkte tertiili-er Pfianzen bestimmtere Angaben zu machen, als es Heer vor

mehr als fünfzig Jahren möglich war. Diesen letzten Abschnitt überschreiben

wir: Zusannnenslellung dei- durch Heer beschriebenen Fundpunkte nach ihrer

geologischen Lage.

L Die Schichtfolge.

Die geologische Lage der Fundstellen fossiler Pflanzen bei Arth und am

(iiiippen ergibt sich aus nebenstehenden Profilen durch das Westende des Rossberg.

Zwei mächtige Scliichtkomplexe beteiligen sich am Aufbau des Rossberges. Der

höher gelegene und jüngere, in einer Mächtigkeit von über 500 m, besteht aus

dicken Lagern bunter Xagelfluh im Wechsel mit roten uiul giüidichen sandigen

oder tonigen blaugi'auen ^lergeln und grauen gi-obk(')rnigen Sandsteinen. Es i.st

dies der Gesteinskom])le\ der biniten " /lif/inaf/elfltih ». Die Ausbruchsnische des

(ioldauei'bergsturzes zeigt insbesondere an >ler Ostwand alle genamiten (iesteine

in lypisclnr Kntwickluiig. Die Scinchleii slreicheii im Mittel N 70° h], fallen in

den höchsten Partien des Üergsturzgebieles mit 2!)

—

'.]()", am Fuss des Berges bei

(ioldau mit 12— 20'^ mich Süden. In den liefern Lagen des Schichtverbandes

treten die bunten Granitgerölle in den Konglomeratbänken an Zahl sehr zurück;

die bunte Nagelfiuli wiid abgelöst duirh eine typis(die Kalknageitluh. Diese Kalk-

Nageltluli, im Wechsel mit meist feiid<(>i-nigen gi'auen, oft gi'indich aiiwittei'uden,

gut gebankten harten Saiulsteinen und grauen und bunten Mergeln, bildet die

allere uütere Scbichltölge. Im Vergleich /ui- bunten RiginagelHuh treten liiei- die
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Nagelt1ulilai;er wciiiiicr iiiäcliti.ii' auf; die Mei-.ui'! und Sandsteine zwischen den

Nageltiulibänken dag(;geii enciclieii t'iiie ungleich gi-öüsere JMitwicklung. Nördlich

von(i:ingi,iien bis id)er St. Adrian am /ugersee hinaus fehlen NagelHuheinlageiungen

sogar vollständig. Die untere Sciiiehtfolge besteht somit am /ugersee aus einer

obern Partie mit KalknagelHuh und einer untern ohne Nageltiuheinlagerungen.

Die.se unteic l'aiiie liildet in allen bisher gezeichneten Profilen ' dieses Gebietes

luuh der Auffassung Kaulinainis die antiklinale Mergelzoiie (Rote Molasse).

Das IJindeuiittel d( i' KalknagelHuh ist weit widerstandsfähiger gegenüber

Witterungseintlüssen als in der bunten ItiginagelHuh. Die KalknagelfluhzUge treten

im (ieliinde als bewaldete Ri])pen scharf hervoi' (Nagelrtuliri])])en von Hürlisegg,

Kalkofen, Ciiingigeii).

Das Liegende und nach meiner Auffassung au(di stratigraphisch ältere der

soeben besprochenm (iesteinszone des Rossberges ist wiederum bunte Nagelfluh,

deren mächtige Züge das eigenartige Relief im (leläiide nördlich vom Küssnachter-

see. in der Jiirregg südlich von Liizern und bei liotenbach am /ugersee bedingen. In

dieser ältesten (iesteinszone der MolasselandsclKift am VMei'waldstätter- und Zuger-

see treten zwischen den Nagelfluhziigen bunte Mergel und weinrote Mergelsand-

steine in gi'osser Mäcliligkeii iiuf. In enger Verknü])fung mit dei' bunten Nagelfluh

findet sich ferner ein als Paustein geschätzte)' Arkosesandstein. die sog. granitische

Molasse, von blaugrauer Farbe, der leicht kenntlich ist an den roten Körnchen,

die durch Zertrinnmerung des Feldspats der bunten (iranitgerölle entstanden sind.

Diese granitische Molasse fehlt der bunten lliginagelHuh vollständig, lässt sich aber

im Streichen weit gegen Noi'dust verfolgen.

Am Zugersec beginnt diese älteste Gesteinszone slidlicli der Station Walchwil;

die ei'sten Schmirc und Pinscii von biuitei' Nageltluli ti'cten in der Xähe des Ross-

plattentiinnels auf; dei- (Jesteinswechsel ist ein auffälliger.

Nun ist es unr in den Jahren 11)11 und H)I'2 gelungen, bei (ireppen am
Nordfuss des Rii;! lunl in der Birrcgg südlich \()ii iiUzern eine bedeutende Auf-

scliit'iiung ilei- liaiiurndi'ii uieig-elreicheii Dcckscliicliten auf die liegende bunte

Nagelfluh nachzuweisen. F.s ist zum vondiercin an/unchmeii. dass diese Plrscheinung

auch weitere östlich und westlich vom N'ierwalilstältei'sce liegende Gebiete des

Alpenrandes betrotfen habe. Für das (iebiet der Fmgclmiig von Flühli im F^ntle-

buch ist dieser Nachweis bereits erbracht (Schider 65). Am Zugersce ist leider

' l\I;ni vtT^'IcicIic clii' l'rdfi!.' viiii Kauk.mann aus dem Julin: 18(iO, von Sciiwiin' 1S!)1, von vKi'iM.i 1!M)4,

von F^suiikr-IIks.s I'.IOT, von Hi.cmku IIIIO.
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(Irr Kiiiitiikt der licidcn in brayc slcliciidi'n Schichtscricii nirnciids auf liriisscrc

Sti'i'cko aufii'es('ldo.ssrii. Indcsscu Itcdliaclilct man iintci' dem llutc Kalzcnstrick

üb Walcliwil in Schichten, die luclit nulii' weit vom Kontakt cntt'eint sein können,

starke Staiichuniivii ' (vide ProHli. ferner einen auti'allii;' raschen und starken

Wechsel im P]iiifaileii (h-r Schichten, lieides i^rscheinungen, die wold mit der in

Frage stehenden tektonischeii Üewegung in \'erbindiuig gebracht werden drnt'en '.

II. Altersbestimmung.

In der untern bunten Nageltluh, nach der Lagerung die tiefste an die 0])er-

tiiiche tretende JMolasseI)ildung des (iel)ietes, liegen die berühmt gewordenen I'und

stellen fossiler Pflanzen von (tVcH aiii Hohen BJwnen'--, deren Alter durch die

Wirbeltierfauna der niimliclien Lokalität sicher festgestellt werden kann. I'auna'

und Kiora der Fundstelle (ireit sind ins OhenKinitnu zu stellen. i''iir oligociine.s

Abel- dei' untern bunten Nageltluh spritdit auch Hdlx Jldii/iiin/i rar. Hanlii/i Xoulet,

welche ich im Herbst li)12 in der mittleien Thalweid. nördlich von Kiissnacht, in

einem ]\Iergellager der Nageltluln'ij)pe gefunden habe''.

Die neuen Fundstellen bissiler PHanzen am « Zünggelibaih bei Arlli und am

«(impiieii timlen sich mui in S(diiclitverbanden, die nach ibi'er geologischen Lage

jünger sinil, als die am Hohen IMumen und somit dem Miocan angelKii'en. Andei'-

weitige Untersuchungen in dem (iebiete der subalpinen Mulasse haben mi(di dazu

geführt, die zwischen der liegenden (digocaMien bunten NagelHuh und der hangenden

bunten RiginagelHuh liegenden Schichten dem B/(rdif/((Heii'', die letztere dagegen

dem V/ndohoii zuzuweisen.

Die Fundstelle am Zünggelibach bei xVrth liegt in den altmio< ;enen -

Schichten, diejenige am tTuippen in der mittelmioca'nen Ptiginageltluh. Der

' Schon vuu K.\UF.M.iN.\ beobaclitet 15, 204, 205.

- Idi mache darauf aufmerlfsani, d.ass, im Gegensatz zum Flysch über den MohiKsebilduniicn, in dieser

sonst ähnlich aus weichen und harten Gesteinen aufgebauten Schichtt'olge l>enierl\ens\vi'rtc Stauchungen

in dem von mir untersuchten Gebiete niclit oder höchst selten beobachtet werden können. .\ni \Ve.g von

Walchwil nach der Walchwiler-llberallmend lassen sich Fallwinkel zwisclien -l.') und Sl" feststellen,

wahrend zwischen St. Adrian und Gangigen die Schichten durchschnittlich mit 30" nach Süden fallen.

K.vuF.MANN 10, 80; 15, 212; 17, 125. Heer 9, 215, 223; 21, 473. Letsch 32, 10-23.

* Nach gütiger Mitteilung des Herrn Dr. H. G. Stehlin in Basel. Man vergleiciie seine Arbeit.i'n

36, 360; 62, 482. Ferner Heer, Flora terliaria, Bd. HI, 1859. Douxahi 31, 219. — Ainlere .Mtersbestiin-

mung: Kaufmann 15, 340; Schmidt 30, PI. VIH; Kollier 59.

* Die Bestimmung der genannten Schnecke verdanke ich Herrn Gustave Dollkus in l'aris.

" Von C. EsCher-Hess wurde in diesem Scliichtkom|ilex eine interessante Microfauna nachgewiesen.

50, 34, 35.
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Vertikalabstanil zwisclicii den prianzenfülireiKleii Lagern beider Lokalitäten im

Kossbergprofil beträgt ':)'!') m, so dass in Iliicksiciit auf die bedeutende Mäcbtig-

keit der die beiden Ptlanzeidager trennenden Schicbtfolge bezüglich der Zusammen-

setzung der beiden Floren deutlich ausgesprochene Unterschiede zu erwarten sind.

Das Lager am Zünggelibach Hndet sich in der obern Hälfte der uutermioc;eneu

Schiclitsei-ie zwischen Kalknagelfluhbänken, ca. -loit in unter der hangenden

bunten Riginagelfluh.

Die oben geäusserten Anschauungen über das Alter der beiden Schichtserien

mit den Ptlanzenfundstellen stützen sich lediglich auf die Lagerungsverbäitnisse.

p]s war dalier angezeigt, das verhältnismässig gut erlialtene Ptianzenmaterial durch

einen Faclniiaini prüfen zu lassen, um auf diesem Wege vielleicht eine Bestätigung

meiner Altersliestinunuiig der in Frage stellenden Schicliteii zu erhalten. Herr

Sanitätsrat Dr. 1'. ]\Ienzel in Dresden war so freundlich, die schwierige und zeit-

raubende Bearbeitung des Materials zu üheriielinieii ; ihm spreche ich an dieser

Stelle meinen wärmsten Dank aus.

III. Zusammenstellung der Fundstellen fossiler Pflanzen

des Rossberg- und Rigigebietes '.

Die nacbfoloeiiden Angaben beziehen sich meist auf Fundstellen, die ich

wälirend meiner geologischen .Aufnahmen im Gebiet der subalpinen JMolasse selbst

kennen gelernt. Die meisten sind schon in den Arbeiten Kaufmanns beschrieben.

Nach den gegenwärtigen Anschauungen über das Alter der Schichten, in denen

die Fundstellen sich linden, gruppieren sie sich folgendermasseu:

A. In der oligoc^nen Molasse :

1. An der r>ahiiliiiie Iminensee-Rotbkreuz im Eisenbahneinschnitt nürdlich

von Tschmpls, ca. 2 km vom Baluibof Immensee entfernt. Die bunte Nageltluh

fällt 42—45° S und streicht N 80—85° Ost (magn.). Sandsteiiibank mit vielen,

aber nicht tadellos erhaltenen Blättern. Herr Dr. Menzel erkannte (ünnanionnim

polymorphum A. Br. Aufgefunden 23. Vll. 07.

2. Stirnerüti nördlich von llorw. Angaben hiei-über : Kaufmann (10, 1:3; 15,

208); Heer (9, 211) bestimmte folgende Formen: Liquidambar europeetim A. Br.,

' Auf der geoIngiscLcn Karte des Yierwaklstättoi-Ke.'.'i 1 : 00,000 (im Druck) sind nur die wiclitigsten
Fundstellen eingetragen.
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/.. i>ri)ti')isii)}i rii.ü,'., Accf /!i'niiii/i/n//nn \\v.. Acer fr/lolidtiDti Slh^-. s|i.. Ciissia

Jici'culccs Ung.. (_'iiN/(tiiH»iii(iii Sil/f/icliicrl Hr.. ('. /i(i///iiinr/iliiiiii .\. I'.r.. ('.

lavceoJatiim Uiiii'., C spertuliilr Hr.. C llnchi Hr.

•^. rdpierniiihleüiuWU-h vdii Horw. Kaiifniaini (10, i:;; 15, '2()S), Heer (9, 21 1

1

lU'iiiit : Jnnhoi^ hilniica Uiig. niiil Cclustnix i'hfiiii^ l^iig-

4. It(ipi)i'))t()licl \\v\ Kiiciis. Kaufiuauii (10, l'.l) ('i-\v;iliiir l'lcri^ /(ro/ilu/l/u \'u<i.

ö. \u der S(rass(' Adliiicitsirilcr-Si'ifje nach 'rscluldu/en bei Me.iigcii. eliciiso

am Waldrand .siidlicli \'(ii-der-l!u.ugfiiack('r und ferner östlich Haldinioos - - die

l)eiden letztgenannten Lokalitiiten im Tal des Wür/.enbacho.s - tindeii sieh in

den Sandsteiiieinlagerungeii der steiigestellten bunten Nageltluh Kohlemiestei-

inid lüattaliilriudve. leli erkenne an Oi't und Stelh_! verschiedene ('iiniininmi/iii/-

tiiif'ii.

(1. Olifn'if/rri. Man vergieieln' Kaufmann 15, 20S und Heei- 9, 22().

P). TX DKR UNTEUMlOCyENRN MOLASSE :

1. Kaufmann (15, 2(1'); 23, rif)!)) erwaluit aus der INIolasse lieim liofe h'nfzfit-

strick (dl Walcliwil die bekainiten Ihackwasser-CVov//^/;/ der Horwerschichteii und

folgende von Heer liestimmte rtian/en: Zirjjiplins ri/i/i'ri Ur.: Cuf^sia jikasedliilics

Ung.. ('. Feroiiia' Ett. var?

2. Hei der Scheune von h'ircIniKitf nh W'eggis wurden dunkle .Mergel ülier

KalkimgelHuh angesclnirft mit vielen verkohlten Pilanzenstengeln und Üliittern,

die aber nach kui'/ei- Zeit an der Luft in kohligen Staub zerHelen. (Haundterger.

ir>. IV. l'.tll.)

;5. H >/////> (westlich vom Uiiterdoi'f ). Vergleiche Kaufuiann 10, 70:15, 2(>7

und Heer 9, 221.

4. Im südlichen Teil der Hirregghalbinsel und im debiet des Schwendelberges

südwestlich Hoi'w zeigen die unmittelbai' über der oligoc;enen bunten Nageltiuh

liegenden Schichten bedeutende fazielle Abänderungen, verglichen mit den gleich-

altrigen Sedimenten der Rossberggebietes. Die mächtigen Sandsteiidager setzen

sich zusammen aus dunnplattigen harten Kalksandsteinen, den sog. Horwerplatten.

mit starker Anhäufung von (ilimmerblättchen und kohligen Ptlanzenresten auf

den Schichtrtächen. Neben bunten Mergeln treten mächtige dunkle schieferige

Tonmergel auf, die in Grisigen bei Horw als Rohmaterial für die Ziegel- und Rack-

steinfabrikation abgebaut werden. Kaufmann bezeichnet diese Facies der initern

miocenen Sedimente als Ilnni-nschichfc)/.

MKM. SOC. PAL. .StJISSE. VOL. .XL.
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In der Meriielgrube von (irisigen lial«' icli im August 1!)11 unter Mithülfe

von Hl-. Stud. pliil. ^loiict neben vielen iiraekwiisser-Cardien auch verschiedene

ülätter gesanmiell. Seither sind luir weitere .Alaterialien von dieser Stelle über-

mittelt worden durcli lleirii Sekundarlehrer Reinhard in Horw. woiunter auch

die von Herrn Dr. Menzel beschriebene Art. Schon durch Kaufmami sind von

dieser Mergelhalde, ferner vom Haltiwalil und von Untersclieidhalden fossile Tier-

roste und Pflanzen bekannt geworden: er neinit 10, 17: Zizi/ph/is Ihtgeri Hr.,

Chmamomum htncrolatnm (Ung.) Heer und Siiiila.c n'r//r/v Wess. — In Grisigen

betrügt der Absland des Fossilfundpunktes von der liegenden oligoca'nen Nagelfluh

ca. 150 m.

5. Die oligocrtjne Molasse taucht im Blatterbei'g, Sonneid)erg, Dottenberg.

Rooterberg unter einen <iltnii(ic;nu'n Schichtkonii)le.\, der viel ehdieitlicher auf-

gebaut ist als die zeitlich a'quivalenten Horwerschichteii. Ks handelt sich um eine

niäclitige Folge (ca. 75Ü m) von blaugrauen, gut gebankteii Sandsleinen, die von

Kaufmann als Luzernersrlüchten bezeichnet woideii sind. Auch in dieser Zone

sind Fund.steilen fossiler Pflanzen des altern Miocien bekainil geworden:

a) Im (lölzeiuhal fand Kaufmami 10, (Ki: 15, '22;"); 7, o C/iinaiuoiiunii

Scheiichzeri Hr., C. jmUjmorphinu A. Hr., ('. laiiceolatuiu Ung., C. Biidii Ilr. und

Lrguinii/osiles l'roscr/ihi;r Hr. (Heer 9, 211). Der nändiche Pflanzenhorizont

flüdet sich sowohl ostwärts am Hang in der Itichtung Vorder-Hasenberg als auch

auf der Westseite, niimlich an der Felsrippe nördlich der Scheune von Dottenberg

(Baumberger 1!). \11. I'.IOT).

I)) Im kleinen Steinbruch bei Flirten. iiDi'diistlich \(m Fdligenswil, lassen sich

mehrere Platt iKH'izonte luul Kohlennester nachweisen in ")()— <;0° N fallenden

Luzernerscliichlen. Ich ei-keune ('ini/diiunin/ni-WliWin-. ( Üauudiei-ger. 27. VII. l'.)()7

und !). .\. l'.M2.)

() Vom SleinbiMieli unlei' Fluhmatt und \(mi Fädelisteinlii'ueh. beide in der

Stadt Fiizern, wird ildlivlhtiin lliiiiiiiiiniiii erwiilint. Kaufmann 10. 7: 22, 4.

Heer 9, 2 11

.

C. I\ OF.It MITTKLMIOC.KNKX Mdl.ASSI.; (lI.XTKIIK PaüTII': |)I';i: I!1(;1NAGELI''LUH).

1. Herr M. Speck in Zug besitzt in seiner Sauimlung ( inige Pflanzen vom

Ober-Ilo.ssberg |()ber-,\lpeli) noidwesflicli vom Wildspitz, die ei' in der Nähe der

Aiphütte gesammelt bat. Von liiei- staunni die aut Talel 11. Fig. 3 abgebildete

J)rilfi)ii/roifles uml/ihild 11.



Alis DKM GKlilHTK DI'S Vli:UW AI.DST ATTIMi SKKS I I

2. Am \Vcii\i>ii der llalscm;- /uiii Kaiizcli (Uslniilr des Ildsshci-ii) liiidct sicli

ein Scliiffcrmergel- und Saiidstciii/.uii' /.wischen liiintcr Na.ucilluii mit rcciit .n'ut

erhaltenen Prtanzen (üaumlit'rii'tT. K). \'I1. IJ).

3. R(»ssl)ei-g- (vergl. Kaufmann 10, Sl. Heer 9, 212). identisch mit der Aus-

hruchsnisclie des (TolchiucrixTgstufzes vom Jalire isdC. \'(iii hier stammt die

schöne .Saunuiung des Ileriii ^I. S])eck in Zug.

IV. Zusammenstellung der durch Heer bekannt gewordenen

Pflanzenfundpunkte nach ihrer geologischen Lage.

Um die Pflanzenfunde von Artli und vom (inippen für die Altersi)estiiiuiunig

der sie einschliessenden S(dii(littMi benutzen zu können, sind dieselben zuiiiulist mit

den durcli Heer beschriel)enen fossilen Pflanzen solcheiFundpuidUe zu vergleichen,

deren Alter als sicher erwiesen liet rächtet wertleii ilarf. Die Angaben Heers über

das Alter der einzelnen l''undstellen entsprechen nicht mehr durchwegs unsern

heutigen Anscliauuugen. Dies trifft, wie zu erwarten ist. l)es(tnders zu für die

Fundpunkte der altern Schichtseric unserer INIolassebildungen.

Der hessern Uehersicht halber versuchen wir die für unsere Arbeit wichtigsten

Fundpunkte nach der gcgenwüi-tig geltenden Tertiärgliederung zu ordnen und

steIhMi diese letztere in einer Tabelle der von Heer in der Flora tertiaria Helvetia-

gegebenen gegenüber. In dieser Tabelle werden dann einzelne Lokalitäten, für

welche neuere rntersuchungeii eine von den Angaben Heers abweichende Alters-

bestimmung ergeben, aiidei'n Horizonten zugewiesen.

/. I'cliri- (Jlf Gl/cili'nniii <lfr sclnrvi^erisdie)! ]\[olasselii!(linnii')i.

Die in der nachfolgenden /usammeiistellung der Pflanzenfund]undcte zur Dar-

stellung gebrachte tiliederung der oligoca'iien und niioca'nen Molassebihhingen der

Schweiz stützt sich in erster Linie auf die Arbeiten von Deperet'. Donxami- und

Hoiliei'\ Inllezug auf die (irenze zwischen mioca'nen und plioca'iieii lüldungen sind

die Ansichten geteilt. Die politischen Ablagerungen werden bald zum Mioi-en'.

bald aber zum Plioca'ii gestellt '. Soweit bekannt, ist die Säugetierfauna der sarma-

' 26; 28.

31 ; 43.

' 25 ; 27 ; 34 ; 39 ; 41 ; 54 ; 59.

' Kav.ser 52, 577, GOO; Hdt.i.ikk 59, f!l ; Scnjui.r 30.

' Depeket 28; Douxami 31, 146, 191i; Lai'I'akunt 47, 1i:2l'
; Hacg liU.
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tischen Stille ilie des Miidoboiis ' {Mastoäon ai/ßmfidei/-^ und tnricencis, Aiichi-

tlierium aureUanense, Lisfriodoii splendeiis etc.); in den iientisclien Ablaj,aTimgen

dagegen tritt eine neue Fauna ant- (///y>;)«r/owtauna). Dalier wii'd die sarniatisclie

Stufe in der Tertiiirglicderung A dem obersten ]\Iioc;en zugewiesen. Diese Auf-

fassung wird namentlich in den deulsclien .\rbeiten vertreten, wahrend die

französischen Autoren die puntisclieu Schiciiten dem Mioca-ii angliedern und als

Obermioccvn bezeichnen.

In der Schweiz sind es die jüngsten Schichten der obern Siisswassermolasse, die

sog. Oeningerschichtcii. wclclie als zeitliches Aequivalent der sarmatischen Stufe

aufgefasst werden kiiiniten. VoriituHg aber ist es nicht uKiglich, für diese Auf-

fassung zwingende (irilnde zu erbringen. Die üeningerschichteii werden daher

von vielen (ieologen als ohrrsfes Vh/do/xm-' (Tortonien) angesehen, mit dem sie,

soweit bis heute bekannt, die Siiugetierfauna teilen. Wir fassen, wie bisher üblich,

die ganze obere Süsswassiirmolasse als Ohenuloca'n » \ die marinen Schichten

über dem Muchelsandstein als M'dtdiniocim zusannnen. In diesem Sinne sind die

üezeicbnuugen in der vorliegenden Arbeit verwendet.

2. Jlehcr die mizclHcn Ftivdjiinikfr fcrfiih-rr I'/hiiizcn.

Als sichere Ausgangspunkte für die Vergleichung fossiler Ptianzen zum

Zwecke der Altersbestinmnnig von Scbichlen haben besondern Wert alle die

Lokalitäten, dei-en Alter durch Säugetieri-este genau festgestellt werden kann.

Es kounnen folgende in IJelracht: Oeningen"'. llerdern, Wangen, Schrotzl)urg,

Steinerberg, Elgg, Lock', Kilpfnach, IJernraiii, Tägerwilen, Hohe Khonen'',

. ' I'AVRK 57. Uli, 117; llAiiii 60, 1717. 1712; Laitahknt 47, lli.Sl, i(i2<i, ItlK).

- Lai'I'äkknt 47, \(>2-2, Ulül.

-' Uaug 60, 1027, i(i:i2, i(;:;i, 1712.

' Kayser 52, 577, 000; ScmmiütSO: Kaufmann 22; IIkkii 2, 204; 21, 301.

' Oliormiocaiio Fiiinlstclli'n : (Jciiiiii/ni, llerdern, Wantjen, Schrotiburij, Steinerhery. EUjef, Küpf-
nach, Bernratn, Tugenrilen (in der T.-ilicIli' nocli Ilohenkrähcn, Atbis, Stellfurt, Staad uuil Mecrshunj,

Irchel): IIekr 9, 22ll-2:il, 2s,'j
; 21, 177 )H7; Schaumi 19; Gut/avii.lek 20; WüHTKNiiKKcmi 33, 46;

IIl'g 48; RüLLiKR 59; Lutsch 32: Studkr 1, 2(;it ; 3. — S/f/i/eHlhal liei Bnigg : C. Miiscn, (iiol<i<jische

Besehreibung vun Bruyg und Umgel/unij. NciiJ;ilirslil;itt ili'i- iiatiirf. des. in Zürich, 1S(17; Profil run

Siggentltal, p. (i9. — Monlarem im I)clsl)i'ri;('rl>cclicn : Grkim'in 14, l^*.'). — llclicr iocte ; IIkkr 9, 210;
Stuiikr 1, 289; 3; .jAfTAitD 13. IM-lOd; 1''avrk 57; Scmardt: Sitr une coupe du ferrani (eningien pr'es du
Lock et revision de In faune des mnllnsqucs de l'Oenimiien du Lock, Bull. 8uc. nciicli, ilcs Scionccs nat.,

t. XXXI, 1903.

• Hohe Bhonen: IIkkr 9, 212; 21, 173; Studkr 3, 42(1; Kaufmann 10, Sfi ; 15, 21 1, 3i:!-3ir), 33S-34();

17, 125; Lktscii 32, 1(;-21
; Stkmi.in 36, 3(13; 62, I.S2; Rou.ikr 59 (.MteislK'stiniiiunij;).
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LausaiiiR'ifuiHlstellcii '. Ilnclifltc-ncliiKiiil am Genferscf', UhiTlniclisitt'ir-, Aar-

wangen-, Buiiibacli.maliiMi ' im Kiiiiiifiitlial.

Siiiutliclie (licsbezügliclirii Angaben verdanke icli (lei- Frcundliclikcil des Hrn.

Dr. II. (t. Stelilin in- üasel, welclier die Ergebnis.se .seiner eingelienden l'nter-

sucliungen über die Säugeliei-i'este der schweizerischen Mohissel)ildiiiigen spilter

bekannt geben wird (man vei'gleiche seine Mitteihmgen liierüber in den Kclogu;

geok helv., Vol. VII, No. 4, i;)U:J und V(d. XI, No. 4, 1911).

lieber oli(jor.;vne Fundstellen.

(I) Stamfiex. - Vtm den (iligenannten Fundorten geiidi'en (Ibcrliuchsiten.

Aarwaiigen und Biuidjachgraben dem jNIitteloligoca'n (Stampien) an. Develiei-

dessus, Neucul' bei Delsl)erg und Saalfeld'' bei Laufen sind ebenfalls liieher zu

steilen. Die Schicliten, welche die l'danzeii geliefert, haben (Molasse alsacienne und

Septarienton) sind das Liegende der Siisswasserkalke und ^lergel mit lldix nifiiilosa

und Cydostoma uiitii[iinni. welche jetzt allgemein dem ohcrn Staiiipini zugewiesen

werden. Kollier liat im Saalfeld folgende Arten nachgewiesen: Aiiilnimcda

protogira Ung.. Diuspi/ros hraclu/scjxda A. Br., CiniuiDionunii Ituienihüiini l^ng.,

C. polymorphum A. lii'., (\ spcctahlk H.

h) Aqlitanien. — Durch Silugetierfunde ist das Alter sicher erwiesen für

Hohe Itlionen, für die Lausainierfuiidstellen, ferner für Rochette und ISelmont.

In der Zone der untern i)unten Nageltluh, welche am Hohen Rhiineii eine ober-

oligoca'ne Säugetierfauna geliefert hat, finden sich im (iebiet der subalpinen

Molasse folgende Kundstellen: Iiapi)entobel bei Kriens, Stirnerüti und I'apier-

mülile bei Horw". ferner 01)eriigeri und Utznach'. Für die übrigen ins Oligoca-ii

' LausannKr Fundstellen und Eochefle-BelmonI (in der Tabelle noch Monod. Hiv.i/, l'andez):

G.4iu>iN et DE L.\H.\Ri'E 4; Studlr 1, 3; Japoakii 13; M.ui.i.ard 18; Ivisslim; 37; IIker 9, 205, lio6

;

RoI.MEH 59.

- Ohnhnchsiten und AniH'umjen : C'akl'Ier 8; Heer 9,20'.); Kaufmann 15; M \rtin 45; Mi'iii.rekc

nnd Niiii:i.i 63; Stehlin 36, 3(>'S; Rhi.i.ier 59.

Biimhaclhjraben im Eninieutlial : Steiilin 36, atil ; 62, 4.~ili; Klillikk 59; Kauf.mann 23, 1 17, 4 1«;

Heer 9, 208.

' Uerelier-d€ssiis und Neucitl\w'> Delsliern'; CiREPriN 14, 172, 175, 185.

* Saiilfehl liei Laufen : RoELif:R 54, 92.

" l<'iii' die Fundstellen bei Kriens und llijru; ferner Wet/cjis, Kalzenstnck bei Waleliwil, Lnzern,

GdUeiilhal, Obeniijen verweisen wir iiuf die Literaturangabeii in der Znsanimenstellunu der l'undstellen

fossiler PÜnnzen des Rossberg- urul Rigigebietes, III. Abschnitt.

' Utinach: Heer 9, 214, 215; Studeb 3, 429; Gutzwiller 16, 55.
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gestellten T.okalitiiteii : Ituppeii'. lluti Itci Scliäiiiiis, Eriz - und St. (iallen •' (Fiiid-

lingo) ist vorläufig eine sielierc strati^TapliiscIie Horizontieruiii;- nieiit möglich.

Obsclion die St. Galler-Findlinge allgeuiein der untern iSüsswasserinolas.se ((iutz-

willer, Falkner und liudwig) zugewiesen werden, ist doch ihre Herkunft n(tch nicht

sicher erwiesen. Das Ptlanzeiüagei' von Kriz gehört einer Zone bunter Nageltiuh an,

die ohne Zwi'itcl oligoca>nes Alter hat. Kissling (MolassekohU'ii |i. 11) erwiiliiit

von der Loseuegg eine JMolluskenfauna mit ('i/closti>iii(i (u/fi'/ti/ni/. J'Ianorhis conni,

welche Fossilien durch Itoliiei- im .luragehiet in den mitteloligocieneii Bildungen

(Stampieii) nachgewiesen worden sind.

Üeher Fioxhldlen ricr iniocivDru marh/rn Molasae.

a) Jjtu'(li(/(i/ii'i/. Wie schon im Abschnitt III dieser Ai'beit hei'vorgehoben

wurde, treten in der subai])inen Molasse des Vierwaldstättersees die unternno-

<'a'nen lüldungen in zwei vcrschifdcneii Facies auf: als L/uernerschicMeii und als

Höriverschichten. Dei- Schichtsciie der Luzernerschicliten gehören an die I'tianzeii-

fundstellen : Fluhmatt- und Lädelisteinbruch in der Stadt Luzern. (iötzenthal,

I5iich ' am Xürichsec ; den llorwerschichten dagegen: AVeggis. Horw (Kiniethorw-

(irisigen-Haltiwald). Katzenstiick ol) Walchwil. Ziuif/iieUhuch hei Arth.

Hier sind jedenfalls auch die Ilalligschichten '' unterzubringen, deren Fauna

mit derjenigen der llorwi'i-schichteu (diereinstimmt. Wir haben meines Frachtens

in Kalligeii die nämliche tektoniscbe F.rscheimuig wieder, die in der Birregg südlich

Luzern zu beachten ist: Die untermioca'nen Schichten sind über der bunten oligo-

caüien Nageltluh geschoben worden (lürregg-Aufscbiebung) ; daher die anormale

Lage der schon oft besprochenen Sedimentscholle von Halligen.

Was die I'tlanzenfundstelleii der Fmgebung von St. (iailen ' lietriH'i, so sind

nach freinidlicher .Alitteilung der Herren Di'. Falkner luid Di'. Ludwig in St. (iallen

mehrere Fundorisangaben sehr ungenau : eine gewisse linsicberbeit besteht bezüg-

lich lüethäusle. Wallbarh, Men/.leii bei St. (lallen.

' liuppen bei Altstiitteii mul Uuli Ihm Scliäiinis : Stilkii 3, i:!l ; IIkkh 9, 21(>, 'J'-'li ; (iHTZwii.i.Kii 16;
Lktscii 32, JOd, 2li7; Rolmer 59.

-Eriz, Kt. Hern: STUiiKit 3. 12:-J; llumt 9. 221; Ivi.sslin(^ 37. 10; Kmuoiann 23, lüö: 15, ::il5;

Roi.i.jKtt 59; Bkck 61,. •'il.

'
St. GallmiVhuWUvic, Kii-tliausli\ Wuttliacli, Mcn/.lcn, StciriüriUili, KreiulcnlxTK, (Triitli-St,>iiil)riicli) :

Sti-dkr 3, I2;t, 4yO; IIkkr 9, 225, 227; (ii'Tzwii.i.nit 16, 20; Kkm.kr 24: 1''alkner und LrDwio 35.
* Bach am Ziirichsee : 8ti;i)i.;r 3, ;MS, 381 ; IIkkh 9, 21;; ; Katkmans 10, 92; 15, :!I0; Gut/.wim.kr

16. S4
; IIkkiioKMT 49, lö; RdM.II'.R 59

• Halbij.iih „Uten : Studkii 1, :;7; 3, llü; I''isaiiEU-Oü.sTKR 6; IIekr 9, 208, 221; Kaukmasn 23;
Koi.i.iKK 56, liö; 59; Ukck 61, 55.
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li) ffclrrtioL Die l)is jetzt lickaiiiilcii l''iiiitlslcllcii in den iiiiiiiiirii Scdiiiicutcii

liht'f (lein MuscliL'ls;iii(lsteiii ncliöi'i'ii fast alle dcf siilial|iiiirii Mdlassc an. Ancli

liirr lialicti wir zwei Facies zu uiitcrsclicidcn :

(M .sy. ^i(///rr.sTA/V//^(';M)(U'rIit'i-m'rscliichtcii und

hl l>n /ii/tcre 'J'cil iler ' Rif/ii/df/cllhih.

Den St. ( iallcrscliiclitcn ,ncli(ircii an m di'f rinurliuni; Vdii St. (iailcn: Stcin-

,>ii-iiliii. l-'nanlcnlHM-i;-. (iriitli-Steinhnirli (iiacli tVcnndliclii'i- Mitlcilnnu dcf llciTcn

I''a.lkiu'f nnd laidwii^' in St. (iallcn). Diese /mn' ist diifcii ilife Molluskenf'aiina,

clnifakttM'isiert.

In die untcfe l'ai'tie def Itiginageltiiili stelle icli die l'tlanzentunddite (Inipiien

und Ulief Al|)eii ((Jlier Kossiierg-Weide) a.ni INisshefg. Kaiit'inaini nnd lleerliihfen

die Fundstelle am (ini|i|ien nnter def I!ezeielninim' iinti- eilef Ilossheri; an.

(Kaufmann 10, sO: IIeei-9, '2 12).

T^ehcr F>iii(/sfellci/ der (ilirrtiiiociri/fi/ il/ri/f/.s.sr.

'rortoiiieii itiiil r.rcnf. Samuit/i'u. — Wif fi'igen di'n von Heer in die eliei-e

Siisswassenniilasse eingereiiiteii Fundstellen iiocli die dnf(di W'i'niciilicrucf liekainit

iicwefdeneii bei: üeiin'ain nnd Tiigerwileii im Kanten 'riinigaii. Staad iiiid Meers-

hufg am leheiiingersee.

Die vorliegende Arbeit ist ans den im Auftrag der scliweizerisclien ge(do-

gischeii Kommission ausgeführten Aufnahmen im Gebiet der subalpinen INIoJasse

des Vierwaldstältersees hervorgegangen. Bei den Aufnahnu'ii im l''elde (l'.)()7—
r.irJi suchte i(di (he \(Ui Kaufmann genannten l''undstellen fossiler l'Hanzen auf

und lernte auch einige neue kennen. Diejenige (uii X/ii/f/firl/Ixich hei Arth schien

mir für die Altersbestimnuiiig der Sehichtserie einen besoiidern Wert zu haben und

wurde deshalb ausgebeutet. Die hier gesammelten Materialien, welche hu Museum

in P)asel aufbewahrt werden, ferner die schöne Samudung vom Gnippoi [Vv'w^X-

sannnluiig des Herrn ^I. Sjjeck in Zug) bihlen den Gegenstand der nachfolgenden

paläontologi.sclien Studie (h's Herrn Sanitiitsrat Dr. I'. Menzel in Dresden. Die

Veröffentlichung der Resultate derselben, sowie der stratigraphischen DarU'gungen

geschieht mit Zustininning (hn- schweizeris(dien geoh>gischen K(nninissioii.

AV.sv/, iMini'ralni;isrh-ge()lo,!.;isrlii' .\ustalt der [ 'niversität. Im November Uli:!.
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ji) T<'xte.

1. 1825. Studer, B. — Bcitrikir .:h i'hirr MiiiKiijrnjiliic du- Mithiaar (l'aii(l(>x. Bi'liiKiiit. Ornn,

Käpfnach, EIgg, Ooiiingon). p. 2ri:)-'_'s9.

2. 1828. LiissEK. — (r((ii/ii(is//srlir J'!rf'(irsiliii//i/ i/cs Alpin-Dunlisclunttcs nun Gdllhanl l>/s

Arfh 11)11 Z/if/iTSce. Deiikselir. iI(.t iillg. sehweiz. ( ios. für ilie sjesiiinten XiiturwisKpiiscliartuii,

Bd. I.

3. 1853. Studer, R. — Grohujic dir Schwci.:. 11. Bd. (Delsberir, p. 405 ; (.Tcgend von Lausanne,

p. 415; Eriz, p. 423 ; Hoho JUionon. p. 427; St. Gallcr-Findlingo. Menzicn, [i. t30 ; Rappen,

p. 431; Älbis, Irchei, Stein a/ Rhein, Stettfurt, p. 465.

4. 1855. Gaudin, Ch. et de Laii.^ui'e. — Flure fasxilv drs cnoirons de Ldiisdiuiv, Bull, de la

Soc. vaud. des Sciences nat. Lausanne, 1855, p. 39 (Monod-Rivaz, Paudeze, Lausanne-Tunnel ).

5. 1855. ÖREPPiN, J.-H. -^ Notes (/e.iiliii/iqi(es siir les tcrrama moder/ies, qiudernairex et tertiaires

du Juni bcrmiis et e)/ parttcidicr da Val de DeUmo/if, Nouv. Mera. de la Soc. helv. des

Sciences nat. 14.

(). 1856. PiscHER-OrtSTER. — Uelx'rsirht idler Ii/slier belavnitcii Fundorte fossiler rßitiiseii uns

der Molasse im Kanton Ber/i, Berner-ilitteilungen N° 369, 1856. (Xeucul liei Deleuioni,

Grüsisberg, Lauigraben bei Tliun, Railigen. Weinhalde bei Münsingen).

7. 1857. Greppin, J.-B. — Complemenf au.r Notes i/eoloi/iqi(es. jixbltees ihnis les Nonr. Mutn. 14,

Nouv. Mem. de la Soc. helv. des Sciences nat. 15.

8. 1858. C.\.rtier, R. — Si(r la niolasse d'eaii douce d'Anrivaiiije/i, Arch. d. Sciences pliys. et

nat. de Geneve. 2""' periode, t. 3, p. 132-133.

9. 1859. Heer, 0. — Flora tertiaria Ileloetuc, 111. Bd.

10. 1860. Kauf.mann, f. J. — IJiitersucJmnf/ei/ id/er die mittel- und ostseli weiser isclie sulxdpine

Blolasse. Neue Denkschriften d. Schweiz, naturf. Gesellschaff, Bd. XVII.

11. 1867. Greppin, J.-B. — Kssui i/eoloijiqiii' snr le Jura siiisse, Delemont, 1867.

12. 1867. M(mcn, C. — Der Aanjaaer Jura, Beiträge zur geologischen Karte der Schweiz.

4. Liefg., 1867 (Aarwanger-Gebiet).

13. 1869. Jaccard, Aug. — Desenption r/eeiloi/ii/iie du Jura eauduis et neuehätelois. Mat. carte

geol. Suissc, livr. VI, 1869 (Molasseprotil pl. 111; Locie, p. 94-106; Lausanne, p. 10-45).

MKM. .SOC. PALEONT. SUI.SSE, V"l.. .XL. i
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14. 1S70. (iitF.i'PiN. J.-l!. - Iiird brn/ots et dislricts (uljiicrnts, Miit. |i(mr la carte geol. de la

Suisse, S""' livr., ISTO (Flora der Dinotlicrieiisainlc von iMdiiliivdii. ]). 185 i Flora von

Devclier-dessiis und Xcucul, |). 172, 17ö).

15. 1872. K.\irr.\i.\NN, F. J. - Gcbirlc der Ka/ilinic Brni. Luzerii, Schani.: und Zmi, eiithalteu

auf I5latl VJil, Liefi^. XI der HeWrägc zur geol. Karte der Schweiz.

1(>. 1.877. GuTzwii.i.ici!, A. — M.ilassr nnd ji(iii/nr AbUuicntiuivii, enthalten auf Blatt IX des

eidgenössischen Atlas. Beitrüge zur geol. Karte der Schweiz, XIV. Liefg. (Marine Molasse

von St. Gallen, p. Sii ; liiicli. p. 84: Utznacli, Bollingen, p. 55).

17. 1877. Kauk.m.vnx, F. J. - K((lkstciii- nnd Sclucfrnjcbick der KcaiUiiir Schivys luid Ziuj lind

des Bnr;icnstiiH;cs bei Stans, Beiträge zur geol. Karte der Schweiz, XIV. Liefg. (Der Hohe

HhoMcM und seine l'nigeliUMg^'U, p. 125).

18. 1881. .M.vii.LAUD, G. - Noticc siir la tiiobixsn dans Ic rar/n dr la rundi-Sf an. monlhi de Bd-

nwnf. Bull, de la Soc. vaud. des Sciences nat., XVil.

19. 1888. S(;ii.\i,cii, F. (Icbict niirdhili mm Ithcin (Kl. Sdinfflinnscn. lliilnjan nnd Si'hirncr-

bcnj), enthalten auf Blatt l\' de.s eiilg. Atlas, Liefg. XIX. Beiträge zur geol. Karte der

Schweiz, II. Teil, 188H ( Schrot zburg untl Oeuingeu, p. 67; Hohenkrähn, p. 79.

20. 1883. GiTTZwii.i.Eii. A. — Mulassf Knd jii/if/crc Abl/if/crnnf/cn, enthalten auf Blatt IV und V

des eidg. Atlas. XIX. Liefg. Beiträge zur geol. Karte ih'r Schweiz, 1883.

21. 1883. Hkkk, O. - f'rwclt der Svliiirit. 2. Autiage.

22. 1886/87. K.vl'f.mann, 1''. J. — Gcohtiisehe Skizze i-on Lnzern nnd ThH(jcbnii(j. Beilage zum

.lahresliericht iilier die Kantonsschidc und die Tln-ologie in Luzern.

23. 1886. Kaufmann, F. J. — Emmen- und Scldtereni/er/endcn nebst. UmyelmngeH bis zur Briinig-

stras.se ii. Linie Luntjern-drafenort. Beiträge zur geol. Karte der Schweiz, 24. Liefg., I. Teil.

1890/91. ) Kei.U'IU, H. — lie/trai/e zur Tert/ärflora des Kantons St. Gallen: Mit Tafeln.
24.

1893/95. ) üerichte der natiirw. Ges. in St. Gallen 1 890 9 I imd 1893/95.

25. 1892. RoLLiER, Ii. — Ktude stratii/rapli./qn.e snr les terra/ ns tertiuires du Jura bernois, Partie

me.ridionale. Arehives des Sciences physiques et nat. de (leneve, T. XXVII, N° 3.

26. 1892. l)Ei'Eiu-rr, Ch. — iVo/c snr la elassilicatain et le par(dle.lisiHe da stisthmc miocene. Bull.

Soc. geol. de France, 3'"" serio, T. 20, |). CXLV.

27. 1893. Kollier, L. — Etüde stratiijraphicpie sur les terra/ns tertnures da Jura bernois, Partie

septentrionale. Arehives des Sciences pliystques et nat. de Geni-ve, T. XXX, N' 8, 1893.

28. Dki'eket, Ch. — Snr la cla.ssi/ieation ei le parallMismc du .tystcme miocene. Ruil. Soc. geol. de

France, 3""' söric, T. 21, 1893 (Sarniatien, p. 232, 266 : Helvetien, p. 263 ; Mol. d'eau douce

sup., p. 245).

29. 1894. S(-n.\iiDT, C. - Geologische E.eknrsiou in der l'mi/etning rim Basel und em östlichen

Aargauer-Jura. Livret-guide geol. dans le Jura et les Alpes de la Suisse, 1894.

30. 1894. SciLMiDT, (!. Geolog/sehe E.rknrsion durch die zentralen Schweizer-Alpen von lioth-

hrcuz Iris Lugano. Livret-guide geol. dans le .Iura et les Alpes de la Suisse.

31. 1896. DouxAMi, H. — Etudes .lur les terrains tertiaires du Danpliine, de la Saeoie et de la

Suisse accidentale. l'aris, 1896 (üissertation).

32. 1899. IjE'r.scii, I<]. — Die schweizerischen Molassehdden iisllich der lleuss. Beiträge zur Geo-

logie der Schweiz, Geotechuisclie Serie, I. Liefg. 18!)'.) (Ildlii' KhiDieii-rHaiizen, p. 16-21;
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Kiipfnacli, p. 40; Klij'i;'. p- •-•': lliMilcni. p. 154: Maniiiicrn, p. HKl; Ucrliiigon, p. 170:

Tägerwilt'ii, [). 17."): licriiraiii, p. 17l): St-lirotzliiirt;- iiiid Stein, p I't7 ; Riili. p. 20fi : Iviipppii.

p. 227).

IK!. l'H)0. WüKTEXBERCKK, Tii. - l)(r UfbcrliiKicr Tiiiuicl iii/d sc//ie llcili k/iiii;/ filf die lindfn-

ai'q/i-()loi)ic, WdU'Wg. d. Tliurg. natiirf. (icscllsclialt, XIV. Ilclt, IIIOü, p. D'J-IIS (roher

Staad und Meersburg, Se|Kiratal)dnKd<, p. 22).

!!4. r.t02. Koi.i.iKR, L. — Siir räi/r du comjJomrrdt iilphi oii Xiuirllliili di' In SHtssc. Bull. Soc.

geol. de France, 4'"" srrie. T. 1. p. (iS4. aiinre I'.IOI.

35. l"J02 03. Falknkr. Ch. u. l.unwui.A. — Jlit/riijii :tir dcolni/ic der UiiKjibiitKi mn StJltilltii.

Jahrb. der naturw. Oesellscliaft in St. (Talicn.

3G. 1903. Steu[<in, H. G. — lieber die Grenze .:w>sclien ()!/i/i)C(C// /<iid Mii>i'(cn iii der Scliieeizer-

lSIolas><e. Ecloga' geol. helv. VII.

37. 19ü3. KissLiNG, E. — Dir sej/wei.~er/si'iti)i }fohis-seI;iikleii ives/l/cli der Jleiiss. I>citi-äge zur

Geologie der 8eh\veiz, Geoteohni.sL'he Serie, 2. Licfg.. lilOii ( ['audcv-Belniont, p. 111,23;

Eriz, p. 40 ; Wynaii, p. 46).

38. 1903. Baumberger, E. — Ueber die M(ihi>;tie im Seeland und im Biiehiiiiibeni. Ycrliandlg. tl.

naturf. Ges. Basel, Bd. XV, Heft 2, l'J03.

39. 1903. Rollirk, Louis. — lieber das Verltidliiis cum ItiindeiKjriildatlk zum 1/ehelieii. Zentral-

blatt für Mineralogie, 1903, N" 15.

40. 1904. .Ei>i'i.[, A. — Aus der G-eobii/ie des Kniitons Zinj (Vortrag). Zuger-Neujahnslilait für

das Jahr 1904.

41. 1904. RoLLiEK, L. — Die EiilsfeJmmj der Molusse inif der Nunhrite der Alpin. Viertel jahrs-

schrift der naturf. Gesellschaft in Zürich. Jahrgang 49.

42. 1904. ScHALC'H, F. und GuTzwiLLEK, A. — Zur Alb rsfriiiji disJt.ii/ideiii/ro/ikiil/ces und der

Aiis/er/iiiKi/elfln/i. Zentralblatt für .Mineralogie, deologie und Paläontologie, 1904.

43. 1904. Diiux.\.\ii, II. — FJude siir In .Molasse roinje. Annales de la Societe Linneenne de Lyon,

T. LI (Grcs de Ralligen, p. 20; Vevey, p. 18; Lau.sanno, p. 14).

44. 1905. MüHLiiEK«, F. — Erliiiderii/ii/eii zur jieoloi/iselie/i Knrh des inüerii Aare-, Keiiss- iiiiil

Limmai/ales, 1 : 25,000, X" 4.

45. 1906. Martin, R. — Die iiii/ere Siissieasserinolassr in der I 'mi/ibiiiii/ von Aarivuiii/eii. Eclog.

geol. helv., vol. IX, X" 1, 1906.

46. 1 ttOB. WüRTENBERGEK, 'l'li. u. ( (sk. — J)/e Te) I lärfhira des Kantuns T/ii(ri/iiii. Mitteilg. d. 'I'hurg.

naturf. Gesellschaft, XVII. Heft, 4 Taf., 1906 (L'eber Berlingen, Tägerwilen, Bernrain).

47. 1906. Lapp-vrent, A. de. — Trade de e/eidoi/ie. 5'"" edition, Paris 1906, T. III (CEningien,

p 1615; Miocene sup., p. 1622, 1624, 1625, 1626, 1631).

48. 1907. Hi:t:. J. — Geoloi/w der inirdliclie/i Teile des Kanlims Zivrtch und der ani/renzendin

Lnndse/iuften. Beiträge zur geolog. Karte der Schweiz, Xeue Folge, XV. Liefg., 1907.

49. 1907. Hekbordt, O. — Geologische Aufnu/ime der l'vitjeijeud eon Bapperswil-I'fiiffi/con um

ZiiricJisee (Zürcher- Dissertation), [Bäehersandsteine = llnter-Mioca'n ^= 1. Mediterran-

stufe :;-- Burdigalien, p. 15).

50. 1907. EöCHEH-Hems, C. — Ueber einiije Vürlcommnisse di r oltijocienei/ und mioneneii Malusse

und Naijelllu/i dir ns/liriien Se/iireiz, Zürich 1".K)7.
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51. 1908. MüHLBERO, F. — ErläiäeriDigen sur ijculoijischcn Karte (kr Umnebmig von Aarau,

1 : 25,000, X" 8.

52. 1908. Kavser, E. — Lehrbuch der (/eolof/ischcn Formaliiniskiniih', 3. Auflago, 1908 (Miocicn,

p. 574, 577, 600).

53. 1910. MCiii.iiERG, F. — Erlänfcrioif/cii siir ijcohxjixrlicn Karte der Umi/cbun;/ des llallwikr-

sees und des obern Sur- m/d Wino/lales, 1 : 25,000, N" 10, 1910.

54. 1 910. W(ii,i,iEU, L. — Tro/sicme Supplement <i hi descr/pf/'im t/äddi/ique de la partie jitrussieune

de la feitiUe Vfl de la Carte (luolog/que de la Smsse an 1 : 100,000. Älatöriaux puiir la Carte

geologiquü dt' la Siiisso. Nduv. Serie XXV, Livr. 1910.

55. 1910. Blumer, E. — Geuloyic des Kaiilons Ziuj. Geographisches Loxil<on der Schweiz, Bd. \I,

p. 827-829.

56. 1910. Kollier, Louis. — Sur la Mtdasse siiisse ä du Uaut-lihüi. Verhandig. Schweiz, naturf.

Ges. Basel, 1910 (Gouches de Ralligen, p. 95).

57. 1911. F.wuK, J. — Desrriptaw (/eolog/que des ei/v/ra/is du Loele et de In Chanx-de-Fonds.

Eciog.e geol. helv., vol. XI, N° 4.

58. 1911. GiFTMANN, S. G. — Glicderumi der Mohisse und Tektamk des östlichen Her/aus. Mittg.

di'i- Bad. j^eol. Laiiilesaiistalt, VI. Bd., 2. lieft, 1911.

59. 1911. Kdllieu, L. — RccisLon de la stratuiraplüc et de la teetoitiqne de la molasse au Nord

des Alpes eil (ßniral et de la molasse suhulpim: en particulicr. Nouv. Mein, de la Soc. helve-

tique des Sciences nat., vol. 46, Mein. 1.

60. 1911. IIaug, E. — Trade de f/i:olo(/ie, Paris, l'.Hl (Viiidolionieii, |i. IGOS; Helvetien, p. I(i31;

(Kningien. p. 1632, 1712, 1721; Sarmatien, p. 1717).

61. 1911. Beck. I'. — Geologie der Gebirge nördlich von InterhiLi». Beiträge zur geol. Karte der

Schweiz, N. F. XXIX, Lietg. 1911 {Ralligsehichten, p. 55; Eriz, p. 54).

62. 1911. Steiilin, M. G. — Sdugetterp(däoidoliiiiisclie Bemerkungen zu einigen 'neuern Vulili-

ktdionen eun Herrn Dr. Louis Kollier, Eclogie geol. helv. XL
63. 1913. Mi'Hi,i;i;i;(;, l'\ und Xkicli, l'. — F/rlöuterungen r.ur geolog/sclien Karte des Geli/eles

Iloggen-Born-Bowulil, 1 : 25,000, N" 13 (Aarwangen-Obei'-Wynau).

64. 1913. Geuher, Ed. - Jensberg und Bridtelen, .:wei .lusgiingsjiunkle für d/e Molasse-Slrati-

graphie des bern. Mittellandes. Ecloga^ geol. helv., vol. Xll, N" 4, 1913.

65. 1913. SciiiiiEi:, R. Geologie der Sehrütti njluli nii Kiinlun Lucern. Beitrage zur geol. Karte

der Schweiz, .Neue Folge. Liefg. 13.

I») Kai'tcii.

Geologische Karte der Sehwciz, 1 : 100,000, Blatt Vlll.

Karle des Vicrwaldstältersees von Buxtorf, Toulkr, Niethammer, Baumi)rr(ier, Arhenz und

-Stau«. Massstah 1 : 50,000. — Geologisclie Spesialkierte N" ISii (im Druck).

Topographische Karte der Seliweis. Blätter L')3, i'OO, iiOV, 20S, ÜO'J.



II. l'AL.EON'roLOÜISCIlEl! TEIL

\'(iii |ir. IV Mk.nzki., Drcsilcu.

Mit I Tafdll,.

Seit (lern Erscheinen von Oswald Heers gTundlegencletii Werke ül)er dieTertiäi'-

Hora der Schweiz (1854— 1851)) sind zwar in verschiedenen iicolonisciien Ahliand-

hiiigen ^litteihingen idjer Funde tertiiirer PHaiizeiireste in der Sciiweiz gegelicn

worden, die die Angaben Heers wiederliolen und zum Teil erweitern '. eine ni'uere

' Ch. Gaudin et DE Lahari'e, Flore fussik des envtron.i de Lausaiuie, Bull, de la Soc. vaiiil. ili's

Scienci's iiat., Lausanne, IS'iS.

FiHL'UKR-ÖosTEK. Ueheraichl aller bislier hekaiiiilrii Fumhirle fossiler I'/laii^en im. Kaiilini Bern, Udiirr

Mitteihinui'n 185(1.

F. ,1. Kaufmann, Untersuchungen über die mittel- iniil oslschireiierische siihalpine Molasse, Ni'ue I)enl<-

schriftpii XVII, löGU.

• Beiträge zur geologischen Karte der Sehire.i~. lt. Lieferung. Gebietr der Kantone Bern,

Lmern, Schiri/z und Zug. 1872.

» Beiträge zur geolugisehen Kurte der Scliireiz. 2i. Lieferung. Kiiiiiien- und Schlieren-

ijeqenden nebst Umgebungen bi.'i zur Briinigstras.se und Linie Lungern-Grafrnort. 18.s(i.

• (icologische Skizze von Luzern und Umgehung, Beilage zum Jaliri'slieiiclit der K.antons-

scluile in Luzern im Schuljahre 1886/1887.

A. tiuTzvviLLER, Beitrüge zur geologischen Karte der Schweiz, lii. Lieferung. 1. Malusse und juiii/crc

Ablagerungen, enthalten auf Blatt IV und V des eidgenössischen Attas. 1883.

F. 8riiAi.cn, Beiträge zur geohigischcn Karte der Schweiz. l'J. Lieferung. -J. Gelnet nördlich com

Rhein (Kanton Schajfhausen, Uöhgait und Schienerherg), enthalten auf Blatt IV des

eilige iiossisclicn Atlas. lw8o.

II licMXA.Mi, Etiides siir /es terrains lertiaires du Ihiiiphine, de la Saroie et de la Suisse occidentale.

I'aris, l.siii;.

Etüde sur la iiiolasse roiige, Ann. de la See. Lun. de Lyon. t. .")1, l!l(iL

E. Letsch, iJie schiceizeri.schen Molassekohlen östlich der lieit.ws. Beitraife zur (iei)liii;ic der Schweiz

Geoteclinische Serie. 1. Lieferung. Bern 1899.

Tu. WüRTENBERGER, Der Uebcrlinger Tunnel und seine Bedeutung für die Bodoisee-Geologie. Mittei-

lungen der Thurgauisclien naturforschenden Ciesellschaft, XIV. lieft. 1911(1

l)ie Tertiärflora des Kantons Thurgau, ebiMida, 17. Heft, 190(i.

Vu. Falkner und A. LurjwiG, Beitrage zur Geologie der Umgehung St. Gallens, Jahrhuch der St. Gallischen

uaturwissenschaftl. Gesellschaft für 19(11/1902 (S. 475-(J20) u. für 1902/19(J3 (S. :;71-i:;r,).

E. KissLiNc;, Die schweizerischen Mola.isekohlen westlich der licuss. Beitrage zur Geologie <lei- Scliwciz.

Gcotechiiisclie Serie 2. Lieferung, 19o;'>.

[j. RdLi.iER, Bevision de la stratigruphie et lecionique de la molasse subatjunr, 191!.
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l'.farlioitiiiig- schweizcrisclior 'riTtiarptlaiizcii mit Abl)il<linii;('ii liat »Wv mir K.

Keller in seinen Beitrügen zui- TertiiirHora der Kantons St. (lallen (Berichte über

die Tätigkeit der St. (Jallisclien Natur\vi.ssenscluxftliclieii Gesellse.liaft 1S!)()/!)1

(S. S2— 117), lS<):Vi»4 (S. 305—3.30), lS!)4/!)r) (S. 297—324) geliefert.

Ks erscliieii mir dalier als eine reizvolle Aufgabe, die mir von Herrn Dr.

iJauuiberger angebotem^ Untersuchung des von ihm selbst und von Herrn M. Speck-

Zug im Molassegebiete des Vierwaldstiltter Sees gesaiiuiielten fossilen l'Hanzen-

nuUeriales auszuführen ; diese rHanzenreste stammen von mehreren Fundorten, über

denn stratigraiihische Verhältnisse Herr Dr. I]auini»erger in dem voranstehenden

Teile die nötigen Erläuterungen bietet.

Ausser den von Herrn Dr. Baumberger untersuchten Orten haben aus dem

Gebiete des Vierwaldslätter Sees noch 01)erägei-i und Weggis einige Funde von

Tertiärpflanzen geliefert, die von Heer und Kaufmann erwähnt werden, und von

der .Vusbruchsnische des (ioldauei' Bergsturzes am Ro.ssberg waren Heer Reste von

Sequoia Lan(is(l(jrfii (Bnm'j^u.) Heer, Zmnihcntes viuÜinems Ecvr, Cmnamoiinim

Scheuduerl Heer und Uhaninns Gaudhii Heer bekannt.

Die Mebi-zahl der mir vorliegenden Platten hat der Fundjjunkt am Zünggeli-

bache bei Arth am Zugersee geliefert, 2 Platten staiinuen aus Mergeln von (irisigen

bei liorw, eine grössere Anzahl zum Teil sehr grosser Platten mit zahlreichen

Pflanzenabdrücken staunnen von der Fundstelle am Gnipi)en, zwei Kxemplare von

einem etwas tiefer gelegenen Fundpunkte der oberen Kossberg -Weide ((Jbei-

Al|)eli) nordwestlich vom Wildspitz.

Der Krlialtungszustand der untei-suchten Pflanzenreste von Aith sowohl wie

v(Uii (Iniiipeii ist kein besonders günstiger; sie heben sich zwar mit schwarzer

Kohli'scliiclit deutlich \(iui grauen (iesteine ab, alter der erhaltene Kolilerest lässt

vielfach die feinere Xervalui' gai' niciit oder nur unter Anwendung besonderer

Beleuchtung mit einiger Deutli<-hkeit ei-kei:nen.

Im Nachstehenden sollen die Fl(in'iiüberreste, soweit sie eine Deutung

zulassen, beschrieben werden; in Bezug auf Literaturangaben werde ich mich auf

die Werke besclu'änkeii, die für die systeniiitisclie l)a,rstellung dei' betreffenden

Arten und fiir deren \di'konnnen in den scliwei/erischen Tertiai'schicbten von

Wichtigkeit sind.



A. Pflanzenreste von Arth.

Faill. POLYPÜDIACEiE.

GONIOPTKHIS STIRIACA ffhif/Cr), \. \U'

.

(Tafel IIL Fi<j. I. 2, .-.''; Tnid IV, Fig. äK)

Poli/padites xiiriaeus, ünger. Chlnris pi'otngiiea, S. 121, Taf. XXXVI.

Goniopleris stiriaai, A. Braun, Zoitsdir. d. geol. Ges., Bd. IV, 1852, S. 5.5(j.

• • Gardner aiid Ettingshaiisen, British Eocene flora, I, p. H'J, tin'. 17-21.

• . Srjuinabol, Contriliiizioiii alla flora fossile dei torreni terziarii della Li^uria. II, p, 2 I,

tav. XII. fig. 11.

• • Laurent, Contribution a IV-tude de la Vegetation du Sud-Est de la France ; tlcu-e de

la lias«e vallee de L'IIuveaune ; .\nn. de la Faculte des Sciences de Marsi'iüe,

t. XII, 3, p. 170, pl. II, flg. 2-4.

Staub, Aquitaniselie Flora des Zsilthales, S. 12, Taf. XVIII, Fig. 3«, 4.

• " Velennvsky, Die Flora aus dem ausgebrannten tertiären Letten von Vrsovic liei

Lann; Abb. d. Kgl. böhm. Ges.d. Wiss., VI.Folge. 11. Bd., S. 12, Taf. I, Fii;. !», 11.

» • Keller, Beitrage zur Tertiärtiora des Kantons St. Gallen, I, S. S5.

Lastrm sfirinm. Heer, Flora tertiaria Ilelvetire. Bd. I. S. 31, Taf. VII, VIII: Bd. III, S. 151, Taf. fXLIII.

Fig. 7, 8.

Heer, On the fossil flora of Bovey Tracey. p. 1046, iil. LVI, fig. 12-15 ; pl. LVII. fig. 8.

• > Sismonda, Materiaux pour servir ä la paleontologie du terrain tertiaire du l'ierriont.

p. 10, pl. I, fig. (i, pL IP''".

I'hcgopleiis sHiku-h, Ettingshausen, Fossile Flora des Tertiärbeckens von Bilin, I, S. Ifi, Taf. II, Fiir. H>-18.

Lmtrxa hdn'tini, Heer, Flora tertiaria Helvetia;, Bd. I, S. 33, Taf. VI, fig. 2; Bd. III, S. 151, Taf. CXLIIl.

fiff. 2-5.

Goniojiteris f'roiule phuiata, pii/nls Ih/earih/ts, loi/(fis, iufcriorihns r/ros.se-

crenatis serratisre, snpcrloriliKfi arf//ite scrrafis vel serrulatis; nervo 2)rii)i(irio

valhlo : nerv/s sectoidarüs anfjulis 50— (>ö
'^'

orieiifihiis, teitHihus, suhrecfis vel

(uritiitix: )/rrr/s tertiariis in piiniis hiffridy'ihns 'pU-runtqne 6— 7, in s/ij)cri(>ril>ns

4— .'). c/(rv((fi^, anf/tilis arntis f/irrdirnfilms; .so/v'.s rot/o/datis, hiseriafit^.
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Heer beschriel) aus dem Schweizer Tertiär verschiedene Reste von Farn-

wedelii, die er mit der zuerst von Uuger aus dem steirisclien Tertiär bel<annt-

gegebenen Lastma (rolypodites) diriaca identificieite, und ti-ennte von ilinen eine

zweite Art als Lastnva heJrefica, zu der ei- solche Wedeh-este stellte, deren

Fiedern eine schärfere Randzahnung und eine geringere Anzahl von Tertiärnerveu

besitzen.

Gardner und Ettingshausen fassen beide Arten zusammen; sie sehen in den

Äe/rei/crt-Formen die obern Fiedern eines Fai'ii, dessen untere die Formen

stiriaca darstellen.

Unser INIaterial enthält eine grosse Anzahl Wedel-, bezw. Fiederbruchstücke,

von denen einige auf Tafel III, Figur 1, 2 und 5" und Tafel IV. Figur 3" wieder-

gegeben sind; sie bieten in Gestalt und Grösse der Fiedern, wie in Randzahnung und

Nervatur ziemlich veisciiiedene Formen dar und stimmen teils mit (L sfifidcit, teils

mit G. lielvetica nberein; die letzteren mit geringerer Tertiärnervenzahl (4 — 5)

haben durchgängig schmälere Fiedern.

Ich zweifle nicht an der Zusammengeliöi'igkeit beider Formen.

Ais analoge lel)eude Form wird J'Iief/oj'teris prolifera Mett. (Mexiko und

tropisches Amerika) bezeichnet.

Vorkommen in der Scliirc/z:

Mittel- bezw. ()ber-01igoc:en von Eriz und Ru])i)en,

Ober-Oligocu'ii von ^lonod. Rochctte, Paudex, Hoher Rboiieii.

Unter-Miocien der marinen Molasse von St. Gallen [Riethäusle]

(uacli Heer, Falkiiei' und Ludwig, Letsch, Kissling und Keller).

Ausserlialh der Srhirciz

:

Eoc«n von llovey-Tracej',

Ober-Oligocjen Frankreichs und der Wetterau.

rnter-Mioca>n Steiermarks. Ddluiiens, Ungarns'. Italiens, .

Tertiiir von Spitzbergen, (ininland. Noi'damerika.

' Nach V. I'ax (Die TcrtiarHora des Zsiltliaics, Eiiülrrs liotan. Jahrb.. .\[>, lüOH, licililatt !)3,

Hpft 1, S. -tlt) ist die l-'lnra des Zsiltliairs nicht, wie Heer iiiiil St.iiili aiini'linirii, als (ihi'idiijidia'ii, smidiTii

als iiiiti'rniioca'ii aiizns|ii-c(hcn.
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Ai^piDiuM Fisciii'Ri Heer.

rTdfrl III. Fig. i;a,b.r,)

Lastrxa (Ganiovieris) Fischen, Heer, Flora tci-tiaria IIi>lvoti:i', 1, S. :->l. Taf. IX, V'i'^. H.

Äspidiuni Fischeri, Herr. Flora tiTtiaria llplvctia', III, S. 152.

» " Sismoiiila, Matcriaiix..., p. 12, pl. III, XXXII.
» » Ettlngshaiiseii, Fossile Flora ilos Tertiärbcckcns von Billii, I, S. 17, Tal'. Ill, l''ii;- Ü-I'J.

» » Sqniiialml. Contrili. alla Hora fossili' dci terreiii torzlarii ilclla Ijigiiria, II, p. '27.

Lastiwa ptilchella, Heer. Flora tertiaria Helvetia', I, S. 33, Taf. IX, Hg. 2.

Aspidiuiii ptdchellum, Heer, Flora tprti.aria Helvetia'. III, S. 152.

Sismoiiil.i, Matc-rlaux... )i. 11, ]i\. I, fig. 5.

A^p'/d'/nm fronde pinnatd ,
plnnis aUeniis, Vuicarihns rel lifiicciilali)-l/i/c(irifi/is.

iii/erioribiis pimuitipaii'ifis. ^^/ipcr/oriJm.s piiinatifidi.'^. s/ipn-nii.'^ /i/fi[(inrlii//'<

:

pintiaruni hiferhinini hihin (ijHee rotiuiddt'is rel ariifhiscuHs : iierri.s Icrtiariis .'j— .9

sinijilicili/is : .<ori.^ hlserialh. ucrvh fntiarii.'^ »lediin insidcntihns.

Es liegen drei Fiedcriiriiclistiickc (Tutel lII, Fig. (I'''''-') vor, von (Icncn nur

eines deutliche Fiediü'einsciinitte /.t'igt ; ^ie lassen sich in (iestalt und Xei'vatur

mit mehreren zu AsphliHiii gestellten Farnen der Schweizer Teitiiirtiora ver-

gleiclien.

Dieselhe Form teilen sie mit ..4.-^^*. Fischeri Heer. Asp. pulchcllniu Heer

und Asp. Esvhen Heer (Flor. tert. Höh. lid. I., S. 30, Tat. X, Fig. 2; IJd. IH,

S. If);',. Tat". CXL IV, Fig. il).

l!ei Asp. Fischeri und Asp. pnlcJn'/hdii sind die Tertiiirnerveii ointaidi. Itei

Asp. PlscJieri zum Teil gahelig. Fnsere liruchstücke weisen durcligiingig cinfaclic

Tertiäriierven auf, soweit solche üi)erliaui)t erkennbar sind.

Ettingsliausen (Foss. Flora von lülin F S, 17) vereinigte ^i.sy^ Fisi-Jicri und

A^]K ji/dcheihnii : in der 'l'at diiii'lcn die von Heer angeführten Unterschiede in dei-

Form der Fiedeiiappen — ahgei'uiidel hei Asp. piihhflluni. sjiitz hei Asp. h'isclieri

— und in der Zahl der Tertiiirnerveii — •'> his 7 hei Asji. pi(lrhrlliiiii. 7 Ins !t hei

Asp. Fisrhrri — nur auf Verschiedenheiten beruhen, die von der Stellung der

Fiedern am Grunde oder an der Sp'tze der Wedel abhängig sind.

Die wenigen vollständig erhaltenen Fiederlappen unseres be.sten Exemplares

(Fig. Ci'') lassen zugespitzte Enden und (i Tertiiiriiei-ven erkennen, besitzen al.so ein

Merkmal von Asp. l'isiliiri und eines \<ui Asp. pnlchellniii.

MEM. SUC. PAL. SUISSE, VOL. .XL. •!
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Bcmorkeiiswfrt siml liic ;in sich niihcilcntciulcii IJruclisnickc dadiircli, dass

auf iliiifii Sciri ('i'kcmiliai- sind in Form vdii niiidliclicii, mit dcuincr. niclit iiiilier

ditlVrenzierbaivr Kolileschiclit l)ede(ktcii schwarzen Flecken, die auf den 'l'erliar-

nerven in dei- Mitte zwisclien Hand und Secundiinierven aufsetzen.

Analoge lebende Form : jispidlum usceudei/s Hort, berol. (t. Heer).

l'orli'diinnci/ hl ilrrScInrciz

:

.Mittel- hezw. ()her-()liiioc;en von Kriz.

()her-()li,iioc:en \()n Itochellt!, Lausanne!' Tunnel (nach Heer), Hoher

Rlionen (nach Letscli),

()lier-Mioc;en vom Stcinerhei-^ (na<di Heer).

AnsserJialh ticr Svhirciz:

()hoi'-01iü'oc;rn dei' Wetterau und H(diinens,

Unlei'- und (>i)cr-Mioc;i'n \(>n Italien.

Fam. OsMUNDACE.^^:.

Os.Ml'NDA I.ICNIIII.M ((lichclj, SllII'

(Tafel III. Fkj. .;, /, r,'K)

Pecoptehs liijnitnm, Giobcl, Zcitsclirift f. il. gen. Naliirwiss., X, ls,'i7. S. HO-i, T:if. II, Fii;. 2.

Aspidiiim tiiiiidum, Ili'cr, Beitrag zur iiiih. Ki'iintiiis der saclis.-thili-iiis- Br.-iiiiilvnlilriilloni, S. is. 'l'.if. I\,

Via- 2, 3.

Aspidiiim Mi-iini, Ludwig, Fossile l''l(iia der alleren .Miteiliiiii;' der Klieiri.-Wettenuii'r 'rertiiirloriiKitinn,

I'ala'ontORr. VIII, S. (;;S, Taf. .\II, Fi;;. ;i.

J'cciijilciia l/(juiliim, Heer, On tlie fossil fiora of liovey Traeey, p. 1017, pl IjV, fi?;. !-(;, pl. lA'l, üsi. 1-11,

pl. I.VII, fif;. 1-7.

• • Saporta, Ktiides siir la venelatiiiii du sml-est de la l''r.iiice ä l'epoipie tprtiaire, III, 1,

p. -12, pl. IM, lifT. I, ').

• • Uiiger, Uolier einen in der Terliarforrnatioii selir verhreifeteri Farn. Sitzher. Kais.

Alvad d. Wiss. Wien, Hil. .\LI.\. S. 2iMi, Taf. 1, II-

O.imuiirl/i liiiiiiluiii. Sliir, Heber zwei neue Farne iler SdtzUa-Seliiehten von Mcittnii; in Ki:iin. .lalirli d

U. k. geol. Heielisaustalt, W len, Bd. .\.\, 1870, S. 1, Taf. \, 1.1.

Osmioi'l'i (imlsclmihfi I, Stnr, iliid.
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•

Osinniidd l/iiniliiin. Ilrcr, Ueber die Briiiiiikolileiitlora des Zsily-Tliali'S. .Iiilirb. d. k. I'in;.'!!-, tirol, An-talt,

II. Bd., 1872, S. y, T;if. I, Fig. 2, ü.

• f Gardnor and KttingshansPii, A MonO!jni]ih of tbc Britisb Kiktiil' Flcjra. I. p, l!t,

1>I. IV, Hg. l-:i, ]). (U), |il. XIII, tig. M.
• • Fricdricli. Beitrage zur Kenntnis der Tfrtiiii'Hora der Pnivinz Sachsen, S. 1 1. 'I'mI'. I\'.

Fig. fi, S. lt;2, Taf. \X, Fig. s.

Stauli. Dii^acinitaiiisrlic Flora des ZsiltlialfS,S. 227, Tai. Will. Fiu. I
. 'I'af. .\.\.\I.\ \l,,

Fig. 1".

Plaiiisiuiii liijuituiii, Si|uiii.-diiil, Cuntriliiizioni ;ill;i llora tbssile dei terreni ter/.iarii dclla Bignria, II, p. 2'6,

tav XII, tig. 8.

Osintoida froi/ilc ji/i/inild ; pinnis dinujato-iuivarlhus, s/iljcoridccis^ ajiicc nildc

atfenuatis et acnniiiiatis, basi, hreriter pftiolaüs, margitie profunde incisn-üerratin,

rari/is rcniote dcidicnlafis rcl Inisi /md/datis ; nervo priiiiorio hosi proiii'incide.

(ipiccni versus (ittonaifo : iwrv'is scciindar'i'is iniiiicrosis, anijidis acutls orieidduis.

plus iiiin/is fle.niosiSj s/di dpicdi/is IdJinrinii pler/mupir f'tircdtis: i/ervis lerthiri'is

ivferiord)i(s fnrcatis, aiK/zdis dentis ei/redieutib/is, eHrv(d/s, in sinnm hieiniiu/iin

exc/irrentihiis, superiorihtis antjnlis (teutissiniis egre.dAe)dihus, Sfvpc sinip/icihiis,

flex/iosis.

Dieser in alteren 'rerti;iral)la.i;'eruii,neii iiielil seltene i''ai'ii liildet in ileii

Scliicliten von Artli neheii (Im/inpfrris sfiriaed (In^.) A. I'.i'. ilie an rehefiesten

reichste Ptiaiizenfonn. ein alinliehes Vei-halten, wie es Staub von dei- i''l(n-a des

Zsiltliales besclireiht.

Die zaldreichen Kxeniplaie, von denen einige Tafel III, V'vj;. ^, 4, 'y\ alii^e-

liildet sind, stellen ledif;licli isolierte Fiederri dar, deren keiner eine S])iir von

l''i-iiktitikatioiisor!.!,anen triii^t ; aussei' dem von Stur I.e. als Osiiutndn < irids(direilieri

l)esehriel»ein.'ii AVedelrest»' sind aucli anderwärts nur al),n'etreinite sterile Fiedern

.i^efundeii worden, (iardiiei- und Etirii^sliausen stützen die Zui;eli(irii;keit der fossden

l'rianze zur (jattunj;' (As/y/zn/f/d dannt. dass liei Osniiotda die Fruktitikationsori^ane

auf besondern Steni;ehi sieh tinden. und dass hei dieser Gattunj;' die sterilen

Fiedern leicht von der Spindel abfallen.

Unsere Exemplare, in der (irosse und in der liappeniiildun.n' etwas va.riabel,

weisen die für die Art ty|)isclie Nervatur auf, die an dem Fruijinent (Tafel lii,

Fi.n'.
">') besonders deutlich erkemdiar ist.

Als eiitsprecliende lebende Arten werden angegeben:

Osiuundu l'resliana .1. Sm. var. han];sixfoHu (Java und IjUzoii),

Osmnnda java)iieu VA. (Kanitschatka-Java-Cejlon).

Für die .schweizerische Tei'tiartlora ist die Fintdeckung von Osiininda Hnnilniu

in den Artlier Schichten neu.
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Anderwärts ist sie lii'l<aii!it aus dein

Eoca'ii Kiiiiiands.

rntoroliiioca'ii der Provinz Saclisen,

Oheroligocrt'ii Steiennarks und Frankreiclis,

Uiiterniioc;eii der Wetterau. Unifarns und Italiens.

l''ani. PiNAtu-;.!';.

(iLYPTOSTHOlUIS HIIKOP.KUS f /h-On(/H. J. Ulll-Cl'.

( Tafel I V, Fiij. H, s. inj

|8. .-nicli iHpsc Abliaiiilliiii.n Sritc 52.]

'l'ii.niililc.i eurojjii'it.s, liroiigniiirt, Auii. Sc. mit., l''» serie, vol. .\XX, \>. 168.

Oh/pti)slrohus ciirup.pus, l'iiirt'r. Uelicr die Gattun,!>- Glyplostrobus in der Tcitiarloi in.iliiin, Sitzli, K, Akad.

(1. Wiss., Wien. lid. Y. 1850, S. 4.34.

IlciT, Fluni tiTtiaria Hclvetiu', Bd. I, 8. .')1, Taf. .\I.\, X.\. Fi.i;. 1.

Wiirtcuberger, Tertiärflora des Kantons Tluirt,Mii, S. S.

Glj/pto.tlrubH.f UiKjeri, Heer, Flora tertiaria Helvetiio, Bd. I, S. ,-j2, Tat'. .Will. XXI. Fiu. 1, IM. III, S. 15;i.

Taf. CXLVI, Fig. Vi, 14.

Taxtidium europ.vum, Gardner, BritiKli Eoeene Flora, vol. II, p. 30, pl. III, tiK'. 1-il, pl IV, tit;. 1-S.

(lli/jilDxIrohus curijji.t'HS, Si|uiiialiol, ('iii)tribuzioni alla flora fn.ssile d. tcrr. trv/.. dell.-i Liuiiria, III, p. 34,

tav. XVI, tig. 7, tav. XVII.

» • Menzel, Gymnospermen der iKinllniliniisclirii liraiuikoblenlipriiiatiun. Ahli. n.'it

Ges. Isis Dresden li)0O, S. 87, Tat. V, Fig. 1-3.

.S(lli/pfosfmijus runiidis stridis ; fdUla sjtiralilcr iusoiis, in rdinis perciiiiibu^

squaiiiivforiniliiis, adpressis. orifbrntihiis, apicon ri'rsNS laflorihus, hrerifrr

acumiiiatifi, ilorso 2—> sfriatis, Ixisi (Icc/irroifih/is. in scniorihns rainis s:iniins

(i})i(:e pati'iitihns. : in ninnilis aininis iiccifhiis /hliis x/ihdisficJiis, crccfis. Hih'iiiiIihs,

(ipicc ((</iiiNi/(ills, Itasiit rcrs/is iuiii<iiiitni (iininstiiHs. lalc (IrciirrcHtilins. iie.rro iiivdiü

ralidi); amcnüs maaculuiis apiculiljiis, rotiindatis, niidtifloris, hasi foli/s hrerib/is,

ovuüs. acntis circNnidnti.s: anientis fc.mineis k'rmi>'(dilms ad ramtdos hrevcs lufercdes

foliis S(/iin))hrfor7)nJi/fs insfr/icfos. ovfddi/is: sfrohiliKoJxirnfis rel finJxihthofiis : sq/ianiif!

lifpifso'iit'diHs. iiidiricidis. tiKduris liinittih/is. c hasi cHiicidii in disc/nii oralciii.

siilcal/iiii ii/cniss(ifis : ilisco s/ili ((/licc iiuicroitahi. nKUfiiiic (tiilcrinrc toro si-iiii-

ciycnhni <i— '.) crcindn cl loiifidiiiliiKditcr snUidii cinti iinl(iti>< : sciiiiiiihns s/di i/iKirifi
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sij/((n)ni (hiiilj/is, oralix, (irvitat'is, erecfis. iiKuyiitil/Ms alia (imfHslis. Ii((si <tlti pnid/tda

iiisfructis.

KiiR' Anzahl lii'l)lattcrl('r Zwciiic liciit voi-, und zwar snwolil aiisihuiciiuli'

ZwL'iüL' mit scliupiieiit'öniiiiit'ii lUiittcrii als alit'alli^rc mit verläii^ci'trii, liiifalcn

niattoni, (leren einii;e 'l'at'el III. i'ii;. li. s. 10 wiedergej^ehen sind, /apfenreste.

die anderwärts das Vorkunmien \(iii Zweigen fast immer begleiten, winden nicht

aufgefunden.

Lebendes Analegen : flli/pIdstroltKs licterophjilliix Kndl. (N.-Chimi).

Vdikoniiiici/ hl der Sclureiz

:

Oberoligociwi von MoihhI. Kivaz, Ibdie Ühonen (nach Heer),

Mittelmieca'n vem (Inijjpen,

Obermioca'n von Oeiiingen (nach Heer), Elgg (nach Letsch). nerinain

(narh Wüi'teidjerger), Hoheid^rahen (nacli Schaleh).

Andenrärts ist (//. enropri'u^ bekainit aus der oberen Kreide bis ins L iiter-

liliiir.eii Europas, aus Spitzbergen, (iroiiland. Nordamerika, Alaska und Sibiiieii.

SiiQi'uiA Lancsdoui 11 ( UroiUjn. ), llcei'.

(S. M\v]\ (lii-sc Aliliaiulliiüi,' S. 52.)

Tn.cilrs IjiDiijstlwl'ii, Brniigiii;irt, l'rmlr., ii. lOS, 20s.

Seqimia Lini(jsih,rtii, Heer. Klor:i tertiari;i Holvi'tiic, Hil. I, S. .51. Taf. XX. Fi^', 2, Tat', XXI, l"\ii 1. IM. III,

S. 15<), Taf. CXt.VI, Fis. 16''''-

• • Würtenberger, Tertiärtiora dos Kautons Thiirgaii. S. '.l.

» • Frii'ilricb, Tertiärtiora der Provinz Saehsen, S. so. Taf. VII. Fig. IS.

• • Gardner, Britisli Kocene Flora, II, p 41, ])1- X, Hg. 1.

Stauli. Aciiiitaniselie Flora des Zsilthaics, S. 2-1 0, Taf. XIX. Fig 5, 7.

Siiiiinaliol. ('(iiitriliiizioni III, p. 2(>. t. XV. fig. i>, t. XVI. tig. 1.

" Menzel, (Tyninospeniien (Irr Nordlirilmi. llrauiikidilenfonii, S..s:}. Taf. V, I''ig. 2li-2S

Srq/ioid fol/is rii/iilis. coriaecis. Hiicarihnfi, iipicc ol>f/(sl/isc/(lls rcl lircr'dvr

(iiuniiiKtfis. plaii/s. litis/ inifi/iMath. iiiliiato-dcci(rri^)itih/<s, pati'ntihus^ i/istirliis.

coiiffiiis : iirifii iiieiUn raliiln : sfrnliilis hreritcr onililiKs reJ sifJ/yhiliosis : xijiuniiix

viinijiluriliiis. jii'lt Iltis, iiiini iiiiii/iifis.
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Von Artli lic.izt nur ein Ix'laubter Zweig dieser der lebenden Scqno'ia sciiiiier-

virens Endl. (Calitbi-nien) naliesteiiden Conifere vor.

I 'orkomineii in der Schiede :

Mittel- l)ez. Obernli,goca^,ii vcm Eriz, RUfi, riotheiitliiirni (nach Heer).

Ob(>r()liij,o(';en von Monod, Holie Rlionen (nach Heer),

Unterniioca'ii von Weggis (nach Heer).

Mittehnioca^n vom Rossberg (nacli Heer, Kaufmann),

Oboriniöca^n von Tägerwilen (nach Wiirtenberger).

Andennirfs l)ekaniit vom Unteroligocaüi bis Unterplioca^n Europas, von

Spitzbergen, Grönland, Mackenzie, NordameriUa, Sachalin, Mandschurei.

Si'QUoiA (>()UTTSi^: llccr.

(Tafel I V, F,<j. 2.)

|S. .luch (lii's^e Aliliaiulluui; Seite Tj'i
]

iSeijiwia ('(Mllsi;r, Ileei', Oii tlie liissil Hora of Bovey Tracey, |) Id.'il, pl. LIX, ji!. I.X, lig. l-IC, pl. 1>XI.

Frieili'ieli, Tt i-tiartiura der Provinz Sae-liseii, S. Stl, Taf. XI, Fig. l-ö.

i> • (ianlix'i-. Hritisb Eoceiie tiora, II. ]). oli, pl. VI.

• • Menzel, üyiniin>perinen der iiordbohin. Bramikdlileiiforni, S. 'Jl, Taf. V. Fig. 17-25.

ScijHoid luiiiis fiirfutu-asccinlcidibt(s, (dtcniis. raiiuiH>; juiüorllms clonf/df/s,

gracilUms ; foli/s nimorum innovationumque aqnamivformilnis, hast adnata decur-

rentilms, rit/idis. iivhricath^ scm'qxitenfih/is, suhfalcutis. (uniiiinidix. doiso leriter

car'niath
; falüs niiii/i/or/nii proditctior'dnis, htn' iiidirlc<d>s. f(dc(dthstili/inearihus

;

amentis »uisc/dinis n.i'dlurihiis. rotiindis, In'adi'is conßiie nidniadis : strahWis

(jJohosis rel s/ihf/lol/osis. tid raiiitdor/iiii njiiccs pl<'juiinj/(c snllhu/i' (ij)pensi.s;

scjuuiiiis pauds, pe/latis, rhoiidjoide'ts, iitcdiu lircrissiuii- nuicroinihdis, rw/osis;

seminihfis cnrrafiK, compressis, akitis.

\'on dieser zwischen den iieidcii Iclicndeii SfipioiK sc)jij»crrirci/s Endl. und

SetpioKt f/iiididai 'i'orr. (Californien) stellenden Sc/pKiia liegen nur wi'nige /weig-

stücke vor. deren eines Tafel IV, Figur 2 abgebildet ist: sie zeigen deiitlirli die



AIS DKM (;iiiii:ii- i)i:s vikuwaldsta iti;i« si.ks 31

dei' Art. eigentliiiiliclu'ii ])t'ricint'(ii-iiiiii,('ii. sicliclartig" i;cki-rniiiiitcii mit der I'.asis

licralilaufciKlfii uml iiiii lIiickL'H iivkit'lteii lüilttcr. Fnichtre«te l'clilcii.

In scliwrizi'risclifii Tertiärscliiclitcii war Se'i/(oi(i Ca/dlsi.r II. Iiishcr

iKicli nicht iiacligfwieseii wunlun; mir lagen lleste sowohl von Ailh wie vom

(inipiK'ii vor.

lickaniit ist N. Co/tftsi.r 11. aus dem Mitteleoca'n bis zum l'nlfrmioca'n l'',uid])as

und aus dtin Tertiär der aiktischen Zone uml Nordamerikas.

Fani. Cvi'KHArR.r,.

CyPKUL'S ('lIAVAAiN'KSI llcci'.

(Tiifrl I\', Fiy. 5". 7J

Ci/jin-Ks Cliaraiiiicsi. Iloer, Flora t.Mtiaria llWvi'lia^. Bd. I, S, 72. T:if. XXII. Fi'.;. 7, Tal. XWIIl, Im^' 1.

Bd. 111, S. 1(17, Taf. CXLVI. Fifj. 22.

Ettingsliaiisfii, Fossile Flora von Biliii, I. S. 2(^ Tal'. VI, p'iu. 3.

Sismonda. Materiaux ]ioiir siTvir a la iiali'ontoliiaio du ti'rrain tertiairr ihi PiiMiioiit,

p. 23, jd. VII. tig ."), i;

> Lesquereiix, Ccintriliiitioiis tu tlic tnsi'il tlora ol' tlir Western t.-rritories, 11, Tertiai'y

tlora, ji, !I2, jd. IX, tif?. 1. 2.

('i/jii'i/ifi f'oliifi 1^— S'> iinii liills. iiiciVki nirli/iifis, miiltiiiervi'is : verris

nfriiN//(e 10— ].'>: i/crr/x ii/fci-sl///(t//l)/is 1—4 iiiterpo^^iti^, iicrr/i/is fransrrrsifi

conjii)icti,S!.

Von den breiten monocotyleii IJlattresten, die Heer als Ci/perns Charajine-'^i

besehriel). liegen mehrere Ui'uchstncke vor (Tafel IV, Fig. o-', 7). Sie gehören zu

bis 84 mm bi'eiteu, in der Mitte mit kielartig vortretender Mittelrippe versehenen

liliUtern: zu beiden Seiten der Mitte verlaufen je uaeh der Jllattlireite K) bis ]'>

ileiitlich ausgepriigte I'arallelnerven. zwischen denen feinere — mitunter aber

aiudi in der Stiirke von erstereii mu" wenig abweichende — Längsnerven zu

erkennen sind.

Unsere Blattstiicke zeigen das von Heer geschilderte Verhalten, dass in der

Nähe des Mittelnerven und des J>lattrandes die Zahl der Zwischeniierven geringer

ist als in der Mitte der Blatthillften, wo ich bis zu vier stdcher Zwischeinierven

ziihlen konnte (Heei- gibt deren nui' dici anl. Diese Zwischeinierven sind durch
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zarte Qium-ium\cii luitiM- ciiiainlci' verhiiiideii, die l)is zu den stärkeren Läiigsiierveii

durclilaufen.

Die Ziii>vlirn-iükiMt diosei' Reste zur Gattung Cypenis \,. kann nicht als

gesicliert gelten.

]'(irl:()iini/eti in (Irr Schiri'iz:

Oheroligoca'n von IMonod. Paudex und Lausanne

(nach Heei- und Kissiing).

Aiidenri/its iiekainit im l'nterniioca'n l!(dniiens und Italiens und im Teitiär

Nordamerikas.

Cf. (iYPKRITi:s DlUICAMONIS UcW.

Cyperite.s Be.itraliotiis, Heer, tTcliersicht der Tertiarfiora, S. 51.

IIcpi-. Floi-a tertiaria Ilflvfti:i>, I, S. 78, Tal'. X.WI, Kis- lö''. Tat". .\XIX, Fig. 1,

Taf. XXX, Fi.ic. ?>'>.

. • Falkner iiml Ludwij,', Beitrai^ zur Gedlofjie iler lliiiuelmiig St. (i.-illens, S. 023.

Heer, Mineiene lialtisclie Flora, S. 28, Taf. III, Flg. 22.

> « Sismouda, Materiaux..., p. 24, pl. VII, tig. 3, 4.

</i/pcy/h's /hliis l'iniiis. .5— -S' )inii /atis. iiicdio (-(irniatis. /tfrlnt/uc 10— 1.^-

nervüs.

Ein Blattstiick, das sich nacli deui einen Ende zu mei-klich verjüngt, in der

Mitte eine ki-äftige, kieiartig vorti'etende Mittelri|)])e tiiigt und jederseits von

dieser etwa \'2 zarte Liüigsiierven aufweist, und an dem von (luerlaufenden Nerven

keine Spur zu entdecken ist, stinnnt gut zu den von Heer als Cyperites Dcuealmiis

bescliiielienen llesteii.

Ol) es sich wirklich um eini'ii ('v|HTaceeiii-esl liandelt. ist nicht zu entscheiden;

die dei'he ISeschaH'eidieit des vorliegenden llcstes liisst aucii an einen l'aJmenhlatt-

l'elzen denken.

Ct/pcrite>; Deiiculioiiisll. wird von mehreren Kundsteilen der Sclnrci^ angeführt

:

Mittel- hez. Oher-Oiigocaüi vom Huppen (nach IIe(!r),

Oberoiigoca'n vom Monod. Üochette (luicli lleei). I'audex (nach Kissiing),

Ildiicr llhdiieii (iiMcli llrer).
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UntermiüCii'ii von Mrnizleii. I>'it'tliiLu.sl(' |St. (i,illcii| (iiadi Ilrci-, Fiilknci'

1111(1 Ludwig).

Obeniiioca'n von Ot'iiiiigeii (nach Heer).

Anftficrdn)! ist die Art hi'kaiiiit aus (iciii Miof-ren des Sandaiid(>s und Italiens.

Fani. MYKiCACE.Ti.

lMyIUCA IIAKE.EFOI.IA ( l'iKjcr ) , S;i |)(»I'l;t .

(Tafel I, Fig. n.)

DrijandidKles lia/.e.r/'olin, I'iii.'i'i', l''(issil(' Kloni von Siitzlia, S. 3!), T;if. \.\. Fis. l-'l

. » IIciT. Flora terti.'iria Ilelvetiip, Bd. II. S. 10n,T,i(. XCVIil, FIl' l-lM.Taf. X( IX,

Fig. 4-S. Bei. III. S. 1.S7. T.-if. CLIII. Fig. 7.

Miji ica hiike.i'folid, Sa]iort:i. Ftiiiles siir la vi'getation du siid-est de la Francr .i i'ejK)(|HP tertiiiirt'. II, '2,

p. lOO, pl. V, Fi«. 9.

> t lirer, Mioca;ne baltische Flora. S. (Si;, Taf, XVIII, Fig. 6.

?fi/ric(i f(iJli!< rnriaeeif<. pcfiohit'is. hti/ccolafis veJ Vuieari-huiecohith. utriiKjnc

sensiiii atteii/fdfix, intctiris rrl rcjiiote dcnfic/ildlis : iicn'o priiiiar'io dli^lii/rfo

:

nervis sccioiilarns f;Hhtililji(.'<. (ti/fi/dis siihfecfis oriei/tili/is. camptodraiiiis. (ircnbt<s

marginem fere (dfiii(ferdib/<s ; nerris tertiariis rete polygonale areoUs saus magnis

scrohkuhdis foniiaid/hxs.

Ein derbledriges, langes, lancettliches Blatt, dem die Spitze fehlt, lieidefseits

zugespitzt, ist Tafel I, Figur 5 abgebildet: auf der einen Seite ist der Itaiid uingenillt.

die andere weist vereinzelte, entfernt stehende, scharfe Randzähne auf.

Von dem Mittelnerven gehen zahh'eiche Seciindaniei'veii unter fast rechten

Winkeln aus, die bis nahe zum llande laufen und sich dort in zarten Bogen

verbinden; der llauin zwischen den Secuiidarnerven ist von einem deutlich

vortretenden polygonalen Netzwerke ausgefiUlt, das den von Heer gegebenen

Abbildungen (Fl. Helv. Taf. XCVHI, Eig. 13) entspricht.

Wiibrend Unger die Bliitter von Dryaiidrnides hake^rfolia mit denen von Ilakea

cerutophylhi R. Br. verglich, stellten Saporta — und, ihm folgend, später Heer —
diese Blätter zur Gattung Myr'ica L. und verglichen sie mit Myrica iiiacrocarpa

H. B. (Sudamerika); sie bieten aucli Uebereinstiunnung mit manchen Formen von

jMyr'ica co)i}fcra Burm. (.Vfrika) und .1/. iiiifmcurpa Beiith. (Westindien).

MEM. .SOC. PAL. .SDISSE, VOL. XL. Ö
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\'(irl:n)ii)iir)t i)i der ^chtreiz

:

Mittel- htv.w. Obcrolii-oca'ii vom lüiti (nach Heer),

ühei-olifioca'ii von MoikkI. Rivaz, Paiulex, Hohe Ühoiien (nach Heer,

Kissliiiji', Letsch).

Ai/dcncäiis : ( )lig()(';eii von Sotzka, Häiing, Kiniii,

()beroliifoc;en von Arniissan.

01iei'(ih'i;(ir:en und liitcrniiocaMi liöhineiis,

Ohgoca'n l)is ()h( riiiioca'ii Italiens.

I'ain. LAURACEyi;.

CliNNAMOMUiM SciIKUCIIZEIU HoCP.

(Tiifi'l I. Fig. 1

)

(Siclie diese Alihandliiiif; Seite 58.]

Cmnamiimiim Srheuch.:eri, Iteer, t'lorii tertiana Helveti.T, II, S. 85, Taf. XCT, Fif;. 1-24, 'l'af. XCIl, T.-i,f,

XCIII, Kiff. 1, ö.

• • Keller, Heiträge zur Tertiarflora des Kantons St. Gallen, I, S. 8(i, !)8, Taf. I,

Fig. 1, Taf. II, Fig. 2, Taf. V, Fig. 3, Taf VI, Fig. 8, 1 ; II, S. 318, Taf. IV,

Fig. 7; III, S. 310, Taf. I. Fig. 4, 10, 15.

• Würteiilierger, Der Ilelierlinger Tunnel nut\ seine lieilentung für die Hoili'n-

seegeoicigie, S. 22.

• . Staul), Geseliielite der (i;ittnng Cinnamoinum, S. 5(>, Taf. X, Fig. 8-18.

<'ii/i/ini/(inniiii /nliis pdiiihitiH^ ((irltirc/s. cll/jit/ris, oratis rel ohJouf/is. niiu/iii

liniiii/d Idfissimis, /iliiiii//(,c ncns'nii (ilfj'ii/tafis, tri})lii/en'i/fi ; i/errii^ Idlcrallh/is

iiuiffihi'i piit((llelis rel sidipiniilli'Hs, citiis nniiis camploilrom'is iristructh, apiccin

non utthifientilma sed cum nervis secundarüs in anteriore parte lamina; conjunctis;

nerris fierundariif! paurh. avfiulh ar/itis nriciitibitft ; nervifi tertlnriis transverftis,

ramosifi^ nie jmlyfionale indudodihus.

Von ('iimamomnin Scheuchzeri ist um- das 'rafel I, Fi:;'. 7 ahgebiklete kleine

ülall eilialteii. das mit seiner .irleichmiissii;-en \'eijiuii;iuii;' von der DIattmitte nach

(inind Mild Spitze und mit den dem Kaiide fast )»a,rallelen Seiteniierven den

ty|iis(lien l'oi'meii der Ai't ents])richt.
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('iinnniKiiiuiiii Sclwni-Ir.fii II. rf|irasciitiei't den tcriiarcii T\ |)ii.s des Iclii-iulcii

Cur», peduucnldtnni Nt'i's (.lapaii).

V<irl:(iiiniieii hi der ScJitvei^:

Mitteloligoca'ii \(iii Dcvclici- iiiacli llriT).

Mittel- bezw. OlxTdlii^uca'ii \oiii Ituppcn und Kiiz (iiacli IIcci-), Siiniriiiii

(iiacli Kaiifiiiaim) und der St. (lallcr Fiiidliiiiie luacli Ilccn.

überoliiioca'ii von [Nlonod, Salcve, llulie Khonen, Lausaniier 'I'uniud (nacli

Heer),

Unteniiioca'ii von (iotzcntlial, Weggis, des Kalligeiisandstciiics und von

St. Gallen [Wattbach, Mönzlen, Itietliäusle] (nach Kaufmann),

Mittelniioca'n der St. Gallener INIarinen Molasse [Steingriibli, Fi-cudcidici-g,

Grütli] (nach Keller) und vom (Tiiippen (nach Kaufmann),

Obermioca'ii von üeiihigen, Schrotzburg, Albis (nach lleei'), üerlingen (nach

Heer, Gutzwiller, Würtenberger), Tiigerwilen, Deriuain, Steckboni,

Staad, Meei'sburg (nach Wiirtcnberger).

Andcncärts weit verlireitel vom iNIitteleoca'n bis l'lioca'ii Kuidpas.

Kam. ACKKA( PL5i.

AcEit iiiiKHiATt'.M ( St('ruber<i ) , AI. hi-;niii.

(Titfel 1, l'iij. i:i )

Phi/llilrs liihibatut:, Stoiulii-rg, Ver.s. ], S. 12, Tal'. 50, fig. :.'.

Acer Inlcitjutiim, A. Braun, Neues Jalirliucli von Bronu und Leonluirilt, 1S45, S. 172.

Heer, Flora tertiana HelvetiiT, III, S -17. 1<)7. Tat, II. Fi;;. H, 1. (1, .'^, Tat. C.\, Im-. 1(5-21.

Taf. CXI, Fig. 1,2, 5-14, Hl, 16-21. Taf. (XII, Fig. 1-s, ll-l(i, Tat. CXIII, C\l\.

CXV. CXVI, Fig. 1-3. Taf. CLV, Fig. 9.

» » Wurteiiliergcr, TertiarÜnra iles Kantons Thurgau. b. 40.

» • • IliT rclirrliii,L;('r Tunnel, S. 22.

Acer f'oliis lonffi' prtiulafis. /}(i/iitiih)-friloI)is rel utilxjiiiiKjKcloliis. Inhis

pleniniqiie iihnj/iii/ihiis. Dtnlid hitcrulilins Umgiore et latiorc rar'iKs ir(//ta//li/is

:

lohis ina'q/<(difey hiriso-dcidatis, aphe ac/n)nnafis ,• lohis lidt'r(dihi(s pidciitlliKs
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vel 2i^ns minus arrcctis. siinihtis <u/(/iiIos recfos, sithrectos rcl artifos l'oiiimiitihKS

:

nervis prlmariis lücrnnuine •>, 'nifnnh dehilihiis .• nerrix secundarüs crasjtedo-

dromis, nervis tertiariis ai/f//dis acnt'is exenntihas, fHmdo-aiiudoinosautlhas,

rete laxitm nervidis iiiiplet/iDi fonuantihiis.

Mehrere uiivollstaiidii;' erlialtene Blätter, deren eines Tafel I. Figur 13

abgebildet ist, gelKireii dei' gewöliliclieii Form dieses weitverl)reiteteii tertiären

Ahorns an. der dem lebenden Acer ndinim L. (X()r(hinierika) ents])richt. und der

in Furopa in den Schichti'n vom Unteruligoe;en l)is Oberpliocien sowie im Tertiär

von (ininland, Nordamerika und Sachalin voikimnut. Im Srlncehcr TeiiiädiuHh'

sind seine bekannten Fididorli'

:

Mitteloligocjen von Neu( ul (nach Heer),

Mittel- ])ez\v. Oberoligoca'ii von Fiiz (nach lleei) und Stirneiiiti (nach

Kautinann),

Oberoligoca'u von Rocliette, Rivaz, Paudex, Hohe Rhenen (nach Heer,

Kaufmann, Kissling, Letsch),

Mittehnioca'ii der 8t. Gallener Meeresuu)lasse [Steingrube] (iiacii Heer),

Oberniiocä'n von Oeningen, Schrotzburg, Albis, Locle (nacli Heer), Staad,

Bernrain (nach Wurtenberger).

Ausser di'rScInrci.-:' kekannt vom Unteroligoca'n bisOberpliocten Furopas, aus

dem Teitiiir von (iionland. Xoidameiika und Sachalin.

Fam. l!llAMNAr:E/l<;.

Bi'iiciiKMiA .Miii/iiiNi'Rvi.s fA. lirüun ) , Heer.

(Tafel I, Fiij. tr,.)

HhamiiHs iHitlfimrvis, A Hiaiiii, liiicklaiids (iciihiuy, p. 51:-;,

licrchaiiia mullnia-vis, Ilcn-, Klcjni tcrtiMiia lli^lvctia-, 111, S. 77, Tat. CXXllI, Fifr. ll-lH.

Wüi'tciibcrger, TcrtiarHora dfs Kantons Thurgau, S. 1«.

» • » DiT Uclu'rliiincr Tunnel, S. 22.

Berchemia foliis iiiciid<r<ii/areis. iietidhitis. aralis rel or(do-cllijjticis. iiücqer-

rimis, jioiiiincrriis .• iifrris srcui/ddriis luinicrosis. snhopposltis. simplicih/is.

curratis. ad iiKtniinon (viiiplndroiii/s : j/rrris lerlidriis dnisissiniis. s/difransrersis.

siiiijilicili/is n/l l'iircdtis.
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Ks lic'til nur (las kleine liescli;iilii;le lUatt diesei' Art vui-, das Tafel 1. l''ii;'. 1 "i

darstellt, und das nnt kleinen l!lattei-n der Scliweizei' l''l(n'a, die Heer 1. c. ahliildet,

vdllii; ühei'einstiinnit.

Die fossile Art entspi'iclit der leheiideii Jlcyclicnita roJ/iliilis L. (Nei'danierika).

\'(irl:<tiinii('ii hi der Sclnrei^ :

Mittel- iie/w. ()lieri>lii;()(;en \un Kriz,

Oheroligoca'ii von Monod. Üivaz.

Oberniioca'n von ()enini;en, Schrotzhui'i;-, Locle (nach Heer). r>erlini;cn,

Uernrain, Tiiyeiwileii, JMeersburg (iiacli Würteiibcrgei).

Aiidenrärfs bekannt aus :

Koc:en bis OberniidCien Italiens,

( )l)er(di^(ie:en l''ranki'eielis,

01igoc;en und JNHoca'n Steierniarks.

Uiitermioca'ii Brdiniens.

Laraniictlora Nordamerikas.

Kam. Tii.iACE.K.

Ai'i;moi'sis oumqua nov. sjk'c.

(T<ife! I, Fiij. 1", -J, H.)

Ajiriliiiiixis fnliis jietinhitix. jiDiiix. (isjiiiinifhivis, (ilili(jtie orafis. lixsi tt/iiKiitls

ri'l lerltcr corddtis. (ijiicc olitiisc-drniiiiiKit'ix. iniiiuhn' iidef/crrinils. /Kiula rrpaiidis:

nervo pfiinario raVidu: vcrvis sc<-nitd((riis idruKjnv (>— 10. s/dinjjposit/s. hilnuis

(ijtjiro.i'niKdis. atigulis sidirrdis. cetcris aitf/idis ac/dls cd. 4')'^ oriciddiiis. ndde

uscetidi'iddtHS. eanipfodromis , nerv/s tertiartis ungidls nciitifi rcl s/dinu/ls ejire-

dlndduts. suhpaiydleli^. phis iiiiiiiis rcuDosis. flex/iosis.

Ks sind zwei grössere uml ein kleines Blatt (Taf. I. l'iü. 1
'. '2. ''>), die eine

bisher unbekannte fossile Form darstellen. Die Blätter sind von deiber Besebaiteii-
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lit'it. iicsticlt ; an dfiii i'iin'ii lAciiiplaic ist der Stiel l)is zu 2'/., cm liiinge erhalten;

sie sind ausgespreclieii iinsyiiiiiietriscli, am schiefen (iiunde aligestunipft oder

schwaeli liei7.t<ii-nii.i;-; iiire grösste l>reite lie.nt unterhalb der Mitte; nach vorn

veijüniien sie sich alliniililich und enden in einer stunii)fen Spitze; die Blatter sind

ganzrandiü;, etwas weilig. \'on dem ki-äftigeii Mittelnerven gehen (j bis 10 mehr

weniger gegenständige Secnndiirneiveii aus, deien untere genähert stehen

und unter wenig s|)it/.eii l)is rechten Winkeln austreten, wahrem! die entfernter

stellenden idirigen Secundnrnervcn unter etwa halbrechten Winkeln entspringen.

Entspreciiend der schiefen Itasis und der ungleichen Ausbildung der Elatthälften

treten die Secundärnerveii der an dei' liasis vorgezogenen lüattseite unter

stumpferen Winkeln aus und sind stäi-ker gebogen als die der anderen Seite. Alle

Secundiiinerven mit Ausnahme der untei-steii laufen \(U\\ärtsgebogeii weit nach

v(ii-n und bilden dem l.'aiide nahe lleiiu'n von Schlingenlxigen ; die Tertiärnerven

treten deutlich lierv(u-: sie siiul ziendich parallel unter einander, einfach oder ver-

ästelt uml schwach gebogen : sie vei'laufen, unter wenig s])itzen bis fast rechten

Winkeln aus den Secundärnerven austretend, leiterartig zwischen diesen. V'om

feineren Nervennetze ist an den Abdilicken. deren Kohlebedeckung eine derb-

häutige Bescliattenheit der lÜiitter andeutet, Jiichts wahrzumdimen.

Diese Blätter erinnern an die durch Heer in dei' 'l'ertiärHora der Schweiz

(I!d. 111, S. 41, Taf. ('IX, Fig. U

—

11) als Aiicihupsis Ddwsl beschriebenen Reste

von llivaz und Eriz, weichen abei' v<ni ihnen durch die ausgesprochene Asynunetrie

und allmähli(;here Verjüngung zur Spitze ab.

Die von Lesquereu.x (Teitiary Flora p. 2')!). pl. XL^'1, tig. 4—7) dargestellten

lilälter \(in AjH'ihojisis (liscolcr des luirdauierikaniscben Tertiärs sind ebenfalls

älndich, iiesitzen aber symmetrische IJlatttorm und unter stumpferen Winkeln

abgehende und dichter steheiule Secundärnerven.

Vei-glei<-hen lassen sich ferner vers(diiedene fossile 7<7n<.s'- Arten: Ficus suh-

tnoicdtii Ivcsquei-eux (Tei't. Flora p. 2()r), pl. XXX, fig. 7— !l) und Ficus sjicdahHis

Lesquereux (ibid. p. l'.IIt. pl. XXXIll. tiu. 4 (1): beide haben aber symmetrisch

,ucljaule DIätter, uiul besomlers bei lelztei-en besil/eii die unteren Secundärnerven

deutliche Aussenäste.

Flrus SrhtDtpcri I;es(iuereux (Species of fossil plants from the tertiary ofthe

State (d'Mississipi)i. p. 117. pl. XVIll, tig. 1—.".) weicht duirli gleicbseitige Dlatt-

form und entfernter stehende Secundiiinerven ab.

Zu der im euiopaisclieii Tertiär weit vei-bi'eiteteii /V^/^s ////.•r/o//rM A. Br.

)

Heer sind verscbiedcnc lllätter gestellt worden, die in der (iestalt sehr an unsere
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Reste eriniieni; z. 1!. das lüatt hei l'iiiior: Fossile l''liira von S/aiidi in l'ni;ani S. S,

Tat". II, Fig. 9: alle diese lUiitter von /'7^/^s iili.r/h/id hcsitzeii aiiei' aiisn'esproclieiie

Aiissenilste der untern Seciindiirnei\ eii.

Vergleich mit lebenden Formen:

Die asymmetrisciie ])lattgestalt lilsst an 'l'eilhlattci- deidxen : Die Lc^umiiiose

J)i(iclca i/iffsrrHs l'tvnth.wvisl liliittclien mit ulicreinstinimciider l''onii auf. die ai)er

kürzere Stiele besitzen, und deicii 'rertiarneiven weiiigei- leileiartig angeoidiiet,

sondern viel mehr gebroclien und verästelt sind.

Aehidiche Blattfonneii bieten verschiedene Verbeiiaceeii. z. I!. I'n-iiiri(i

conlifdlia liuxb. (Ostindien) - hat aber synnnetrische IMiUter ; I'n-ii/)t(t rillusn

Clarke (Ostindien) — aber die Blätter sind symmetriscli und an Avv üasis abge-

rundet.

Mehrere Arten von ('Ifrot/emlron L. besitzen gleichartige Nervatur bei

synnnetrisclier P)latttorm.

Glossocari/a Dinllis Wall. (Ostindien) hat ähidiclie Nei'valur aber abweichende

I'urm der Spreite.

Die Bignoniacee I'iijuiiiTki Im/fiifolia (Willd.) K. Schnm. (Ostimhen) besitzt

ähnliche ungleichseitige Blätter, bei denen aber die vorderen Secundäiiiei-veii

weniger steil ansteigen und die 'lertiiirnerven ai)weichenden A'erlaut aufweisen.

Unter denSterculiaceen besitzen manche Arten einen entspi-echenden Nervatur-

charakter aber synnnetrische Blattforiuen, ebenso finden sicli unter ilen Tiliaceen

ähnliche Foruien und Nervationsverhältnisse, ohne dass eine vollige Annäherung

an unsere Blätter festgestellt werden koinite.

Ich vermag zur Zeit für die vorliegenden Blattreste ein genaues leliendes

Analogoll niclit anzugeben und führe sie daher als eine von Api'iliopsis Dclasi Hl'L'V

abweichende, ihr aber nahekommende neue Form mit der uiiveri)iiiilli(lien (iattungs-

liezeichnung Aj^eihopsis auf.

Die Zugehörigkeit von Apc'ihnpsis zur lebenden (iattung Apcihti Aubl. war

übriüeiis schon Heer nicht zweifelsfrei.
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Fam. CORNACEiE.

CoiiNUs Studeri IIcci'.

(Taffl I, Fig. 1i>.)

(hiniis Shideri, Uppi", Flora torti.-iiia Helvetia^ III, S. 27, T.-if. CV, Kiff. lS-21.

KpII.m% TcrtiarHora dos Kantons St. Gallen, I. S. 105, Taf. X, Fig. 1, II, S. H-24, Taf VII,

Fig. 1", III, S. .S15, Taf. IX. Fig. 4.

I . Würtenbcrgcr, TertiarHora des Kantons Thiiigau, S. 40.

Camus folüs }wtioJati.s, mciiihrauaceis, cUipticis vel clllpüai-acumhiaüs; nervis

seeundariis utrinquc cS'— .9, (iiH/itll$ ucidis e(pr,dientihiis. urciiatU, sii'jtrrioiihns

apiceni atthif/entihus ; nrrvw fetiiarns fiiifiulis aaitis orientiluis.

Figur 1" dei- Tafel I giebt ein düiiiiliautiges, gestieltes Blatt wieder, das mit

den Blättern von Cornus Stnderl H. in Gestalt und Verlauf der Secundärnerveii

woiil Ubereinstiiiimt: die Tertiärnerven, die nur an einigen Stellen erkennbar sind,

verlaufen allerdings nicht liori/.oiital oder nach dem Itande zu aufsteigend wie l)ei

Heers Exemplaren von Mmiod (1. e. Fig. IS, 19), sondern gehen unter etwas

stumpferen Winkeln \(>n den Secundäi-nerven aus und entsprechen dai-in Heers

Figur 21 von Eriz.

Bei den lebenden y\iten dei' (iattung CornH.^ \j. sind die Tertiärnerven zumeist

dichtsteheiid. mehr weniger parallel, horizontal verlaufend oder nach iuissen etwas

aufsteigend, doch sind bei verschiedenen Allen z. P>. bei (Jornus <dha L. uiul C.

mngn'nira L.. mit denen ('. St/ulrri II. vergleichen wird, ferner bei ('. chrimdu

li'llerit., C. pniiicKUda L'Herit. u. a. auch Tertiärnerven mit nachdem Bande zu

absteigendem Verlaufe zu tindi'U.
'o^

Vorkommen in der ScJuvcü :

Mittel- bezw. Obci'oligoca'n von Ei'iz,

OberoligocM'n von Monod, Belniont (nach Heer),

Unter- und Mittelmioca'ii der St. (lallener Molasse [Wattbach. Altstätten,

FreudenbcM-g, llerisau] (nach Keller).

Oix'rmiocicn von Ldclr und Tägei'wilen (nach Heer und Wtirtenlierger).
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AusserJkill) der Sciurciz :

]\Iitt('l(ilii;oc,rii Ilalii'iis.

( »hcrdliuocii'ii der Wcticraii iiiiil IhiIhiichs,

Tcrtiür von Sacliaiiii und Wvoiiiiiiu (N.-Aiii.i.

Viun. ERICACEyE.

VA'. AiNDHOiMI'DA PROTOG.CA Utli'CI'.

('/((/('/ 1. Fl,/, n

)

Aiiilnimeila })rol(if],rri^ T'ngor, Fossilr Flora von Sotzka. S. 43, Taf. XXIII, V\g. 2, 3, 5-0.

Heer. Flora tortiaria Ilelvotiu", III, S. 8, 19<l. Taf. CI, Fig. 20, Taf. CMV, Fi,u'. U».

. Min.-a'iK" baltische Flora, S. 80, Taf. XXIII, Fig. '<=. Taf. XXV, Fig. 1-lS.

• • Ettiugsiiausen, Fossile Flora von Scliönegg, II, S. IS. Taf. VI, Fig. 2o-J2.

Stauli, Aqnitanisclif Flora des Zsiltlitles, S. 368, Taf. XX.WIII, Fig. 5.

Amlruiiiedd folüs /icliolutis. coiiitccis. lauceolatis rel liiHceoliitii-l/itrai/hii^.

utrmq/ic atteiiiKitis. iiifnicrrliiiis : iierni priiiiiirio ndido: verv'is ser/iiiildriis fetuii-

hiis, ai/f/nl/s acut/s ca. 4')'^ or/ci/fihus, ralde ciirvatis, caiii/ifadrotiiis, areis s/d)-

fditer retic/ilatis.

Das Fragment (Tafel I, Figui- 17), das nur die untere Hälfte eines gestielten

derlien Blattes darstellt, stinnnt in Fonu. Textur und Nervation wohl mit den

Blättern überein, die als Androiun/d jjrotufi.rd beschrieben sind.

Als nachstehende lebende Arten werden angegeben: Andromcda s(dicifoli(i

Beiitli. (Südamerika), A. multiflora I). C. (Sü<lam.) und A. j'dlifo/id L. (Europa).

VorjMntnii'ii in der Schiceiz:

Mittelolignca'ii von Saalfeld (nach Rollier).

Oberoligoca'n von ]\Ionod und Rochette,

Untermiocfen von Balligen (nach Heer),

Obermioc;en von Locle (nach Heer) und Tägerwilen (nach Wurten-

berger).

Ai/firr/rdrts bekannt vom Mitteleoca'ii I)is Obermioca>n Eui'ojtas, aus dem

Tertiär Spitzbergens und (Jrönlands.
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Am)iu)mi;i)a VACi.iMii'oi.iA l ngci'.

(Tafel III, Fi(i. 'l'K)

|iS. aucli diese Aliliandlung öpiti' (i!l.|

Aiidromcdn vacciniifcliri, Vngn. Fossile Flora von Sotzka, S. 43, Taf. XXIIl, Fig. 10-12.

Iloer, Flora tertiana Ilelvcti«, III, S. 7, Taf. CI, Fig. 25.

., Miowiie lialtiKelii' Flora, S. 83. T.-if. X.W, Fig. 20.

. . Wiirtenlierger, Tertiartiora des Kantons Thurgau, S. 40.

Andromeäa folm i)eti()hit'is, coridceis, (ihloiif/is, inteiierrimis, apice obtusis, liasi

rotnndatis rd snhrohindatifi; nervls üenniddriis I)— II). di/i/ulis ca. 4ö° orie)itihns,

arcHutis, ca mptodroiii is.

Ein gestieltes, iederifi'es. l;ui,L;x'llii)tisches Blatt mit abi^enuKleter Ba.sis und

stiuiipfer Spitze ist Tafel 111, Fiiiur (i' neben den Fiederstücken von As/tidi/oii

FiscJieii H. abgebildet. Von dem starken Mittelnerven gelien zarte Secundanierven

unter Winkeln von etwa 45° aus, die in Bogen nach vorn laufen; vom Tertiär-

nervennetze ist an dem Abdrucke nichts zu erkennen. Das Blatt entspricht mit

seiner Verjüngung der Blatt.spitze recht gut dem kleineren Blatte der Art, das

Heer in der Schweizer Tertiartiora Taf. CI, Fig. 25'' von St. (Talleii abbildet.

Unger verglich Andromcdn rdccii/lifolin. mit der recenten A. (-(dyc/ihda L.

(Nordamerika).

Ettingshausen vei'tritt die Ansicht, dass Andromada vacciniifolia Ung. von

A. protogica U. nicht zu trennen sei. und dass mit dieser letzteren Art noch eine

ganze Ileilie fossiler Aiidroincda-Yormi^u Heers und Saportas zu vereinigen sei.

(Vergl. Ettingshausen: Fossile Flora von Schönegg H, S. 21.)

l'dii.'diiniiot hl der Schireiz:

.Mittel- bezw. Obeidligocieii der St. (iallenei' Findlinge (nach Heer),

(lhenilig(ic:eii von Moiiod (nach lleei').

Mitlelmioc;en vom (inipjx'ii,

Obermioc;en von Locle (nach Ileei-) und Berniain (nach AVtirtenberger).

Anderwärts bekannt aus dem ()l)ei(iligoc;en Böhmens und Steiermarks, dem

lialliscbcii Mioca'U und dem 'i'erliiir (iidiiiands.
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l'";Ull. CoNMIlAllLAGE.K.

Porana ('?) ()i:ningi:nsis IIcim'.

(TalH /, F„j. 4.)

rorana iriiiiificiisis, Heer, Flora tertiai'ia Ilelvetim, III, S. 18, Taf. CHI, Fig. 21, 25-28.

Würteubergcr, Tertiäirtoni des KaiitoriK Thurgau, S. 40.

l'orniia fnliis s/ihi-Dr'iavc'n^, nniln-ciripliclx, acumiiKitis, 'nitcficrr'niiix : iin/'is

secundar/is ntrijuj/ii' 'V

—

!>. ii/liiiiis oji/xisitis, appr<Ki'nu(ith. vcicris alfcinuiililins,

;('q/iidisfaittiJ>i(s, anfjali» uctith .oiieiitHi/is, cuiiijjfodnuiiis ; ncrris tcrtianix aiignlh

acidis rgredient dt /(s.

Ein ziemlirli (k'rl)es Itlatt vdii fiiituriiiiiii'r (iestalt, am aliuciiiiKlctcii (Jruiide

iHaiiz scliwacli ziiiu Stirlaiisat/ vi'i;)iiii,ut. iiacli Vdiii alliiialilicli /u^rspit/t ist Taful I,

Fig. 4 abgeljildi't. Die dfutlicli ausgeprägten Secuiulilnierveii. an der Basis ein-

ander genalierl und gegenständig, im übrigen alternierend, gelim unter s])itzen

Winkeln vom jMittelnerven aus, lauten starlc vorwärtsgebDgeii weit zur lüatt-

spitze lind verbinden sicli nahe dem Rande dui'ch Schlingenbogeii; in den lA'ldeni

zwiseben den Secundarnerveii verlaufen zarte (((uerauastimiosen, die spizwiiiklig

von den Secundäriieiveii ausgehen.

Diese.s Ülatt stiiumt gut zu den lÜätteni. die Heer 1. e. Fig. 'i") luul 2(1 als

l'diaiia (ri/iiigeiisis bezeiebnet und iiiil der lebenden iiidiscli-uiala\ seilen l'oidun

(Kilidjdk Burm. vergleicht.

Ob es sich bei diesen zu l'unum gestellten Blättern, die aueli V(Ui anderen

Funddrteii angegeben werden, in der Tat um Bliitter einer /'o/((;/(t-Art handelt,

ist nieht (iline Zweifel.

Unser Fossil lässt sich ausser mit Pordmi (viiiiigei/sis noch mit nuxnchen der

Blättchen vergleichen, die als Ckissia JJerev/ces Ung. beschrieben w'urden, ferner

mit den Blättchen von l'huseolitht's fornuis Lesquereux (Flora of the Dakota group,

p. 147, pl. LV, fig. 5, (j, 12) ; die geringe Asymmetrie miseres F^lattes lässt den

(fedanken an ein Teilblättcheii nicht ohne weiteres von der Hand weisen
;
aber die

Blättchen der beiden genannten Leguminosen haben weniger zabliciclie und minder

aufsteigende Secuiidärnerven.
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Unter den bckaiiiitcii PHauzen der scliweizerischeii Tertiartlora stiuiuU der

vorliegende Rest am besten mit den als Forana (enimjensis bezeichneten Blättern

iilierein. bei denen übrigens aueb eine massige Asymmetrie vorkonniit (vergl. Heer:

I.e. Tat', cm, Fig. 2ti).

Der Vergleich unseres Blattrestes mit Blättern recenter Pflanzen ergibt

folgendes :

Poratia rol/thilis Biinii. und ebenso andere /'orawa-Arten besitzen am Grunde

meist herzförmig ausgerandete Blätter, seltener sind die Blätter zum Stielansatze

vorgezogen ; die Nervenanordnung, insbesondere die Annäherung dei- Secundär-

lUMven am Blattgrunde stiunut mit der unseres fossilen Blattes wohl überein.

Die Ebenacee ^faha acuminata (Thw.) Hiern von Ceylon trägt gleichgestaltete

und aliidich innervinte Blätter, liei denen die Secundärnerven aber am (iriinde

nicht genähert stehen und vom Bande entferntere Schlingenbögen bilden.

Vitex hetcrophi/lla Roxi). (Ostindien) hat recht ähidiche, etwas'unsymmetrische

Blätter mit ähidicher Nervatur.

Saj)in(l/<s tri/hliatus L. (Südasieu) hat ganz ültereinstiuuiieiid geformte,

schwach ungleichseitige, dei'be Blättchen mit sein- ähnlicher Nervatur, die mir

dadurch abweicht, dass die Secundärnerven zum Teil ästig sind, und dass zwischen

den Secundärnerven zartere und kürzere Zwischennerven eingeschaltet sind, ehi

Verhalten, das übrigens auch bei Heers Figur 2") auf Tafel CHI angedeutet ist, bei

dem mir vorliegende Blatte aber fehlt.

Die Zahl der vergleichbaren lebenden PHanzeiuirten Hesse sich intcb weiter

vermehren; die als l'ontna (vtiingensis bezeichneten Illattreste stellen jedenfalls

Fni'uieii dar, deren systematische Stellmig niclit eindeutig zu eniiitteln ist. da Ange-

hdiige verschiedener Familien den gleii beii Blatttypus hervorbringen.

VurJunuiiieii. in ili'f ScJiwciz:

Olieiinidcirn \(Ui Oeniiigeii \m{\ Tägei'wiieii (nach Heei' und

\Vüi-|eidierger).

AndenvärlH im Oberoligocjeu B<ibmeMs und im Midcieii Bdlimens. Steier-

marks und Italiens.
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l''aiii. Ili iiiAcio.i';.

Adina HELVETICA nov. spi'C.

(Tafel I, l''iy. s, 'J.J

Adina fhliis pctiuldfis. iiicii/linit/dccis, Imsi Irtii/cdfis rcl sulivordatis. aji/cc

tii'/niuiii(Hs. iidi'iinriiii/s .- iicrris scc/iii(l(ir/is 'nifini'is m/ii/i/ls s/il/rcd/s, cctcris

(iitfl/i/is ac/itis 35—4')'^ ci/redieiilib/is. rahlc i'Krrido-asi'i'iiili'iilihiis, ((iiiijifo-

dnniils : nerris terfinrlh tnn/sn'rs/s, ((iniiiHs s/d/n'(flf< oririifiliiis, fli'.r/fosis, naiKisn-

(ut((duiiiosai/fib/i.s, confcrlis.

Ein wohlciiialteiK'S JUatt und imii llniclistück (Tafel I, Fig-. S, '.)) gclioivii ciiirr

iioili uiilK'kanntt'ii Art an. Ks liandclt sich um hilutige, gcstieltr Bliittcr von

riiiii'iniger Gestalt und gestutzter oder seliwach ausgerandetei' IJasis, die sieh nacli

der Spitze zu zienüich rasch verjüngen und eine ganzrandige Spreite besitzen. \'on

dem massig starken Mittelnerven gehen jederseits acht Secundäi-nerven, die

luitersten unter fast rechten, die übrigen unter spitzeren Wiidceln aus, die sich

stark gebogen der Spitze zuwenden und sich itogenhirmig unter einander ver-

liimlen, durch Ausseniiste deutliche Schlingen i»ildend; die (|uerlaufenden Tertiiir-

nerven gehen unter fast rechten Winkeln aus, sind gebogen und durcii Veräste-

lungen unter einander vielfach verbunden.

Diese beiden ülattreste weisen viel Uebereinstinniunig mit verschiedenen

\'erbenaceen auf: mehrere J'rcni im-Avtinx (/'. adenust'irfa Schauer, /'. lojtrjifulia

Roxi)., J'. cnrlacea Clarke, 1'. saiiidci/s l.'o.\i).) besitzen reciit iihnliche üliitter,

weichen al)er in der Anzahl und im \'erlaufe der Secundiirnerven ab ; /Iijuhiid-

/if/nniiis liiadiiata Wall, iiat iihnliciie ]!latter mit abgennuleter Üasis. deren

Tertiiirnervatur abei- verschieden ist.

(ianz übereinstinnuende Blattbildung in Form, Textur und Nervation bietet

die llubiacee Adii/a racrmosa B. et H. (China).



4G HHITKAG Zru kKNMMS DHU Tl- KU Alil' I.OIU

lNCERT/l<; SKDIS.

l*IIVI.I.ITi;S 8TYUACINIIS IIOV. SpCC.

(TafH L Fig. tu, il)

l'hylütes foVüs firniis. cllijit/ris, hasi siihrofiunhifix, aplce oUiiar ar/niiiinitis,

intefjerrmis ; nerris i^ecntHlunls miqnlh ca. i;()° cr/redientihiis, jn.iia vian/'n/eiii

ciirrdto-ascendenUhn.'^. ciniiiifdilninii.^ : iicrris tcrfiarüs frdi/srer.'^iil/h/is, in media

lamina mKiidis tic/dis. e.r arciiliiiH secHvdtii-ioiinii at/i/nlis subrectis lu/rcdiciitdt/is,

fJexKO-'iis, fitnatis rel raniosis.

Die beiden Blattstücke (Tutel I, Fii;-. K' "inl H) weisen in ihrer gesamten

Tracht viel Uebereinstininiendes auf. sodass sie woiil als derselben Pflanze ange-

hiii-jg beti'achtet werden k(iiinen. Sie ergänzen sich zu einem lilatte, das an die

viirbeschriclienen ülätler von .1^//»« helrrtica einige Anklänge bietet, sich aiier

ni folgendem untei-schcidel : Die lÜattstiudie Fig. Kl unil 11 sind von dei'berer

Konsistenz als die der Adliut lidreüca : eistere halien eine schwach verjüngte

Basis und sind anscheinend kurz und stumpf zugespitzt (die Blattspitze ist bei

Fig. 10 leider nicht vollständig erhalten); Adina heJvrtira hat Blätter mit länger

vorgezogeiiei' Spitze und abgcstumpfUT oder scliwacli au.sgerandetei' liasis; die

Secundäi-nerNcn ents])ringcn liei den lilattiesteii Fig. 10 inid 11 uiitei' stunii)feren

Winkeln und weiulen sich erst nahe deui Bande bogig nach vorwärts: bei Adirui

helveticd dagegen verlaufen sie mit Ausnahme der untersten von ihrem Austritte

aus dem Mitteliu'rven an aufwärts der IMattspitze zu.

Die vorliegenden IJe.ste erinuein an ülätter sehr veiscbiedener I'Hanzeii:

Ziniäclisl sind die llliittei' verschiedener leceiilei' und auch fossder ('ant/is-

Arten ähnlich, ohne giinz übeicinzustiuniien.

Sehr ähnliche lilatifoi'iuen und Nervationsverbältnisse bieten v<'rschiedene

i'luphorbiaceen. z. 1!. afrikanische /lymcnovurdiu-AvU'w, Aleurites cordlfolhi JMüll.

Arg. (Japan, (-hina), Excd'raria japonica (Sieb, et Zucc.) Müll. Arg.; auch Blätter

mehrerer Artomrpiifi-A\{v\\ können verglichen werden.

Zumeist bieten mii- die beiden Blattstiicke Anklänge an Blattei' von Sfi/ra.v-

Arte«.
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Sti/rax Ohassia Sieb, et Ziicc. (i'ossil hei Natliorst : Flore fossile du .lniioii.

j). ")(). jil. X. üg. 2-6, pl. XI, tii;-. 7) i)esit/.t dichter gestellte und steiler iuifsleigeiide

Seeundariierveii sowie gezahnten l!and.

Sti/ra.r Amhya Unger (Sylloge plaiitaruni tossilinni III. S. .'11. Tal'. WIV.

l'"ig. 11t. "20) bietet — abgesehen nur von den anitiiunde weniger gedrängten

Secundarnerven — ganz, übereinst innueiule Nervation.

Styrux 2>t'iiihrnn)i Saporta (Bull, de la Soe. bot. de Fraiiee. tonie XL. pl. 1,

fig. 7) besitzt eine mehr verjüngte Basis.

Blattreste von solcher Unvollständigkeit wie die vorliegenden sind zu geiuiuei'

Deutung luitüiiich unzulänglich; sie seien daher hier nur unter Angabe vergleich-

barer Pflanzen aufgeführt.

Caupomtiiks imtki.si'okaceus ii()\ . spcc.

(
Ta/H I, Fhj. i;.)

Caj)sula snhfjlohosa . coniprt'SHd. locnJicida, h'inilr'is ; ralri^ coriiiccis.

Dei- Tafel I, Fig. (i abgebildete, auf der Originalplatte ein wenig verwischte

Abdruck stellt eine zweiklajjpig aufgesprungene, derl)lederige, tlachzusaunnen-

gedrückte Kapsel dar mit länglich runden Kbqjpen, die am Scheitel eine schwache

Kinbuchtung besitzen und in der ]\Iitte ihrer Innenseite eine wenig vorspringende

riacentarleiste tragen.

Diese Frucht stimmt in Form und GWisse mit den zweiklap])igen Kapseln vim

Pittos/ioitnu in,(li(käiim Vent. (Makronesien) überein.

Als riffoi^poriim Fenzlii hat Ettingshausen (Tertiärflora von Iläiing S. (I!).

Tafel XXVI, Fig. 7, S) undeutlich zweiklappige Kapselfrüchte beschrieben, die

von dem hier vorliegenden Fruchtreste durch ihre geringere Grösse und die l-'orm

ihrer Klappen abweichen; unter derselben Bezeichnung bildet Heer zwei zwei-

klai)pige Kapseln von F'riz und Monod ab (Flora tertiaria Ilelvetiie III, S. (i(i.

Tafel ( 'XXI, Fig. 22), die nur d(>n Umriss erkennen lassen, die ebenfalls kleiner

sind als unsere Frucht, und du' der Ausrandung am Scheitel der Klappen ent-

behren.
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Neben den vorbescliriebenen rüaiizenresten lieferten die Scliicliten vom

Züniiinelibaclie nocii eine grosse Anzalil scbleclit eilialtener oder unvollstiinditier

Bbitlreste, die eine Deutinig nicbt zulassen; ibrer seien nur einige aufgefubrt:

Tafel I, iMg. 12 stellt den untern Teil eines ganzrandigen Ulattes dar, von

dessen ki-äftigen Mittelnerven spitzwinkelig Secundärnerven austreten, die am

Rande bogenförmig verbunden aufwärts laufen ; weitere Details sind nicbt erkenn-

i)ar: eine Bestimmung ist ausgeschlossen.

Tafel I, Fig. 14 gibt ein langgestieltes, derbes Blatt von elliptiscber Form

wieder, dessen Spitze nicbt erbalten ist; vom Mittelnerveii geben jederseits unter

sehr spitzen Winkeln zwei Secundärnerven aus, die bis weit noch voiti reichen ;
von

dei- übrigen Nervatur ist nichts zu erkennen. Das Blatt erinnert an Blätter

von Loranthaceen, ist alier zu mangelhaft erhalten, um eine nähere Deutung zu

erlauben.

Tafel I, Fig. Ki ist ein schwach ungleichseitiges Blatt abgebildet, anscheinend

der Teil eines zusannnengesetzten Blattes, an dem nur die elliptische (iestalt

mit vorgezogener Spitze, eine undeutliche Randzahiniiig im voidercn Teile und

Andeutung von Secundärnerven erkennbar sind; es erinnert an Fiederblättchen

von Frasiiiiis L., eiiaubt abei' keine bestimmte Zuweisung.



B. Pflanzenrest von Grisigen.

l''ilin. I iAU HA ('£/}•;.
•

LlTSEA ßAllMRRKGKHI IIOV. S|)('C.

('J'dfd II. Fkj. s.)

Lifsea foJil>i finiü>^. iiitiilis. urdto-clVipticis. 'n/fiyrrrliiiis, nfr/jH/zic scnsiin

atfeunafis. trlplinerri'is : i/crris Udrr(ilihii>i Aupfdhitsihir'ihns, ni/i/c (iscciulci/Hh/is,

DKin/ini HHhimraJh'lix. apiceui non attii/f/eiifilins. ramos exteriios annurnii coi/jidicfos

t'Hi/ffentiJt/(S : iicrvis sec./oidariis ij—4 in s/iperiore parte f'olü (mijiilis c(i. ftO— (!()"

eijiXiüetdthus ; nervis ferfiariis trmisrersis, anf/nlis redis e prhiiario orleidlbus.

Von Grisigen liej^t mir nur dvr Tafel II, Fig. 8 abgebildete Abdruck eines

derbledrigen, starkglänzenden Blattes von eitoruiig elliptischer (iestalt vor, das

die grösste Breite etwas unterhalb der Mitte besitzt, beiderseits alhnilhlich ver-

jüngt, vorn in eine stumpfe Spitze ausliiuft und am Grunde etwas zum Stielansatze

vorgezogen ist: ein Stiel ist nicht erhalten. Etwa 1 cm oberhalb des jilattgrundes

gehen spitzwinklig vom Mittelnerven zwei ki'äftige Seitennerven fast gegenstilndig

ab, die bis in das vordere Drittel des Blattes reichen und sich dort bogenföruiig mit

den nächsten SecundiiriuTven verltinden. deren M bis 4 in jeder ülatthälfte vom

Mittelnerven unter Winkeln von ;')(!—do" austreten, und tlie ihrerseits durch

Bögen mit einander verbunden sind. Die Sujjrabasilarnerven geben an ihren

Aussenseiteii kriiftige, nahe dem Itande durch Schlingen verbundene Aeste unter

wenig spitzen Winkeln ab. Die Felder zwisclien den Haupt- und Secundärnerven

sind durch zarte, queilaufende, wenig gebogene Anastomosen ausgefüllt.

Von (Jinimiiioiiunir-WliMevn unterscheidet sich das voi-liegende l'.latt durch

seine ganze Tracht, insbesondere durch seine eiförmig-elliptische Gestalt luit der

MKM. M"'. PAL. .SUI.SSE, VOL. .XL. '



50 liKITIlAC /l'lt KKNMMS DKI! TI-UTIÄHFLORA

grössteii ürcilf iiiitciii.illi der Mitte iiiid die weil (•lieiiiail) dei- lliisis abgehenden

Seitennerven.

Ks i-eiji'iisentieri eine Plattform, die unter den lebenden Lauraceen liiliifig

anzutretten ist; von den liliitteni der Litsai, (/la/iai Thbg. (Japan) ist unser Lilatt

nicht /u unteischeiden.

Unter den zahlreichen h»ssih'n Lauraceen-Bhlttern stimmt es mit keinem

völlig ühereiii: nahe keiiimt es den Blättern von

DaiilniDiinir rivjiaiis Watelet : Plaiites fossiles du Hassin de Paris. ]>. ISO,

pl. LI. tig. f), (;. pl. LiV. fig. '.».

Saporta : Flore fossile de Sezanne, p. MliS. i)l. \'III,

fig. 11, 12.

Friedrich : 'JVrtiarHora dei' Provinz Sachsen. S. '2(i. Taf. L

Fig. ;».

und /,/7srr/ Mlillrrt Friedrich: Tertiarfloi-a dei- Provinz Sachsen S. 11 f), Taf. XVI,

l-'ig. 6—9.

Ueide aber besitzen eine wesentlich gestrecktere Gestalt und zaldreichere

Secuiidärnerven; sie weisen unter den lebenden Lauraceen am meisten Üeziehungen

auf zu 'rdroflriiid loli(m. Nees. (Ostindien-. Ia])an). Dii'se beiden fossilen Arten

ei klärt — wohl mit Hecht — Schindehiitte (TertiiirHora des Basalttuffes \oni

Eichelskopf bei llond)ei-g, S. 47) fiii- identisch und vereinigt mit ihnen

Litsea DeichiuiiUari Kngelhardt: TertiiirHora des Jesuitengrabens bei Kund-

ratitz S. 34. Taf. XV, Fig. f).

Währ(Mid dem dui-ch Daphnoi/ene elci/Kns AVat. vertretenen Typus noch ver-

schiedene andere fossile Lauraceen angehr>reii, z. B. Litsea expansa^iy\). et Ma,r.

mid Litsfd i'Jiilii/rrris Sap. et Mar. aus dem Flocien von Gelinden (Saporta et Marion:

Revision de la tlore fossile de (ieliiiden, ]). CS, 70, 1)1. XI, fig. 1, 2, 4). Litsea

mafpiiftra Sapoi'ta (Ktudes sur la Vegetation du Sud-est de la France ä l'epocjue

tertiaire, II p. 130, i)l. VII, fig. G) aus dem Oligocicn von Armissan, Litsea el(m</ata

Friedlich (1. c. S. 117. Tafel XVI, Fig. 1, 2) ist mir keine fossile F'orm bekannt,

die unsei'eni Blatte enlspi'icht.

Von Grisigen sind ausser dem liiei- beschriebenen Blatte Rest von Sniilax

Weheri Wess., ('iinitniiom/ihi Idi/ccd/dt/nii (l'ng.) Ileei' und Zizyphiis [i-injeri Heer

bekamit.



C. Pflanzenreste vom Gnippen.

Fam. PiNACE^.

Taxodhm disticiium miocenicum Heer

(Tafel 1 V, Fifj. 4.)

Taxodium distichum fonsih, A. Braun, I-ponli. .lahrb, 1845. S. 167.

duhuim, Hoer, Flura tn-tiaria Ilplvcthr. I. S 411. T;if. XVI. Fig- l'.l. Tat'. XVII. 1m,i,'. n-l.'').

Taf. XXI. Fig. 3.

• distichum mwceiucum, Heer, Urwelt der Schwi'iz, S. 329. 333.

I > » Würtenbergor, Tertiarliora di's Kantdlls TliiirLinu. S H.

a » 1 Squinabdl, Contribuzioni, .. III. p. 2!)

o > r, Staub. .\i|iütaBiscbe Flora des Zsilthales. S. 237.

» > . Mmizcl, Gymnosponiii'ii der uordd'ibniiscben nraunkobliMifurm , S. >S5.

Tu.iod'mm yaniiiJis peromUittfi foliis J'Diearihiis. demnin ciratrir/dis tcii'is:

ruDiulis anniiis ccuIkcIs fiHforinihi(s, falüs disfaj/fihnx, (ilfcn/is. disti(hi^'. liii/r iudr

iliKihus valde appro.rimatls, hasl apiceq/ir (tiKinstati^, Ihicuri-Uiiicvolatis rcl irq/ia/ifer

rnirnrihm, hreriter i/rfiolfdis, j>l(ii/ls. nnii/erriis: (U)iei/ti>< in((sailhiis suhßlobosis.

jiZ/iiiiiiis. iit spicuni tcnninaUnii disjiosifis : strobili^^ oriforiiiil//is i'cl s/dii/lohoy/a:

s<jHiniiis r.rccidricc pelfatis. prhiiniii lunrf/iiuhits conniventd'tis, dnii/fiii himifdiKs.

e Jnist tciitd siosiou i>icras>i(dis, di/aUdis, disro ronre.ro, cosfa fraiisrersidi ei hiiiI/oi/c

media ornat/s, marf/itie superiore rert-xeosis.

Von Ta.rodimn d/sfieh/iiu liefen iiiclirero beblätterte Zweige veiu (iiii])])en

vor, deren einer in Fig. 4 der 'i'at'el IV wiedergegeben ist. Fruchtre.ste wurden

niclit b('()l)aelitet.
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TorJcommen in der Schiceiz

:

^Mittel- Ixv.w. OhcroligociTii von Eriz,

Oberoligoca'ii vom Ilolicii lüioiirii und IjaiLSiiinier Tunnel,

Unterniiüca^ii von Italligcn,

Obcrniioca'ii von Ocningon (nach Heoi) und Tiigorwilcn (nacli Würten-

berger).

J)H Uehrifieii vom üntcroligoca'ii his( )licr|)lio(;rn Kuiopas und aus dem TcrtiJir

der arktischen Zone bekannt.

(iLYPTOSTItOlUlS EUROI'.I-US ( livOIKJ}!. ) , UllglM'.

(S. diese Ahli.-iiKlIiiiig Seite 28.)

Von dieser bei der Uescineibung dei' PHanzemvste von Artb erwiilniten

Conifere fanden sicli in dem Materiaie vom (ini])])(ii nui- wenige Bruclistücke.

Seqiioia Langsdokfii (Brnncj^i.), Herr.

(Tafd IV, Fi;i. •.!.)

[S- diese Abliandlung Seite 21).
|

Von dieser Art. deren Voikommen vom II()ssi)erg schon von Heer angegeben

wunU'. lagen mir vom (inippen melireie Zweige vor, deren einer Tafel IV, Fig. 9

wiedergegeben ist.

SiignoiA (louTTsi/E llccr.

(S. diese Aljimndliiiig Seite SU.)

Vau einziges Zweii^stiick dei' Se(|uoiii Coutlsia' II. isl mir aus den Schichten

des Gniiipen v.w (iesiclit gekonnuen.
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I''lllll. TVIMIACK.'E.

TyPHA LATiSSIMA AI. liratiii.

Tiijilia liil/ssniiii. A. Uniiiri, Stizenberger Verzi'iclinis, S. 75.

llciT, Flora tertiaria Ilelvetiiv, I, S. !)S, Taf. XLIIl. XLIV.

Keller, Beitrage zur Tertiiirilora St. Galleiis. I, S. 85.

AViirteiihcrger. Tertiartiora drs Kanton?; 'I'liiirg.-in, S. Kl,

• • Squinabcil, Contril)uzioui..., IV, p. (J3.

Typhn foVüs lonf/ifssimls. .V— .VO nun /<itis : nen^is lnni//t/iilli/(i/i/i/(s t'niioriJms

14— liS, septis transversa rcdintf/nlis conj/oicfls: ncrvis iitlrrstitiulihiis siihfiliorlhiis

3— (} interposHis.

Auf einer Platte liegen verschiedene lilattln-uchstiicke vor, die in der Nervatui'

mit den von Heer u. a. beschriebenen Blättei'n von Typha Jaüsshua \i\\\\g ülierein-

stiinnien; sie sind aber schmäler als diese, nur 8— 10 mm breit und ei'innern damit

an die als Typlia (tj/f/nsfior Saporta (Dernieres adjonctions a l;i, tioi'e fossile d'Aix-

en-Provence, I. p. 100. ]il. VII, fig. 2. 3, 5 A und S(iuinabol: Contribn/ioiii . . . IV,

p. <i4. tav. XX, fig'. 2) beschriebenen Reste, bei denen jedoch mir zwei bis drei

Zwischennerveii zwisciien den stiirkeren Parallelnerven zu beoiiacliteii sind,

während bei den vorliegenden Lilattresten drei bis fünf Zwisclieniier\en angetroffen

werden. Ich sehe in unseren Resten nur schmälei'e Exemplare der weitverbreiteten

Typha hitisshna A. ]!r. Die cpieren Se])ta zwischen den Ilauptiierven sind an den

vorliegenden Plattstücken deutlich erkeiudiar.

Typha httissinni A. l!r. stellt der lebeiidi.'u T. lafi/nl/a L. nahe,

Idrk'in/nH'i/ ii/ der Scliweiz:

Mittel- bezw. Oberoligoc:en vom Itu|)])en.

01)eroligoca'ii von Monod. Paudex, Ilohei' Rhonen (nach Heer).

Mittelmioca'ii der St. Gallener INIarinen Molasse |Steingrülili
|

(nach Keller),

Obermioca'ii von EIgg (nach Letsch). Tägerwilen (nach Würtenberger).

Oeningen (nach Heer).
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Ausserlmlh der Schweiz:

Olisiocji'ii Fraiikiviflis, der Wetterau, Tirols, Bölimeiis,

Uutcniiidca'ii des Samlaiult's. linlniii'us, ^^teiiTiiuirks, ('roatiens und

Italiens.

POACITES S|).

Ausser den zu 'ri/pha liifissuna A. Br. iielinrii;eii JMattresten liegen vom

Gnijjpen mehrere nicht niilier bestimnüjare Fragmente schmaler monocotyler

Blätter vor.

Farn. ZiNGIBERACE/K.

ZiNCIliEHlTES MLILTlNEltVlS lleei'.

Znii/ihenles mulliiifiris, IIimt, Floni ti'itiiirhi Helvpti:!', III, S. 172, Tal'. CXLVIII, Fig. i:-!-!;'),

Zinjiihrrites f'oliis nxuinis : ncrris secundarm approx'imath. parallelis,

smi])liclssi))iis ; nervis mterslJtiiilihKS •<.

Heer Ijerichtet 1. c. von Blatttct/cii mit der lMui(l(Ulaiigabe Tuissherg, die er

als Ziiigii)enu-eenreste aiis|)riclit. IJntei- dem mir vorliegenden Materiale habe

icii deiartige Reste nicht Iteohachtet.

Fam. .Iii(:LA\i)A(;E.l<;.

(ir. l*Ti:ii()(:AitYA FIkkuii f /ü/ings/iaiisen J, ScIiirnjUM'.

(Tafel IV, Fij). r,.)

Jui/lans JUi-rti. EttiiiKsliaiiscii, Beitrage zur fossilen I''l(ira von Tolüi}', S. bll, Tat'. 11, Kig. 0-7.

CO • • Hfer, Mioca'iie baltisclie Flora. S. 47, Tai. .\1, Fig. 14, !5, Tat'. XII, Fig. 1"'''.

Cari/a lleerii (p p.), Heer, I''lora tertiaria Helvetia', III, S. 93, Tat". XCIX, Fig. 2.3'', T.if. CXXXI. Fig. 8. 0.

• Heitrage zur saclis.-tliüring. Hrauiikolijentlora, S. l(i, Tat'. VIII, Fig. 17.

• " Friedricli, Tertiartlora der l'rovinz Sachsen, S. 'd5.

l'tcruairi/u lleerii, Scliimper, Traite de paleoiitologie vegetale. tll, p. 2.o4, 2(il.

» • Menzel, Flora der Senftenherger l!r:iuiili(.lilenalilagerungeii, S. «8.
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rterocar/jd f'n/iis piiuialh: /'d/io/is cloufiato-larweolatis. niaiy/inc scrrolis : ncrro

pri 11/(1 rio ral'ulo; iiervis neciwdatiis tcmiibns, mniulh :'><)—10" orinitihNs^ arcKdIh.

fi(ic((to- raniosis, camptodroml^, rumuJos In denfes mar(ihiifi mniUod'ihiis : ncrris

inco»i])letls iiderpositis: nerris tertianis aiif/tdis stiJ>rpctis orii'iddmfi.

Das Tafel IV, Fii;'. "> al)i;el)il(l('tc Kragiiicnt gehrnt ciiiciii laiii^cn scliinalcn

Blättclicn an, dem (iniiul und Spitze fehlen; auch der Rand ist nur teilweise unver-

sehrt, lässt aber vereinzelte kleine Zähnehen erkennen; das Adeinetz ist recht

gut erhalten und stimmt mit dem der von Ettingshausen und Heer al)gel)ii(leten

IJIättchen gut iiberein, so dass ein Vergleicli mit den Ulattresten aus den

St. (iallener Fhidlingen zulässig erscheint.

Schimper (I. c. p. 254, 2()1) treinite die als Jtif/hnis liezw. ('<trf/(i llcnii

iieschriebenen Reste uiul stellte die Ettingshausenschen lilättei- zu rindctni/a. die

(ihrigen zu (.'ari/d. Mit den Ulattresten Ettingshausens (Kdssile I-'lora von Tokay.

Tafel II, Fig. ä— 7), die von St. (iallen stammen, stinnnt ein Teil der von Heer als

Cari/a Ileeiii bezeichneten Hlätter überein, und zwar Fig. S und '.I dei' Tafel (.'XXXI

der Flora tei'tiaria IIelveti;e. deien Originale ebenfalls von St. (iallen (Findlinge)

herrühren (vergl. darUiier meine Ausführungen in der Flora dei' Senftenberger

r)rauidcohlenablagerungen S. SS S'.l). Das lllattfragment. das Keller iin /weiten

Beitrage zur TertiärHora des Kantons St. (iallen S. 317. Tafel V, Fig. (i als C'aj-i/ii

Heerii Ett. von Herisau bekannt gibt, gelnirt nicht zu den Formen dej- ricnirarf/n

Heerii Schimpers sondern stimmt, soweit das Bruchstück einen Vei'gleicb erlaubt,

zu den Blattresten, die Heer als Carya Ileeyii v(ui Monod beschrieben hat (Flora

tertiana Helvetiie, Tafel CXXXI, Fig. 11— 17).

Vorkommen in der SchiveU :

Mittel- bezw. Oberoligoc;en der St. Gallener Findlinge

(nach Heer und Ettingshausen),

Ferner im Unteroligoca'ii der Provinz Sachsen und iiu ()bermio<-;i'n Fngariis.

Der Blattrest ist an vielen Stellen von kleinen runden Perithecien von

Blattpilzen bedeckt, deren mikroskopische Untersuchung nach Behiindlung uiit

Salpetersäure und Kali chloricum keine Aufschlüsse ergab.
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Faiii. Fa(!ACe;e.

iA'. OlIERCDS S|).

(^)u('n-n^ folüx coriareis. hrerifer prfloldfis. ohlDtKjo-lanceohttk, hde/ierr/tiüs,

mani'nir rerohtlis; i/crris secHiidailis avf/tilis s/ihrciiis orifiitihiis, camptodromis,

verris incumpletis iiderpositis.

Kill Stuck aus der Mitte eines Blattes von derber Eescliaiitenlieit, das eine

lancettiiclie lilatttbriu verriU und vom ?*Iittelnerveii unter fast rocliten Winkeln

aus.^elieiide Secundiirnerven zeigt, die sicli in starken P.ogeii verbinden und

zwischen denen abgekürzte Secundärnerven in die Felder verlaufen, erinnert an

die Blätter der (^hinr/is ncriifolia A. Bi-.. die Ileer in der TertiiirHoi-a der Scliweiz

P.d. II. S. 45, Tafel I, Fig. 3, Tafel II, Fig. 12, Tafel LXXIV, Fig. 1— (i. Tafel

I.XXV. Fig. 2. Bd. III. S. ITs. Tafel CLII, Fig. 3 von Oeningen besclireibt: es ist

abei- zu uiivollstiiiidii; um eine li-enauere I)eutuni>' zuzulassen.

Faui. LAniJACM.'l';.

ClINMAMOMll.M POLYMORPIIUM fA. lirdUnJ, ll('(M'.

(Tafel II, Fitf. !', in.)

(Jernidflius pdli/iiiiirpJiiis, A. lirviiiii. lyonli. niui linmiis .liilirh., 1845, S. 171.

(JiniiKinoiiiinii jiiili/iiioriihinii, IIi'it, Flora tertiana lii'ivi'tia', II, S. 8S, III, S. IS.'J, Taf. XTIIl, Fig. 25-28,

Taf. XriV, Fig. 1-2(1.

• » Kellor, Beitrage zur Tertiartlora des Kantons St. Gallen, I, 8. 99, Taf. II,

Fig. .5, Taf. V, Fig. 1, r,, II, S. 321, Taf. III, Fig. 5, Taf. IV, Fig. 2, 3, 6,

III, S. 313, Taf I, Fig. 13.

» » Wiirtenl)erger, TertiarHora des Kantons Thurgai;, S. 15.

• " Der Ueberlinger Tunnel und seine Bedentuiii; für die lioden-

seegeologie, S. 22.

• • St.-iul), (ti'sehiclite der (iattung CinriMinonHiui, S. 32, T;if. 111, l'ig. 9-l.'J,

Taf. IV. Taf V, Taf VI, T;if VII, Fig. 1-9.
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(iini(/iiHniii( III fiiliis rliiiiidrc'is rcl faihiceis. jx'finliil/s, pd/i/iinii /iliis. tinifis.

ellijiticis, ohoi'iifis rcl Idiifcoltil'is. Iiiisi (ifJci/ndfis. ii/iicr hri'rifi'r (uniiiiiKÜis. Iri/ili-

nervüs ; neiris laterulilms sHjirdIxisilaril/iis iiKin/iiii von pdia/lclis, iipi<i'iii uai/

(üthtgentihiis. lafcre cxtcnio ramdsis, iitiii iierris scvii)i(ldrii^ paiinH iirnidfiiii

ronJ/Dictis: iierris; lerihiriis Irdusrersis.

Mclirerc lüältcr. die teils ilm tvpisclu'ii l''(iniirii \(iii ('iinidiiidiiimii /idli/nioi-

jiluiiii ;ui,i;'(_'li(ii'i'ii. ti'ils. wie l''ii;'. 10. die Vovui ilvs ('iin/iniKnii/nii lliicliii llcci' (l;ir-

stelleii. sind in di'ii Schichten (h's (Inippeii t;'efundeii worden.

Ks ist wiederliolt schmi (von Stiiidi. Fi'iedricli ii. ;i.) (hii'niif hin.ü'ewiesen

wordi'ii. diiss ih'r Foruienkicis von ('iimdniuiiiniii iiulijiiiorjihmii vcfscliiedcne

tertiäre ('irn/diiioiiidin-Avi^ni. insbesondere die als Ciun. Biichii H..CV««. ftpeddhi/c

H., (Jhnt. frdnsrn's/iiii II. und einen 'i'eil der als Clin/. Idiici'oldtiiiii Vwix.. s]).

bezeichneten Blattfoiinen uuifasst.

Analoii'e lebende l''oi'iii: ('iin/diiioni/nii ('diiijiliiird \ees et Kbni. (China. -lapan,

Fonnosa).

Tdi 1,(1111 iiini in ili'f ScJnrei^

:

JMittelniioc;eii \on Develier, .\ar\vangeu (nach Heer), Saalfeld

(nach llollier).

Mittel- be/.w. ()l)ei-(ilin(M;eii von Eriz, Huppen (nach Heer).

Stirneriiti. ilorw. (Ii»ei-;i,i;cri (nach Kaufmann),

St. (ialleiier Kindlin.i;-e (nach Heer und Keller),

( (l)ei(di^dc;i'n \ on Monod und Lausainie (nach Heer),

l'nterniiocieii von St. (iallen piCtnzlen. lüetliiiiislej, (icitzenthal

(nach Kanfuiann). We.ujuis. Hiich (nach Heer),

Mitteluiioc;en der St. ( iallener .Mai-inen Molasse |Steini;r(dili
|

(nach Heer, Keller),

Oheiiniocieii von üeiiini;en. Schrotzburg, Wangen. Steckborn.

Üerliiigen, All»is, Xeftenbach, Korbas. Siggeiithal (nacdi

Heer). Staad. lieriuain. 'I'ilgerwilen (nacli "\Vürtenberg«'r),

ferner in Walkiingen (inuh Kaufmann).

Amlcrirdii.s bekannt vom l)bere(»ca'n bis Pliocieii Europas.

mi;m. soc. pal. sui.^kk, vui.. xi..
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(jNNAMOMUM ScHKliCIlZKIU Ilcei'.

(S. diese AliliarKlImig Seite "i.)

Das Vorkoiniiicii dieser Art am (tiiipix'ii wird von Kaufmann angefülirt.

LAUltOPHYLLllM S|).

(Tafd n. Fiy. IL)

La>()ojihi//lniii fhli/s roriaeeis, eUrptico-lanreolatis, Imsi affenuatis, triplwerviis;

nervis laterulihiis niarghil paralleUs, currato-ascendenUhus, extiifi raniosis; nervis

secundaria (dihhUs actitis egredievtilni» ; nervis feiiiariis tfuiisrerfiis, paiilo

flexuosis.

Tafel II, Kig. 11 stellt das Ilruchstüclv eines elliptiselieii Blattes dar, das zur

Basis allmiihlicli verjüngt ist; die Spitze ist niclit erhalten. Dicht über dem Stiel-

ansatze geht vom Mittehurv jederseits ein zarter Nerv aus, der dem Rande nahe

eine Strecke weit vorwärts hiut't und sicii daiui mit Aussenästen der niiclisthüheren

Seitenuerven verbindet.

Ein Paar kräftiger Seitennerven entspringt etwa 1 cm tiber dem Blattgi'uiule;

diese verlaufen dem Bande i)araliel weit nach vorn, geben bogig verbundeue

Seitenäste ali und verbinden sich mit den im vorderen Teile des Blattes spitz-

winkelig abgehenden Secundärnerven. Dei' Raum zwischen Mittel- und Seiten-

nerven weist quere, etwas gebogene Anastomosen auf.

Das Blattfragement bietet Anklänge an verschiedene Formen von Cinna-

momnm BL, z. B. CVmw. ßiinnani/i Bl. (Java), mehr noch an fossile Arten von

Litsea Lam. und Daplinof/ciie Ung., z. B. an Litsea MilUeri Friedridi (TertiärHora

dei- I'rovinz Sachsen S. 11 ö, Tafel XVI, Fig. 6—91, Litsea Beichmi'dlen Engelhardt

(Tertiiirlioia des .lesuitengrabens S. :'A, Tafel XV, Fig. ä) uiul Daphnof/et/e

degans Watelet (Flore fossile du iiassin de l'aiis, p. ISO. p|. FI. tig. ;'>. (1. pl. LIV^,
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fig. !); Sapoita: Flore fossile de Se/.amie, p. liOS, pl. \III. tii^. 11, \1 : l'"rie(li'icli :

TertiiirHora der Provinz Sachsen, S. 2(), Tafel I, V\<i. 'J ; Seliiiideliiitte : 'l'ertiiirHora

dos IJasaittuttes vom KiclielsUopf bei lloinherg, S. 47, Tafel X. l'i.i;. I, 1
'. welche

letztere drei Seliindeliütte als identiscli ziisanuiieiifasst
;

von lebenden Arten

besitzen Litsca itc/ileataB]. (.lapan) und Tdradctiiu ((n/sliiiilis Nees (Ostindien)

die gleiche niattfoini.

Das vorlieii'eiide Fra,i;iiient ist leider zu unvollständig-, um eine sicliere

Deutung zu erlauben.

Die zum Vergleiche herangezogenen fossilen Foiuien entstauinien dem

französischen Eoca-n, dem Unteroligoca'n der Provinz Sachsen, dem Oberoligocien

Pxihmens und dem hessischen Fnlermioca'U.

i

Fam. IIamamelii).vcE/J<:.

LloriKAMIiAl! i:UH()P;Eli.M A. Bl'.

(2(1fei II, Fhj. 5, C, 7.)

J.iilN/iliiiiibar ciirojiä'iiin, A Rrauu, BuclilMiiils Gi'ology, I, )). 115.

IleiT, Flora ti-rtiaria HtMvetia', II, S. (i, Taf. 1,1, Fi;;. 2-12, Taf. LH, Fig. l-!l;

III, S. 173, Taf. CL. Fi.i;-. 2b-25.

Wiirtrnl)crgf'r, TiTtiartlora des Kaiitoiis Tliurgau, S. 10.

» » Ettingsliaiisi'ii und Knisaii. Ilntcrsucluingen üljer Ontogcnic und I'livlii.gi'iiif der

Pflanzen auf paladntoldgischer Grundlage. Denksclir. d. niatli. nat. Kl. d. k

Alv. il. Wiss., Wien, Hd. LVII, ls>.)0, S. 254, Taf VII, Fi,«, ü. 10.

Standfest, iioitrag zur I'liylngpnlc der Gattung Liquidambar, Druk-iclir. il. niatli

nat. Kl. d. k. Ak. d. Wiss., Wien, Bd. LV, ISSS, S. 3<;i, Taf 1.

LiilKiilaiiihiir jiio/c)i.-:nm. Fliger. (ica. i't ;^|irM-. |d. loss., |i. 41.5.

Ic-onograiiliia iilaut. foss,, ]i. 44, tal». ,\X, fig. 27.

Heer, Flora tertiana Hclvetia\ II. S. 8. Taf. LH, Fig. 10-13.

Liqi<i(l((mhar foliis petiohdis, r]^'j-lohis. (/landiiJoso-serrafis: h/his apicc

c/ispidatis; loho niedio iiidiviso, rarins liiciso, interdum husi amjnstato; pahiia-

fmerrüs : nervis priniariis .'}— r>. craspedodromis : iiervis secmidarüs rmvptddroiiii.s,

arruato-co>/jiinrt/s, raiindus iti dciitcs iiHirf/ii/is (iinffeidiluis. ii/lcrd/iii/ iicrris

scr/indaräs iiiODiplefis 'intrrposilis : iirrris ferf/ariis strivtls reJ fleximsis. raiiiosis.

retr Iti.r/nii irrcfpihirifcr /Kili/f/diudi- rfl ii/nnhin/ii/diirc foriii(ti/fih/is.
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Vom (iiiippcn liej^cii int'hrere Elxeinplare und IJiuchstücke von drei- und

fünflappiiicn Blättern vor, die mit den vielei'orts bescln-iebenen Resten von

Liquidaiiihiir cnrop;runi A. l'.r. durchaus übereinstimmen; wenn aucli die feinere

Nervatur niclit deutlich .sichtbar ist, so lassen doch Foim und Ilaudzahiuiiig- und

(las charakteristische Austreten der Mittelnerven der unteren lilattlapjjen aus

ileiu'U der niichslobci-cii Lapjjeii keinen Zweifel an der Zugehörigkeit unserer

Blattreste zu /y/V//^ eiuojj^riiiii.

Zur typischen Form dieser Art gehören uirsere P>latter Fig. 5 und G, zur

Form prolensnm ( = Liqu. protenmm Ung.) das ]]latt Fig. 7.

L'kiu. e/iroj)!rum und Lüpi. protensinn stellen jedenfalls nicht verschiedene

Alten dar, sondeiii re])räsentiei'eii nur verschiedene Blattformen desselben tertiären

Amberbaumes. Kttingsliausen uiul Krasan weisen darauf hin, dass bei dem

lebenden Liqu. styradtlimm L. (Nordamerika) die Blätter je nach ihrer Stellung

an den Zweigen und nach dem Zeitpuidvte ihrer F]nt\vicklung verschiedene Formen

zeigen : an den im Frühjahre erscheinenden Trieben Blätter mit kurzen Mittel-

lappen, deren Bänder bogenförmig begrenzt sind (= die typische L. europxmn-

Form), an den endstäiuligen im Laufe des Sommers nachwachsenden Trieben

tiefer eingeschnittene Blätter mit verlängerten, allmählich zugespitzten, am

Grunde verschmälerten Mittellappen (:= L. jirotens/ivi-Vovm) ; die gipfelständigen

Blätter besitzen nicht selten Üoppellappung, indem der Mittellappen und z. T.

auch die Seitenla]ipen einen oder mehrere .secuiuläre Lap])en tragen.

Vorkommen in der Scliweiz

:

Mittel- bezw. (»»'roligocaMi von Horw. Stii-nenUi, Oberägei'i

(nach Heer und Kaufmaini),

( Iberoligocieii vom Hohen Blionen (nach Heer und Letsch),

( >iieriiii(i(:eii von Oeningen, Steinerberg, Schrotzbui-g, Locle, Stettfurt,

Berliugeii. Berin'aiii (mich Heer und Würfeiiberger).

Andcrinhis bekaiinl ans dem (Hieroligoca'n bis riioca'ii Euroj)as und aus

dem Tertiär (iroidands.
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l'';iiii. SAriM>A('K.K.

SaimiNdoimiyi.m'm i)i:.NTicrr,ATi'M n(»\ . spcc.

( iafcl II. Fiij n:.)

Sil j)ni(liijili jiU Kill jdliis finiiis, c///jifi(i)-l(iii(('(il(ihs. jiim/d fulaihs. olilniius.

/iliii/(//ic (ilIcii/Hilis, ((jiirriii rcrs/is iiciitc ilciilalis. 'iiifni. niKhihihi-iiciKilis : iienus

ticcundariis iitiiiirivsis, augtiUs (il)—/O". niio hderc iicntiinihns i/iittni ultcio

ovinitlhns. iiKii-fiiiiciii rci^us asceinleiitihu-^. (in'iiato-coiiJHiictis, niiinilds in di-i/fcs

nidrgiitis ciiiittei/f/h/is ,• iiervulis tcii/iissiiiiis, sec/uiddriis p(tmllelis, a nervo

prmiario in areas exeiiiitihns.

Der lÜiittrest, Tatl'l II, Fii;'. 1(>, stellt sicli diircli seine, wenn aneli i^eriiiiic

Asymmetrie und scliwaclie siclielteiiiiii;-e Kriinnnunii,- als ein 'reilhliittclieii dar; es

ist vdii derber I!escliaffeii]ieit, lancettiicli, vorn sjjitz ausgezogen und im Nordereii

Teile mit scliart'eii Sagezahiichen versehen, wälirend zum veijüngteii (irunde dei-

Itaiul nur s<di\vaeh wellig gekerbt erscheint. Ein Stiel ist nicht erlialten.

Yen dem deutlichen Mittehiorven gehen untei- Wiidcel vim (i()— 70' zahlreiche

Secunilanu'rven aus, und zwar in den beiden lilattlialflen unter verschieden

s|)it/( II Winkeln : sie biegen sich dem Itande nahe nach vei'n und verbinden sich

bogenförmig mit den vei'anstehenilen Secundilrnerven ; von den Srhlingeidjögen

gehen Aestchen in die Itandzähne ah. Wm ilem feiii;'i-en Nerveniu'tze liisst dei'

derb(! Kohlebelag des Fossiles luu' bei sehr guter lieh'uchtinig einige kurze, den

Secundärnerven parallele Zwischeiniei-ven erkeinien.

Das Dliittcdien erinnert an manche fossile zu lllnts L. gi'stellte llhittreste,

z. r>. an nuinclu' als Uhus sh/i/ia Ung. bes(dn'iebene: es liesitzt auch Anklänge an

lebeiule Jlli/is-Avten, z. I!. an Ithiis ylahra L. (N. Am.), alur bei den in dei' l''erm

vergleichbaren i?//«s-Arten anastomosieren die Secundariu'rv<'n durch gabelige

Veriistelung — nicht durch deutliche Itandbögen.

Völlig analoge Verhältnisse desBIatthaues finden sich unter den Sapindiiceen
;

von recenten Arten besitzen Sapiml/is iiKiii/ii/dt/is Willd. (^Mexiko, Texas), S.

iiiiiiiaifiisis liadlk. (Merida) u. a.. ganz entsprechende Keim und Nervtitur, sind
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aber gaiizraiulii^'; Unijimdia speciosa Eiidl. (Texas, JMexikol und Tlio/iiiihi anstiuUs

A. Hicli. haben sehr iiliiilich innervierte, geziilnite Üliittcbeii.

Unter den fossilen Sapindaceeii stimmt

Saphidufi falcifoli/is A. Br. (Heer: Flora tertiaria Helvetia' III. S. Ol, Tafel

(IX. Tafel ('XX. Fig. "i— S. Tafel CXXI, Fig. 1, 2) mit unserem Ileste in Form

und Neivatui- völlig uheiein. nui- entbehrt er der llaiulzahnung.

SapiiHlns Uiijierl Ett. (Unger: Sylloge jjlant. foss. I, 8. 34, Tafel XX, Fig.

1— G; Fossile Flora von Szaiit/), S. l'i. Tafel IV, Fig. 11, 12) weist ebenfalls die

gleiche Form und Nervenverteihing bei meist ungeteiltem Itande auf; einige der

hierhergezogenen Blättchen, besonders das von Szantö (1. c. Fig. 12) besitzen aber

deutliche Kerbezilhne des Bandes, in die. wie Ungers vergrö.sserte Abbildung

Fig. 12* zeigt, Aestchen von den Bögen der Secundiirnerven aus eintreten.

Die langgestielten Blättchen von Sapiiidus (/nvcus Vng. (Fossile F'lora von

Kiiuii S. 4'.l. Tafel XII, Fig. 1—23) haben zumeist stum])fere Austrittswinkel der

Secundärnerven und sind ganzraiidig; das Blättchen I. c. Fig. 5 zeigt aber unter

spitzeren Winkeln austicteiie Secundärnerven von gleicher Art wie unser Exemplar

und lässt etliche Kandzähiic erkeinien.

Die in der Form ähnlichen, durchgehends feingesägten Blättchen von Scqj'm-

d/is cassioides VAt. (Fossile Floi'a von Bilin, III, S. 2ti, Tafel XLVI, Fig. 1— 7, 22)

weichen durch ihre häutige Consistenz und durch ihre Nervatur ab.

Sapindoplii/lhim spinuhso-dentainm Ett. (Fossile Flora von Bilin, III, S. 2fi,

Tafel .XliVI, Fig. 27) ist ein Blattrest, der in dei' Itaiulbildiing mit unserem

Bliittclicn wohl libereiustimiiit, al)er doch, iiisbcsondei'c in Bezug auf die Nervation

zu unvollständig ist. um einen genauen Vergleich zuzulassen.

.\iiileie fossile S(i/ii)/dns- und !^apl)ulo})Jii//l/n)i-Vi)y\\wn stellen dem voi-liegeii-

den Blättchen frrnei'.

Wenn ich siuuit den Blattrest 'i'afcl II. l-'ig. IC. mit keiner dei- beschriebenen

Saiiindaceen ideiititiziercn kann, auch unter den lebemlen Sapindaceeii kein

genaues Analagon aiiziifiilircn \eniiag. so halte ich doch die Zugehörigkeit unseres

Blällcliens zu den Sapiiiilacceii flir wahrscheinlich.
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l'am. ItllAMNACK.T;.

HllAMNilS (JaUDINI H(MM'.

(Tafd II, Fiij. VJ-ta.)

Wmmniis Gaiirl,,,,. Heer, Flora tmiaria H.'lvptia'. III,S. 79,Taf. CXXIV, Fij;. 4-15,T.,f. CXW, Ki«. 1, 7, l:S

Kellt^r, Beiträee zur Ttnliartinra des Kantons St. Uallen, 111. S. :;i'.), 'Paf. VIll, \'"\<>. 1,

Taf. IX, Fig. 2.

Staub, Aquitauiscbc Flora dos Zsilthales, S. 30,5, Taf. XXVI, Fii;. 7i„ Taf. X.XXVIIl,

Fi^'. 4i., Taf. XXXIX/XL,, Fig. 1\ 2-10.

J']i(ninuifi foJü-'i petiolatifi, dliptiris vd nvath. hasi rntiDiiluth vel iic/iinii/iili^.

(ipicr (icni)i'nmtis, raritis ohf/imtis. niarfiine serrnlatis ; i/erfii^ src/imhiriis utrbiqtir

S—12, a)H/nIis .')()— ().')° orirntihtis, juxta marginem caviptodfomis , ramulos

iir derifef! nmrffinis cmittei/tih/ts : i/erris fertiari/s fii,m2)^icih/is vel ramosis, siih-

[KiralleJis. (Jense coi/ferf.if<, miii/ilis s/ihrertis exeiiutihns.

Blätter von TUiinini/ts (ioiiilhii IIctT, deren V((ikminiicii vom Ilos.slieri;' schon

Heer angeführt hat. stellen da.s llaiiptkontiiigent der Rlattreste vom (Jiii]ii)en: sie

liegen in verschiedenen Grdsseii vor und variieren in (h'r (iestalt der Sjjfeite

zwischen fast rundlichen, hreiteiföi'migen und schmalen Formen; der Illattrand ist

teilweise dicht mit Zahnen hesetzt. zuweilen fast ganzraiulig.

Heer stellte (Floi-a tertiaria Helvetia' HI, S. 80, Tafel ('XXV. Kig. S— 12)

eine besondere Art Blidiinins lit;i'/j/i(tlis auf, deren Blatter sich durch ungleiche

Basis von denen des Bhaniniis (ja/nlii/i unterscheiden: diese Blatter, ilie in Moiiod

geineinsam mit denen von llJi. Ga/idiiii auftreten, stimmen im Uehrigen aber ganz

mit den Blattern von fth. (iiuid'nii üherein. und zudem i)ildet Heer selbst amdi

von (lieser Art Bliitter mit unsynnnetrischer Basis ab d. c. Tafel (-XXIV, Fig. 5,

'J), sodass eine Trennung verschiedener Arten wohl nicht gerechtfertigt ist.

Unter den Piesten vom Gnippen tiiiden sich neben symmetrischen B)l;ittern

verschiedene unsyminefrisch gebaute: der ungleiche Blattgrund ist bei Tafel H.

Fig. 1P>, die ungleichen Ursprungswinkel der Secundärnerven sind bei Tafel H,

Fig. l'i. ebenso ausgesproclien, wie bei den von Heer abgebildeten E.xeinplaren.

Rliannuis flandiiii H. ist mit den lebenden Bh. firaiidifdli/is Fisch, et Mey.

(Kaukasus) und JUi. fdl/n.r üoiss. (Siidost-Kuropa) zu vergleichi'ii.
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VfliJiommen in der Srlurciz

:

Mitteloligocii'ii von .Varwaugeii, Ohcrljuchsitcii.

Mittel- hczw. Olii'ioligoca'ii von Eriz, Oberägeri,

Ohiu-oliiioca'ii von i\I(niO(l, Rivaz (nach Heer).

Mitteliiiioca'ii von St. Gallen [Freudenhei-i;] (nacli Kellei).

vom ltosshei-!Ae (nach HeeiL vom Gnippen (von Kaufmann ei-\vähnt).

Andcririhis bekannt vom Obcroligoca'ii bi.s Obermiocien Europas und iui

Tertiär Grönlands unil Nordamerikas.

ZizYi'iiis TiLi.iiFOLiiis fUnf/crJ, llocr.

(Tiifil II, Fifj. 17.)

Ceanothux tilixfolius, \Jngcr, Cliloris protogieii, S- 143, Tiif. XLIX, Fig. l-<i.

Zizyphus tilixfolm.t, Heer, Flora tcrtiaria HelvPtia>, III, S. 75, Taf. CXXIII, Fig. 1-8.

Zizyphm foüin pct'wlath, suhcordafis vcl ovafo-rJlipticifi, acmnhiatis, crcriato-

sprmtis. trii^Uncrriis: ne.rvk secnndarm mfimis htmlanhin^ vcl su-prahasilarlhua,

urcnathii asceiideul'dnts. r.rfus ra.mosis, r«j»/.s hi dentcs manjinis cxointihns vel

arcuaHm conjuncUs et mm /dos in denfes emillcidih/is : iicrvls sec/D/diiriis ceterls

an(/uHs fieutis e pfiiinirio ('f/rrdieidihus : nerriM (riiiar/ls tnii/srersls, s/di/Hind/cHs.

anrjulis recfis e medlano oriodih/is. parfini r((mo><if^.

Das Blatt (Tafel II. iMji'. 17) von elliptischer Form, nach der Basis etwas ver-

jüngt, weicht von der Mehrzahl der als Ziz. tilia'folius beschriebenen Blätter

dadui'ch etwas ab. dass die unteren Secuiulilrnerven etwas oberhalb des Stiel-

ansatzes vom Mitteliierven ausgehen; ausseiileui l)esitzt unser liest mir wenige

SecundiiriHTven im vorderen Teile des Ulattes, während bei den von Heer abge-

bildeten Ivxeuiplai'eii spitzwinklig entspringeiule Secun<läriierven bis unter die

Blattmitte heral) vorliandc'ii sind.

Unser Blatt eiiniieit mit diesem Vei-halten und in deui weiteren Vorlaufen der

starkgebogenen basilaien Secundärnerven an Ziri/ph/is (ni/Hßensis Heer (Flora

tertiaria Ilelvetia' Hl, S. 7'), Tafel XXIII, Fig. S); doch ist in dieser Kigentümlich-

keil wobl kein artentrennender rnlerschied zu erblicken, l ntcr za.hlreicdien
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lilatti'cstcii \oii '/.i:. riri:vf()JiH^ aus den iiordliriliiiiisclirii l!i'amiki)lil('iial)lai;<'riiiii;rii

kenne icli vdii xcrscliii'deiicii l-'undorten lllatter. die licideilci Weisen dei- Nerveii-

aiiordnung darhieten. und au( li liei lebenden Zi^mihm-AYWw {/.. !!. Z. ./nj/tha

Lani.) sind IJlatter mit und ohne deutli(die Se<'undai-iierven im miltleren und

vorderen Teile der Blätter anzutrefieii.

Von lebenden Ai'ten sind /u veruleicdien: Zi^i/phus nnfmiixifa W'illd. (Caidand)

und Z. JmjhIxi Lam. ilndomalay. (iehiet. China. Aiisti'alien. ti-oji. Afrika).

Vorkomiiioi 'ni drf ScJiiri'i^:

Oberoligoca^n des Hohen Klionen,

Obermiocjien von Schrotzbui-i;.

ferner im Rois du Chatel und .Vvenches

(nach Heer).

Auderirnrts im Oberoligocfen und rnterunocjeii Hrdmiens und im l'nter-

mioca'ii bis I'nterplioca'n Italiens aufgefunden.

Fam. TiLiACE^.

(ifiliWIA CRKiNATA ff)H/C)'J, lIciT.

fT,i/)l II. Fhi t.)

Domhcijiipsis irinaid. riigcr. Ken. et spoc. iilniit. tn^s.. p. 44S.

(irea-iii creiiatii, Hwr, Flora tcrtiaria Ilrlvctia', III, S -12. Taf. I, Fi-. S. Tat" CI.X, Vit-. 12-21, Taf. CX,

Fig. Ml.

(ireicla foliis pohiniorphiA. sul/n'Hiforiiiili/is. cordafifi, cordd.ht-elJipt'ieis vel

ovafis, eycinif '/>, ji'ihiKitiiicrriis : i/crrls jirnnurlis '>— !>. i'.ttns riinm.'^is : i/ervis

secundarüs caiuptodroniis : nerr/s fi-ftiuriis fh'XKtms cf ra/niosis^ riie j)(ilf/iioii(dc

hichidod'ihm^.

Au.s den Sclii(diten des Goldauer Bergsturzes liegt ein einziges Blatt (Tafel U,

Figur 4) V01-. das sieh den vielerorts gefundenen und hesphriel)eneii Blilttchen dei-

Grewia crontfa durchaus anscliliesst.

MEM. .SOC. PAL. SUI.SSE, VUL. XL ^
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Uebrigeiis kann Ihm dem lUatto aucli an ('crddii>hyJlnm japonicum S. et Z.

getlacht werden, mit dessen lüilttern es viel Uehereinstinimung aufweist.

(Ireiria crcnata (Ung.) Heer wird mit (ire/ria oiridciitali^ L. ((Jap-Abessyiiien)

und (ir. cchimdntd Del. (Nubien) vcrgiiclien.

Vorkommen in der Srhirek :

C)l)ei-oiii;oe;en von Monod und vem Indien lliionen (nach Heer).

Andericärts bekannt ans oberoligoca'nen bis unterpliocienen Schichten Europas

und aus dem Tertiür Sjjitybergens.

Fam. Ar.aliacea;.

AuALIOPIIYLLUM SPECKll IIOV. S[)('(*.

(Tafel 11, Fnj. t.)

ArurtojiliijU/uu folloüs petiolafis, longh. huircoUüls, /ftriiiqiw ai/f/Kstat/s,

arßute dentaüf< : nervis secundnriis angidis ca 4r> ° orknühus, jnxta marg'mem

furcato-rantosii^, campt'>dromis, raniidos In dentes marf/ii/is emittentibus.

Tafel II, Fig. 1 stellt ein langes. lancettliches, beiderseits allmählich ver-

jüngtes Blatt mit 12 nnii langem Stiele dar, dessen Rand mit entfernt stehenden

scharfen riandzähnen besetzt ist; von dem massig starken Mittelnerven gehen in

halbrechteii Wnikeln nahestehende Secundarnerven aus, die schwachgebogen zum

Rande verlaufen, hier zum Teil sich gabelig verästeln und mit dem inneren Aste

sich I)ogciiförmig mit dem voranstehenden Secundarnerven verbinden, während

der Aussenast in einen Randzahn ausläuft; ausserdem gehen einzelne Nerven-

ästchen von den Schlingeidxigen der Secundarnerven in die Zähne; von dem

feineren Ncrvemietze lässt der Abdruck nichts erkennen.

Den vorliegenden Rest sehe ich als Teilblättchen eines gefingerten Araliaceen-

blattes an; er stimmt in der Nervatur mit den Blättern verschiedener lebender

Araliaceen id)erein: z. 1!. mit:

Schefflcra imprtssa Clarke (Ostindien) : Axc ähnlich geformten Blätter haben
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fiitt'ci-iitL'r stcliriidr SrciindiiriH'rvi'ii und wciiigiT zahlreiclic und iirösscrc llaiid-

ziiliiic: N'oneiivfitt'iluii^ und l>'andv('rs(ni,'unu- stimnicii ulicrciii.

üreopanax xalajicir^ls Dcnc. et l'l. (Mexiko) l)L'sit/.t in l''(irni und \ci-vatur

ühcrcinstiuiniendc aluT uin^cziliinU' llhillci'; aiuk'it' Orcojtdint.i- - Av[i'n liahcn

gczillnite llliittLT.

I'sendo2Htnax laii'r/rcris |(iay) Sccin. i('liik') triii^t kleinere lllattei- um

gezalinteui llande und i^leiclier Nei'vatur.

Nothopmiax lloxtliurtii Hanns (China) Ite.sitzt äliidicli gestaltete, aber i;i-(>l)ei-

ijezäliiite lilätter mit iilmliclier Nervatur.

Von fossilen Arten konuut unser Rest den Blättern nahe, die Unj4er (Fossile

Flora von Sotzka S. 44, Tafel XXIY, Fig. 21— 23) als l'inia.r lonf/isf<iiiinm

beschrieb: Unger lässt bei diesen Blättern die Secundärnerven allerdings direkt

in die Zähne auslaufen, und der Stiel ist bei Ungers Art viel länger als iiei

unserem Blatte.

Saporta (Etudes sur la veget. du Sud-Est de la France ä l'epofiue tertiaire. II,

1, p. 114. pl. VI, flg. 1) teilt unter dem Namen AraJht (l'diiax'O iiiquire)Hla Blatt-

re.ste mit, die von dem unsrigen durch dichtersteliende. aber in gleicher Weise

angeordnete Secundärnerven und durch gröbere Ilandzainnnig al)\veichen, und

die Saporta als fraglich mit Ungers l'aita.r loiK/issiui/di/ zusannuenbi'ingt.

Ahaliopiiyi.i.um DKNTicm.ATUM HON . spec.

(To/>l IV, Fnj- 1)

Ä)'((lioi>ln/U/{m fdliis firnils. (j/ih/'i/irhihis : lohis aiifj/isfc. layicc.olatis, deiitl-

cidatis : )ieivittiu)ie H(iiii(i(lnini(i : nrrco jiriituirio disfliivto : Jicrris scrididdriis

tenuiljHs. (üKjuUs acutls ca. 50^' orhntibtis, auiiptodromis, rumulos in dez/fca inar-

ginis eniitfevtibits.

Der nicht ganz v(dlstandige abei' charakteristische Blattrest, den l''igur 1 der

Tafel IV wiedergibt, stellt sich als fünflappiges Blatt dar mit anscheinend einge-

zogener Basis und schmalen, dreieckigen, langausgezogenen und s])itzenden(len

Lappen, die am Rande scharf feingezähnt sind; die Hauptnerven der Lappen sind

kräftig ausgeprägt; von ihnen gehen unter Winkeln von ca. 50° entferntstehende,

zarte Secuiulärnerven aus, die sich am Rande camptodroni verijindeii und feine

Aestchen in die Randzähne entsenden.
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Der r.liittrest eriiiiRTt auf den ersten Blick an lUätter von Liquidamhar L.,

unterscheidet sich aber von diesen durch die Form der Blatthappen und deren

feinere Itandzahninij;'. durch derbere Konsistenz und durcli den Secundärnerven-

verlauf, deren Bandbiigen dem Bande mehr genähert sind als bei den Amberbaum-

blattern.

Unser Blattfragment stiiiuut gut zu den gelappten Blättern mancher Aralia-

ceen; so besitzt Oreopanax Salvinii llemsl. (dhina) gleiche, tiefeingeschnittene

Blattei-, deren Lappen aber ganzrandig sind ; bei Kalopaiiax rki.it ifoJi/i.^ (Sieb.

et Zucc.) Miq. (Ostasien) sind die lilattlappen von bi'eiterer Dreieckfonn und

besitzen gröbere Bandzahnung.

Vcni fossilen Formen können zum Vergleiche herangezogen werden :

Anilla ZadducJii Heer : Mioca-ne baltische Flora S. Ü, Tafel XV, Fig 1".

Lesquereiix : Beport on the fossil plants of the auriferons

gravel deposits of the Sierra Nevada, p. 21, pl. V, tig. 2, 3.

Lesquereux: Contrib. to the fossil floi-a of the Western

Territ., Cretac. and tert. Flora, p. 265, pl. XLVB, fig. S, 9.

Menzel : Flora der Senftenberger Braunkohlenablagerungen

S. 121, Tafel V, Fig. 8, Tafel VI, Fig. 1.

Diese Ai-t hat aber viel grössere, Inichtige Bandzähne.

Amiia aiKjiidlloha Lesquereux (Report on the fossil plants of the auriferous

gravel deposits, p. 22, pl. V, fig. 4, 5) hat tiefer eingeschnittene, ganzrandige

Lapi)en und dichterstehende Secundärnerven, und die Hauptnerven der untern

Lappen tremu'n sich erst in ziemlicher Entteriunig vom Blattgnmde.

Aralia Saporfanea Lesquereux (Cretac. and tert. tlora, ]). (il, pl. VIIL fig. 1, 2,

pl. IX, fig. 1, 2; Flora of the Dakota group, p. 1:51, pl. XXIII, fig. 1, 2) besitzt

Blätter mit keilförmigem Blattgrunde und liefer eingschnittene, grob und entfernt

gezähnte Lappen.

Aritlia W('Uiii(it(»ii((int Lesquereux (I'lora of the Dakota group, \). Dl. pl.XXI,

fig. 1. pl. .\.\ll. Hg. 2, ;i; Xewberry: Flora <ifthe And)o\ (Uays. p. IM, i)l. XXVI,

fig. 1 ) uiitei-sclicidet sich eiicnfalls dui'cli keiltTu'mige Basis und gritbere Band-

zahinuig der drei- bis fiinflapi)igen Blätter.

Die beiden letztgenannten Foi'men stehen in lioziehung zu Aralia Loozimia

Sapoita et Marion (Bevision de la fioi'e fit.ssile deGelinden, p. 77, pl.XIII, fig. 1— 3),

die von Laurent (Flore fossile des schistes de Menat, p. 102) zu PUdanm Schmper

(Heer) Sap. et Mar. gezogen wiid.
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rani. I'!i;i('ACE.K.

Am)1U)MI:I).\ VACCINIIFOMA l lli^lM'.

(Tafel II, Fiij. 12.j

|S. (lies.' Aliliaiulliuig Spitc 12.]

\'(iii (lieser aucli in diu Artlicr Schiciireii aiit,nvfuiiileiieii Kiicacee. deren

üesclireibiiiig S. 42 zu veri^leicliiii ist. fand sich am Unippen das Tafel II. Fij^-. 12

wiedergegebene, bis auf die Spitze erhaltene E.xeniplar: es waf ein dcrliledriges,

gestieltes Blatt mit abuerinideter Basis, von dessen kräftigem Mittelnerven mit

erkenni)are Secundänierven abgehen, wahrend von dem feineren Nervennetze

der Abdruck nichts erkeinieii lilsst : es stiiinnt am besten zu den von Heer aus der

baltischen Miocientlora von llixhöft abgebildeten Formen der Ai/druiiwda nuxhi'ü-

foliu Ung.

l'urkoiiiinvii in der St:hici;iz

:

Mittel- bezw. Oberoligoca'n der St. Galleiier Findlinge,

Oberoligocä'n von ^lonod (nach Heer),

Untermiocien von Arth,

Obermioca^n von Locle. Bernrain (nach Heer und AVürteidirrger).

Aiidmnhis bekannt aus dem ( )beroligoca'n Böhmens uiul Steierniarks. dem

baltischen Miocien und dem Tertiär Grönlands.

Fam. Ai'OCYNACE.E.

i]\. KcillTO.MlI.M ClISPIDAIl M Ik'CI'.

(Tn/J IL Fiij. 2 )

Echiloiiiuiii cu.sp/(lfitiiiii, Heer, 1<'1(ii;l Icrtiaria Ilrlvi'tia'. III, S. Iil2. Tat'. CIJV, Kii;. !-•>.

. On the fossil tlora nf Hovcy Tracey. p, lOds. pl. L.XIV, tifr. 3''. r,, pl. I,.\V,

tili. \2<-.

. . Wurtriilien;iT, Tcitiarlliira des Kantipiis Tliurijau. S. I0,
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Jichitoi/iiim fiilih li)ti'ari-la)ireol<itis. apkc acinuhialis, in petioliim decHrreii-

tibiis, integerrmk : nervo pr'nmuio disfincto ; ncnis seciDidariis nnmerosis,

anfjidis 45— (}()° egredientihus, cainptodnimis, air/d)/ts maiy/iiu (ijtproxhnatis

;

nervis (ertiarüs retiadatis.

Das Fraiiiin'iit eines laiiiicii, laiicettliclieii Blattes, Tafel II, Fig. 2, stiiiimt in

Ciestalt und Ner\ ation mit den als PJehduniniii cuspidatnm durch Heer beschriebenen

Blättern von Locle und ]!()ve\ Ti'acey wohl iiberein; es ist aber anscheinend von

zienilicli derber (onsistenz gewesen, wahrend Heer für seine I>lätter eine häutige

Besciiaftenheit angibt.

Da das Blatt zudem uiivollstilndig ist. inuss seine Deutung fraglich bleiben.

Vvrlanunirn von KcliUuiiiuin ciisjildattdii II. in der Sducei^ :

ObermiociBn von Locle und Tägeiwilen

(nach Heer und Wiiiteid)eiger),

ferner im Eoca'ii Knglands.



von A-rtli.

Vorkommen ausserhalb der Schweiz

Koca-u Kuropa-;
Unter- I

dbri- TlltlT

Mi.H^u l'.uruiKcs

l'lnj;l;'iiil

Kiicliind
Provinz
Sachsen

P'raiilu-cifh,

WcItiTau

Wettorau,

Bühmcn

SteiiMinark,

Fraiikti'ifh

Italii'U. Steier-

mark, Hiihnii'ii

Unsarn

Italien

Wetteratt,

Italien

Italien

Obere Kreide bis riiter]ilioe;en Kurdpas

riiteroli,;,'(ieien bis riinea^ii Kiirnpas

Mitteleocain bis Untermiocwii

Tirol

—



T Tel>er*siolit der* F"lora.

Beschriebene Arten



D. Vom oberen Rossberge.

iNCKKTiE SEÜIS.

ÜUYANDUOIl)i;S UNDULATA llcci'.

(Tati-I II. Fuj. ;i.)

Dryiinilroides uniiulala, Heer, l'lora tertiaria llelvetia', III, 1S8, Tal'. CLIII, Kii;'. 22, 2;i.

Dryandroiiles folü^ coriaceis, olilotu/n-hinrcohitis. aplce (U'/niih/d/ls, jinifmule

ntidulatis : nervo pri)H(irio ilchi/i : iii'ri'is sec/indariis tencrr'nuix, caiii/ttadroiiiis,

anfjidh stihrectis er/redii'id/htis.

)la.s von einer Fmidstelle am oheni Rossberge staimneiKk' l''o.s,'<il, das Tafel IJ,

Viu;. '^ wiedergegoben ist, ist ein der Basis entbehrendes, derbes, lancettliclies,

vorn spitz zulaufendes Blatt mit stark wellig gebogenem, ganzem l.'anih'-. vdii dem

deutlichen aber ziemlich zarten Mittelnerven gehen unter wenig spitzen AVinkeln

sehr feine, entferntstehende Secundilrnerven ab, die dem Kaii(U' nahe grosse

Sohlingenbugen bilden; vom feineren Nervennetze ist nichts erkenidtar.

Dieser Rest stimmt mit (h'ii Blattern, die Heer von Locle als Dri/aiidroidcs

undiilata beschrieb, gut überein.

Ueber die systematische Zugeliörigkeit, die auch für Heers Exemiilare zweifel-

liaft ist, erlaubt der mangelhafte ICrhaltungszustand des vorliegenden Blattes

kein Urteil.

Vorkommen in dfr ScJi/vei^

:

Oi)ermioc;en von Locle (nach Heer)



XJebei'sioht der JF'"'lor'a,

Beschriebene Arten

1. (iontoptcris stinaca (l'ng.) A. Br.

Bekannte Verbreitung im Tertiär der Schweiz

Mittel -Olisoeaen

Aspidium Fi.scheri Hi'it

3. Osmundd liguitum (Gieb.) Stur

4. Glyplostrohus europ.vus (Hrgt.)

ÜDgor

5. Sequoia Langsdorßi (Higt.) Heer

6. Sequoin Coitftsipe Heer

7. Ci/perus Chartnniesi Heer

8. Cf. Ci/perites Deucalionix Heer

'.I. Mijriea hakeii>folia{\'iv^.) Sajiorta

Kl. Ciiinumomum Scheuchceri Ileei

11. Acer trihihalum (Stbc;.) A. Br.

[2.Bcn'lieiiiiamullim'rr/!i(\. Br.)IIec

3. Apeibopsis olilkjuri n. sp.

4. Curnus Studeii Heer

r). Cf. Andromedn protof/.ea Ilng.

6. Andromeda vaccinnfolia \'

7. I'orana (?) mningensis Heer

8. Adina helvetica n. sp.

9. Phyllite.i slyracinus n. «p.

0. Carpolilhes pillosporaceiix n. sp.

DcveliiT

Xeuciil

Siialfcld

Mittel- oder Ob?r-01igocan

ObtT-Oligocien j l'ntei-.Aitnitaii 1 Ober-Aquitan
riitei-Miocaiii Mittel-Miocren Ober-Miocaen

Kriz. rai|i]ien

Eriz

Kriz, Rüfi,

Kotbcntliurni

Kuppen

Hüfi

Ruiipeii, Kriz,

Stirneriiti,

St. (i.-illeiicr

Undliiitre

Monod, Pau-
de.x.Kochette

Rdchette

Mfinnd, Riv;iz

Miini«!

Hoher Rhoncn

lliiiirr llliiiiirn,

l-ausanne

St. Galleu

(Riethäusle)

Inlier Rlionen

Hoher Rhouen

Mo II od,

Paiidr.\

Monnd. Pau-
de.x, Roehette

Monod, Rivaz,

Paiide.x

Monod. Sulev(

Kriz.

Stiriieriiti

Kriz

Kriz

St. Gal leuer

Findlinge

Roehette.

Rivaz. Paudex

Monod, Rivaz

Monod,
Belmont

Monod,
Roehette

Lausanne

lolier Rhonen

Hoher Rhoneu

WeggiK

St. (;alleu

(Miinzlen,

Riethimsle)

lliilicr lllioncii,

Lausanne

Hoher Rhoncn

Monod

Götzentbai.

Ralligeu.Weg-

gis, St. Gallen

(\Vattl)acb,

Mönzlen, Riet-

häusle)

G nippen

Rossberg,

Gnippen

(inippen

Gnip])eu,

St. (iaileu

(Grüttll,

Freudeiiberg,

Steingrüble)

St Gallen

(Steingrüble)

Steiiierberg

Oeuingen,
Elgg, Bern-
rain, Hohen-

krahn

Tagerwilen

Oeniugeu

Üciiiiigon, Sclinilz-

biirg, Alliis, llrr-

liiigcn, Uenirsiii,

Slaad, lagi'inileii,

Slcclvbdtii, lli'crs-

Imrg

St. Gallen

(Wattbach)

Ralligen

St. Gallen

(Freudenberg)

Gnip]ien

Oi'iiiiiije]], >cbriil2-

biitg, Albis, l.iiclc,

.Slaad, licniiaii]

(leningen,

Schrotzburg,

Bernrain, Ber-

liugeu, Tager-

wilen, Meers-

burg

Loele,

Tagerwilen

Locle,

Tagerwilen

Loele,

Bernraiii

Oeuingen,
Tagerwilen



voin Giiippeii iiii*l E^oj-'i.'-tl^ei*;^;«.

Vorkommen ausserhalb der Schweiz

Unter-
I

i'bi-i--

;.«a n I'.uroi.a>
Olii-oc:«.. lOnropx-i

Uiit.T-
I

I ib.- Anssoieuri

I'crliai

riitcrolii,'oi-a'n bis Plioca'ii Enro|i:is

Obpro Kreide liis l'iitrr|ilioc:i'n Kiirn]i;is

UnteroligociBn bis IMitictrii Europas

Mitteleoca;ii bis Untermiociun

Tirol

Provinz

Sachsen

Wetli'rau,

[iMlimcii.Kr.iiikrcicIi

Sauil.iii,!. Slr-iLT-

tii;irk. Holt 1111 (1,

Crniititii, üalicri

n,i,f.'irri

Obi'n/iiivni liis l'liixM'ii Kiimiias

MittelcocKQ bis I'liuca'ii Ein-o])as

Engl.'iiiil

<llj(M'(ilit;nc;rii bis I'linca'n

(Mierolisoca^n bis Obennioca'n

Obcr'oliuoca'n liis PlioraMi

Ölierolii^ocren bis ITntiTplioKPn

Böhmen,
Steiermark

Samland

Arktisclii'

Zoui'

Spii/.brr>;cn.

Gionlaod, .Noii!

uiiieiika. Alaska
Sibirien

Arktiscl:

Zone

AlkliscIlP ZllMC,

NoriiamorikM

(iniiilanil

Grünland,

Nordamerika

Spitzbergen

Grönland

Entsprechende lebende Arten

T(i.rt/(lii<iti (li.s/ichiiiii Kicli. |N(Ji(lani(M'ika
I

(itiiptoxhdlixs hi'lridiihitlhis li'.ndl. |N'iirdibin

Sequoia .lemperfirens Knill. ICalifornii'n
|

Sei/HOia [lii/antea 'l'oir. und Seqiwia kcihjicii-i

Endl. [CalifornicnJ

Ti/jihii titlifiilid 1,. [Kiiro]ia|

'/Angiheracearum gen. et S|).

PteiDcari/d sji.

f'hninnioiiium Camphiira Nces i't Eliin. \('\

.lapan, lüirmosa]

('/imiiinomiiiii pcännCHlaiitm Nrrs |.la|ian|

('i)niiim(jiiiitm sp.. Lit.ieii uculcala I!l. [Japan
Tetraikma cij»similis Nei's [Ostindien]

Liqiiiihiiiihar stiinuilUiiuii L. [Nordamerika
|

Liquidaiiihdr orieiilale Mill. [Orient]

Siipiudureaniiii sp.

lihomiiii.i graiidifulius Fisch, et Mey. [Kankas

HhdimiKS falla.v Boiss. [Siidost-Eiiropa]

Z/si/pInts mucnmala Willd. [CajilandJ

Zi::iJphlls.jHJllba\j.[\iii\om-A , China, AiisHal., Irop.

Greivia occidcntalis L. [Capland-Abessynien]

Grell ia echmiilata Del. [Niibien]

AraUacearum gen et sp. pinr. [China, Ostind

Älexicol

Oieopinia.i: Salriiiii Hemsl, [China]

Kniopaiiax nciii/foliKS (S. et Z.) Mi(|. ]Ost,'isie

AikIiiiiiuiIii ra/i/riilafii L. [Xnrdaiiirrika
|



ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE

Die vorstellende Besclireibuiig fossiler Ptlaiizeiireste berichtet tiber das Vor-

koiiiiiieii von 20 verschiedenen Arten in den Schichten des Ziinggelil)aches bei

Arth, 1 Art von Grisigen und 22 vom Gnippen und Ober-Rossberge ; unter ihnen

befinden sicli s liisher unbekannte Formen (4 von Arth, 1 von Grisigen, 3 vom

Gnippen), wiiiirend die übrigen schon von anderen tertiären Fundorten liekannt

sind; unter den letzteren eiiaul)t freilich bei (i der Erhaltungszustand nur einen

Vergleich, keine sichere Identifizierung.

Die geringe Anzahl der aufgefundenen Pflanzenreste gibt natuiiich nur ein

st'hr unvolistiindiges IJild der Vegetation, die zur Zeit der Ablagerung der

Schichten von Arth, Grisigen und Gni[)])en an diesen Stellen existierte.

Die Uebersichtslisten der Floren \on Arth nnd vom Gnippen (Seite 72—75)

geben die geologische Verbreitung der aufgefundenen Pflanzen in den tertiilren

Ablagerungen der Schweiz und ausserhalb der Schweiz an und füln-en die nilchst-

verwandten lebenden Formen und deren Heimatgebiete auf.

Neben dem rein ])otanischen Interesse bot die Untersuchung der vorbe-

schrielienen Pflanzeineste Anlass zur Erörteiung der Frage, wie weit diese

Fossilien zur Altfrsl)estiuiiiiuiig der sie einschliessenden Schichten dienen können.

Es galt zur Entscheidung dieser Frage, eineii Vergleich der vorliegenden

Pflanzenieste mit den zalih'eichen bekannten schweizerischen Localfloren voizii-

iiehmen, die im wesentlichen durcli Heer beschrieben worden sind und von s|)ateren

Forschern nur einige Ergiuizungen gefunden haben, und ferner, das Vorkommen
der lieobachteteii Arien an Miisserschweizerischeii Terliürfundpunkten zum Ver-

gleiche heranzuziehen.

Da die v(»n Heer im ITT. Rande seiner Tertiarflora der Scliweiz (S. 205 fg.,

221 fg. und in (Kmi Tabellen S. :!51 fg.) gegebene Altersbestimmung der schweize-

rischen pflanzenführenden Tertiärablagerungen heute — insbesondei'e auf Grund
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(lor Funde von Wirbcltierrcsten— iiiclil uwUv (lurchsängig als zutreffend anerkannt

werden kann, liat sieh Herr Dr. liaunihersier mit Unterstiitzunn- duicji Herrn Dr.

Stehlin der Aufgalie unterzogen, die Ilorizontaiigaben Heers an der Hand neuerer

Untersueliungen einer einteilenden Revision zu unterwerfen, und hat (h'reii

Ergebnis im IV. Abscdniitt des stratigraphisclien Teiles begründet und in der

Uebersiclit fSeite l(i) zusannuengestellt. Diese revidierten Aitersbestimnnnigen

sind den Angaben in meinen Vt-rgleielislisten (Seite 72— 7;"») zu (irunde geie"-t

:

icli bemerke dazu, dass icli bezügiieli der Abgrenzung von Mittel- und OI)ei--

mioea'ii mieli der Eaumbergersclien (iliedeiung anseldiesse. die untei' A seiner

Uebersiclit verzeichnet ist.

Aus den Vergleichslisten ergibt sich folgendes:

1. Die Flora von Art// umfasst 2U Arten, von denen 4 bisher noch nicht

beschrieben und 2 früiier in der Schweiz nocli nicht aufgefunden wnideii waren;

von den übrigen 14 iVrteii sind von anderen scliweizerisclien Kiindditen bekannt: '

13 aus dem Oligoca'ii, und zwar 3 aus IMitteloligoca'n,

10 aus Schichten, die dem Mittel- oder Ober-

Oligocieii angehören,

18 aus Oberoligoca'ii,

12 aus dem Mioca'ii. und zwar (i aus l ntermioca'n.

3 aus Mittelmioca'ii.

1

1

aus Obermioc;en.

Die meisten dieser Formen sind über verschiedene Stufen verin-eitet:

3 vom Mitteloligoca'ii bis ()bermioc;en,

1 vom Mittel- bezw. Oberoligocan bis Oberoligocaii,

1 vom Mittel- bezw. ()i)ei'oligoca'ii bis rntermidca'ii,

G vom Mittel- bezw. ( »leroligoca'U l)is ( )beiniioca'n,

1 nur in Ubei'oligoca'ii.

1 vom Uberoligoca'ii bis üiiermioca'ii,

1 nur im Obermioca'ii.

F]s treten also fast gleichviele Arten in (digdca'iieii wie in mioca'iieii

Ablagerungen der Schweiz auf. nur 2 sind auf (iligoca'iie, nur 1 auf midca'iie

Schichten itescjiraiikt .• die Mehrzahl i)esitzt eine ausgedehnte zeitliche Ver-

breituiiij-.

' Die PBanzPtireste vom Guippi'ii und von Artli, ilcn^ii Alter fest^'fstclll wiTilrn soll, lilrilicn Ix'i

den folgenden Vergleieheu anbei ncksiclitiyl.
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Das gleiche Krgebuis bielet der Vei'gleicli dei- Aither IMlaii/.eiireste inil

ausserschweizerisclien Tertiärorten: es sind bekannt:

7 aus dem E(ie;en Kuropas, 7 aus deui Kocien,

9 aus dem l'nteroligdca'n, i

, ,,,.„
14 aus dem < )lii;(ic.;en,

14 aus dem Oberoligoca'U, \

15 aus dem Untermioca-n.
j , m- ,„„

li) aus dem Mioaen,
y aus dem Obermiocu'n, \

4 aus dem I'lioca'ii, 4 aus dem Pliocren.

Auch ausserhalb der Schweiz besitzt die Mehrzahl der fragiichcn Arten

weite geologische Verbreitung ; es erstrecken sich

:

?, vom Eocfen bis rntermioc;en.

2 vom Eoca'n bis Uberniioc;en,

2 vom Eocten bis Plioca:!n,

1 vom Unteroligoca'U bis Obermioca'n,

2 vom Unteroligoca^n bis Plioc;en,

1 nur im Oberoligoca^n,

2 vom Oberoligoca'ii bis Untermioca'n,

1 vom überoligoca'n bis Obermioc;en,

1 nui' im Untermiocaüi,

1 vom Unter- bis Obermioca'n,

ausserdem sind je S Arten aus dem Tertiiir der arktischen Zone und aus dem

nordamerikanischen Tertiär bekannt.

Die entsprechenden lebenden Fdi-meii der beschriebenen fossilen Arten ver-

teilen sich nach ihren Heimatgebieteii:

5 auf Nordamerika,

'.] auf das troi)ische Amerika,

4 auf das extratropische Asien,

2 auf das tropische Asien,

2 auf Eui'opa,

1 auf Makaronesien.

2. Die l'l'ifd CODI (Jii//)/ini einschliesslich dci' durch Heei' vom Ildsshn-f/e

angefühlten l'iinde setzt sich aus 22 Arten zusammen, von denen '^ neu sind und 1

von Heer bescln'iebene Art nur vom Ivossberge bekannt ist; ö Arten sind gleich-

zeitig in den Schichten von Aith und vom (inipjien gefunden worden, von denen

eine [Setjuoia (Jouttskv Heerl fi'üher im Schweizer Terliüi' ni<-ht nachgewiesen

worden war.
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Ydii (Ifii Ijt'i'cits aus aiidcfcii scliwiM/ciiscIicii 'l'cilhiilHlduii^cn liclvaiiiitcii

rH.-iiizcii ilcr (ini|)|i("iiri- l''l(tr;i ticicii 11111':
'

r_' im Olii^'oca'ii. und /.war :! iui Mittcl(iii;;(i(;i'ii,

'.t im Mitlfl- lii'zw. Oiicntligoca'ii.

1 1 im ( )lK'i'idii;(»ca'ii.

1
_' im Midcirii. uns zwar 1 im I iitfi-mioca'n.

4 im Mittt'liiiioca'ii,

1 1 im OhcM'mioca'ii.

Audi die (liiippciici' l''()ssil|)riaJizi'ii besitzmi zumcisl eine aiis^rdciiiitc Ver-

iiiriluiig ühcr verschiedene tertiiii'e Altersstufen der Seliweiz
; es erstrecdcen sich :

1 vom i\Iittel(iligoc;'cn bis Mittelmioca.'n.

2 vom Mittelolii^'oca'M bis Obermioca'n.

1 nur im Mittel- bezw. Oberolii;oca'n.

5 vimi Mittel- bezw. Oberoliiioca'n bis Obenuidca'n,

1 nur im Oberoligoca-n,

2 vom Oberoligoca'n bis Obermioca'ii,

2 nur im ( )beriiiio(a'ii.

Es sind also unter den I'tianzeii vom Rossberge und (Iniiipeii ebeiisoviele aus

oiigoCtUien wie aus miocauien Ablagei'ungen der Schweiz liekainit. ihrer 2 sind auf

oligücanie, 2 auf mioca'ue S(diicliten beschriinkt.

Voi'gleichen wir die Funde vom Rossberge und (inipiien mit niclitschweize-

rischen Fundorten Kuropas, so finden wir vertreten:

f) im Koca'n, '» im F'.oca'ii,

8 im Unteroh'goca'n, ) ,, . ^,.
1.) im Oligoca'U.

12 im Oberoligoca'n,

IM im Mioca'ii,
12 im l'ntermioca'ii.

10 im ( )l)erinioca'ii,

S im l'lioca'ii, S im I'lioca'ii.

Was ihre zeitliche Erstreckung im ausserschweizerischen 'i'ertiar Kuropas

anbelangt, so finden sich :

1 nur im Eocion,

1 vom Eoca'ii bis Untermioca'ii,

3 vom F^oca'n bis I'lioca'ii,

1 vom Uiiteroligoca3n bis LJnterinioca'n,

' S. Anin S. 77.
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1 vom l'iitoroligocfCii hi.s Oljeriiiioca'ii,

2 vom ruU'roligoca'ii bis Plioca'ii,

1 vom Oberoligocii'ii bis Uiitermioca'U,

1 vom ()beroligoc;p,n bis Obermio(-<i'ii,

H vom ( »»'loligocffiii bis Plioc.Tii.

hl ausscrciii-oiiiiisclicii 'l'crtiiirablagerungen sind gcfuiKlfii worden S Alton

in der arktischen Zone, :! in Nordamerika.

Die Heimat geliietc der entsprechenden receiiten Vertreter sind für:

5 Nordamerika,

i) das extratropisclie Asien,

3 die Tropen der alten Welt,

2 Europa.

Aus den angestellten Vergleichen geht hervor, dass die beiden Lokaltloreii

sich zu fast gleichen Teilen aus Ptiaiizen zusammensetzen, die in der Schweiz

sowohl als ausserhalb der Scliweiz aus oligocienen und aus mioca'nen Schichten

bekannt sind; das hat seinen (inind vor allem darin, dass iieide Fbireii je etwa zur

Hälfte aus langlebigen Formen bestehen, die in weiter rJiumlicher wie zeitlicher

Ausdelinung über das Tertiiirland verbreitet waren.

Wenn auch die Aiizalil der von beiden Fiiiidoiten uns bekannten Reste viel

zu gering ist. um ein aucli nur annäherndes Hild der Pflanzenwelt zur Zeit ihrer

Flinbettnng in die Ablagerungen, die sie uns erhalten haben, zu geben, so inuss

doch beiden Moren ein mioca'iier Vegetationscharakter zugesprochen werden,

und zwar müssen sie auf (iruiid der vorstehend angegebenen Mischungsveiiiält-

nisse tropischer, subtropischer und gemässigter F'hn-eneleinente dem unteren oder

mittleren Mioca'ii eingereiht werden; der Annahme eines obermioca'iien Alters

steht das starke Zurückweichen gemässigter P^lemente entgegen.

Eine weitere Frage ist, ob für die Floren von Artli und vomiinippen ein

Altersunters(hie<l festgestellt werden kann; ob diese Floren etwa bestimmten

anderen schweizerisclien Localtioren nach ihrer Zusammensetzung zeitlich gleich-

gesetzt werden krmiien; das letztere ist nicht UKiglicli.

Der Fundort bei Arth hat mit F]riz 7, mit Moiiod 11, mit dem Hohen Ithonen

8, mit Oeiiingen fi und mit den Thurgauer Obermioca'ii-Ürten l) Arten gemein;

die Fundstelle am (inippen teilt mit Eriz ö, mit Moiiod H, mit dem Hohen lilionen

s, mit Oeningen (i und mit den Thurgauer Orten 9 Arten ; — aber eine solche

Ncbencinanderstellung gemeinsamer Arten verschiedener Fundorte liefert keine für

das geologische .Mter beweiskräfl igen Kigebiiisse: abgcsclicn davon, dass es sich
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l)oi den goineinsaiiieii Arten vielfacli um laii^duiifiiide l'ornii'n handelt, liei^t ein

bedenklicher Umstand darin, dass liier zwei artenarme Morni veri;li(iien werden

mit sohdien. die ein sehr artenreiches ^laterial geliefert haben, wie die eben ange-

führten altbekamiten schwei/.eriscjien Fundorte.

Wenn es trotzdem möglich ist, der Flora von Arth ein hrdiei'es Alter zuzu-

sprechen als der vom Gnippen, so gründet sich diese Festsetzung auf das Vor-

kommen einiger bezeichnender Formen.

In den Arther Schichten l)ilden das Hauptcontingent der vorliegenden IJeste

Wedelbruchstücke von Gouiojiferis stiruica (Ung.) A. l'i'. und Osmiindd Hf/iut/ini

((lieb.) Stur; von diesen Farnen ist der erstere in der Schweiz vom Mittel- bezw.

Oberoligoca^n bis zum Untermioca'n, anderwärts vom FZoca'n bis zum Untermiocam

verbreitet, und OsDumda lif/i/it/iffi. für die Schweiz neu. besitzt ebenfalls eiiu' zeit-

liche Erstreckung vom Koca'n bis rntermioca'n; ferner ist ([i/jinnifi (Hiaranj/csl

Heer nur bekamit aus dem schweizerischen überoligocn'n und aus dem liiter-

miociin lirihmens und Italiens.

Das Auftreten dieser Arten neben anderen zeitlich indifferenten Formen

spricht für die Amiahme eines tieferen Horizontes für die Ablagerungen am

Zünggelibache bei Arth gegenüber den Schichten vomdnippen. denen Ptlanzen-

reste fehlen, die das I'ntermioca'ii nicht überdaueit haben, mit Ausnahme von

Sequoia Couttsise Heer.

Der einzige mir vorliegende Pflanzenrest von Grisigen, die neue Form der

Litsca Baiimhergcri, rechtfertigt nach seinen verwandtschaftlichen lieziehungen

die Annahme eines untermioca'uen Alters der Mergel von Grisigen, nnd die übrigen

von Grisigen angegebenen Reste von «S'j»i/rt,r ]Veheri Wess., Cbinaiuomiim lancco-

lation (Ung.) Heer und Zi.-:tii)luis Uin/rri Heer stinnnen zu dieser Annahme.

Die botanischen Ergebnisse der Untersuchung des mir ül)ergebenen Materials

an fossilen Pflanzenresten stehen somit in Fanklang mildem liesultate. zu dem Herr

Dr. Baumberger aus sti'atigraphischeii Gründen gelangt ist : dass die Ablage-

rungen von Grisigen und von Arth dem Untermioaen, die Schichten vom Gnippen

dem Mlüelmiocxn angehören.

Dresdftt, \m Frhruar 1914.
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ALIMIAP.iynsCIFKS VKRZKICHNIS

NB. — Die bpschriebeiif'ii Arten siml <'iirsjv

anj,'efiihrt oder fanden zu V'er^HeicIien Verwendung.

iruekl

:

die ill)riL''en wurden ;ils Synonyme

Aci'i- Uiuuinianuni Heer.

— triluhiiliim (Stbj,'). A. Mr

Atlina helveticu n. sp. .

Andromedn protof/ien Un;,'.

— V(icciiiiifi)liii l'nir.

A iieihd/isls Deltt'si Heer

— di-seolor Lesqu

— obliquii n. .s|i.

Aralia angusliloba Lesqu.

— inquirenda Sap. .

— Looziana Sap. et Mai

— Saportanea Lesqu. .

— \Veinnyti:)niana Lesqu.

Z:id(bicbi Heer .

Ariihdjihiill Hill ili'iil iiiilnliiin n

— Sjifckii n. sp.

Asjiiiliiiiii Eseheri Heer

— Fixckeri Heer

— n^ruitum Heer

— Meyeri Ludw.

— pulchelluni Heer

lifir/ifiiiKi iiiiiltini'rvis (A. Br.) Ht

Carpolithes piltosporaceus n. sp

Carya Heerii (Ett.) Heer

Cassia Berenices Ung. .

— Feroniie Ett

— phaseoliihes Unp.

Seile

9

,
.').>

15

11

W
:{8

37

(IS

()7

liS

CS

(IS

(is

In

(il!

2()

26

25

.VO'

17

.
'i:t

V

Ceaniilhus pi)lyMiorpbii> A. Br.

— ini;i'rubus l'u^

Celastrus el.emis l'n;;-

ilinnaiiwmniii Buebii Heer . . ;),

— laucenlatuin (l'nt,'.) Heci

— p()ii/iiioi-lilu(m(\. Br.
i
Ilei

— ScIii'HcliZiTi Heer ',), Kl.

— spectabde Heer

— transversiini lli

i'.oniiis Sliii/rn Heei'

Cijpi'nh's lleiiciiliiiitis Heer

Ci/prriis Chiiriiiiiicsi Heer

Daphniif^ene eb'^iins Wal.

Donibeyopsis crenata l'nj^'. .

Ilri/niidrolilrs bakea'rolia Unf:

— iiiiihiliün Heer

Erlntiiiniiiii i'iispiiliitiiiii Heer

Kleus Seliiuiperi Lescju. .

— spei-tabilis Lesipi.

— sulitruncata Lesiiu. .

— tlliadolia (A. Br.) Heer

[•'laheliaria Biimiuiana Heer

Ci/ijptü.slrohHS eurojm'iia (\U--^[. ) l'iif;

— L'n^^eri Heer .

Iliiiiiiipli'ns slinnrn (t'n^. ) A. Br.
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Grcina crenaln (l'nfj;.) llpcr

Ju{;lans Heerii Ett. .

— bilinica Uiig.

LastniM Fisclieri Heer .

— Iielvelica Heer .

— pulehella Heer .

— stiriaca Heer

Liutyophijlhtm sp. .

Lef,'iiniiiuisiles l'r((ser|iiii,-i' Heer

LiijuidiiiHlinr eitroii;i'um X. Hr.

— lirotensiim llnj^'.

Lilsfd liiitimht'ryeri n. sp.

— Deichmülleri Eyhd.

— elatinervis Sap. et Mar.

— elonsata Fried r. .

— expansa Sap. et Mar.

— magniflca Sap. .

— Miilleri Fi'ieilr. .

Mijricd luikni'foliii (Vnt;.) Sa[i

Osminiild (Irulsi'lircilii-i'i Sliir

— liijnilum (Gieh.) SUi

Paiia.x longissimuiii Unfj.

Pecopteris lignitiiin Gieh. .

PhaseoJilhes formus Lesijii.

Piiegiipleris stiriaca Ett.

I'kt/Illtcs slijrucimis II. sp.

— trilobatiis Slcriili,

PitlosporiiiTi Feiizlli Ett.

Platanns Schimperi (Heer) S.'i|

l'lenasiuni lignituin Squiii. .

l'tlllcill'S sp

I'dlypiiililes stiriaeus l'ng. .

Mar.

Seile.

O.j
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9

2ö

23

25

23

5S

10

,
^'jf>

I, 59

W
50, 58

50

50

50

50

50, 58

öW

26

2C,

07

26

43

23

46

35

47

6H

27

5/

^.1

KU

l'onuKi inii(/e)isis Heer .

Ptcris uro|]hylla Ung.

Ptfnn-nnjii llfcrd (Ett.) Sciliini).

Qucrciis ncriifolia A. Hr.

— -V

Hliiiniiiiis (laiiiliiii Heer

— iniequalis Heer .

— nuiltinervis A. Hr. .

Ulms stygia Ung

Siiiiiii(liijili//Iliiiii (li'iiticnliiliiiit II.

— s]iiiuilosii-(ieMtaluiii

Sapiiiilus eassiojdcs Ett.

— faicifolius A. Br. .

— grajcus Ung.

— Ungeri Ett.

Si'ijiioiii (U)utlsiu' Heer .

— Lungsilorjii (Brgt.) Heer

Siiiiia.v Weheri Wess. ...
Styra.x Aiiilira Ung

— Obassia S. et Z. bjssile Natli.

— prima'vum Sap

Taxiles Langsdorlii Brgt. . . .

Taxiidites europa'us Hrgt. .

'l'ii.ni(liiuii ilisliiliinti iiiKici'iiicuiii Hee

— iliiliiuiii Heer

— eiiriip;eum Gard. et Ell.

Ti/Iilm aiigustior Sap

— Iiilixsiiiia A. Br.

Xni(/ihfrili:s miilliiicnus Heer .

Zizi/plius u'ningcnsis Heer

lili^rfolhis (l'ng.) Heer

— Ungeri Meer . . . . 9. 10, 50
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